
es l S

Geſ. D. H.

ß

I. 80 000

ehe Eingelpreis 15 P.

mit Jlluſtr. Wochenzeitung
z gahrgang

London, 1. Februar. Die engliſche
Regierung hat nunmehr ihr Memoran-
dum über die Abrüſtungsfrage der
Oeffentlichkeit übergeben. Das 24 Seiten um
faſſende Schriftſtück kommt zum Schluß im
weſentlichen zu folgenden Vorſchlägen die
im Sinne von Abänderungen des urſprüng-
lichen engliſchen Konventionsentwurfs ent
halten ſind.

Der Grundſatz der Gleichberechtigung iſt
nicht weniger weſentlich als der der

Sicherheit,
und beide müſſen praktiſch zur Anwendung

elangen. Ausgehend von der Annahme, daßd Abrüſtungsvereinbarung auf 10 Jahre ab

hen wird, wäre die engliſche Regierung
gut

mit einer deutſchen Heeresſtärke
von 300 000 Mann einverſtanden,

wenn nur der mit der Zahl 200 000 angeſtrebte
Grundſatz der Parität zwiſchen Fraänkreich,
Deutſchland, Jtalien und Polen zu einer ent
ſprechenden Regelung führen würde. Auch
einer Dienſtzeit von 12 ſtatt 8 Monaten würde
ſie zuſtimmen, wenn dies allgemein gewünſcht
würde. Bezüglich der ſogenannten „militär-
ähnlichen Ausbildung“ wird eine genaue Kon
trolle des Verbotes vorgeſchlagen, die deut
ſchen Verſicherungen bezüglich der
SA und SS werden mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen. Weiter wird vor
geſchlagen, ſofort mit der Abſchaffung von
Tanks über 16 Tonnen zu beginnen, die Zer
ſtörung der Tanks über 16 Tonnen bis zum
Ende des 5. Jahres zu beenden und der neuen
deutſchen Armee Kampfwagen bis zu 6 Tonnen
zuzubilligen. Bewegliche Landgeſchütze mit
einem Kaliber bis zu 15,5 Zentimeter will die
engliſche Regierung ſchließlich auch Deutſch
and, ebenſo Oeſterreich, Ungarn und Bulga

rien zubilligen; Geſchütze über 35 Zentimeter
ſollen bis Ende des erſten, über 22 Zentimeter
bis zum Ende des vierten und über 15,5 Zenti
meter bis zum Ende des ſiebenten Jahres zer
ſtört werden.

in der Frage der Luftrüſtungen
wird folgende Vereinbarung vor

geſchlagen:
Wenn die Ständige Abrüſtungskommiſſion

nach Ablauf von zwei Jahren die Abſchaffung
d beſchloſſen hat, ſollen alle Länder das
in auf eine Militärluftfahrt haben. Sie
e in den folgenden 8 Jahren je nach
ihrer Lage ihre Beſtände ſchrittweiſe bis zu
einem zu vereinbarenden Stand entweder ver
mindern oder erhöhen. Bezüglich der über
dent chen Landſt reitkräfte bleibt die
on iſche Regierung bei ihrem alten Konven
onsentwurf. Das engliſche Memorandum

ſnn in z wer Abſchnitte einen grund-
et en und einen praktiſchen Teil, die ihrerhege wieder mehrfach unterteilt find. Es be

gt. u. a.: Wenn auch der diplomatiſche
rn ngsgustauſch zweifellos zur
u Dre Lage beigetragen und die unge

in von röße Und Schwierigkeit des Problems
em Umfange enthüllt hat, ſo kann trotz

em die in letzter Zeit bef nein alſfeitige Zeit befolgte Methode allein
t s angenommenes Ergebnis nichtnen de dererſeits würde eine Wiederauf

ne e Beſprechungen in Genf
neue richtunggebende Vorſchläge nur zuI j ge re gitere Enttäuſchungen hervor

üebereintos engliſche Regierung betrachtet ein
Selbſteweg en über die Rüſtungen nicht als
erſchethee ondern eher als eine Vegleit-
einer Wer des Weltfriedens und als Folge
er Völler ar der politiſchen Beziehungen
e ſrets e ereinander. Dement ſprechend hat
ringip der S Zuſammenhang zwiſchen dem
aß der Sicher rechtigung und dem Grund
runde begrüßt e et n Aus dem gleichen

die kürzlichen Vorſchläge Hitlers
ſich nitet gar mit techniſchen Rüſtungsfragen,
nen mit politiſchen Garantien gegenAngriff befaſſen.
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infolge höh. Gewalt. Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Die engliſche Regierung hat mehr als ein
mal öffentlich erklärt, daß eine internationale
Vereinbarung, die auf dem anerkannten
Grundſatz der Gleichberechtigung
in einem Syſtem der Sicherheit aufgebaut iſt,
notwendigerweiſe bedeutet, daß innerhalb der
in einem ſolchen Abkommen vorgeſehenen
Etappen eine Lage erreicht werden muß, in
welcher Waffenarten, die dem einen Staat ge
ſtattet ſind, dem anderen nicht weiter verboten
ſein können. Die Regierung ſieht keine Mög
lichkeit, ſich dieſer Schlußfolgerung zu ent
ziehen. Es ſcheinen nur zwei Möglichkeiten zu
beſtehen, zwiſchen denen zu wählen iſt:

1. Sich auf eine Konvention zu einigen,
welche den Verzicht auf gewiſſe Waffen
gattungen durch die hochgerüſteten Mächte in
ſich ſchließt.

2. Sich auf der Grundlage zu einigen, daß
die hochgerüſteten Mächte nicht abrüſten können
oder wollen, daß ſie ſich aber verpflichten, ihre
gegenwärtigen Rüſtungen nicht zu erhöhen.

Die engliſche Regierung iſt der Anſicht,
daß eine internationale Einigung bezüglich
der Rüſtungen nur erreicht werden kann, in
dem man hinſichtlich der drei Hauptfragen:
a) Sicherheit, Gleichberechtigung, c) Ab
rüſtung eine befriedigende Regelung trifft.
Vor faſt einem Jahre hat es die engliſche

Regierung übernommen, dem Hauptausſchuß
der Abrüſtungskonferenz den vollſtändigen Text
eines Vertragsentwurfs vorzulegen. Die jetzt
vorgeſchlagenen leichten Abänderungen
des Textes dieſes Konventions-
entwurfes ſind diejenigen, welche auf
Grund ſpäterer Mitteilungen und Ueber
legungen am beſten geeignet erſcheinen,
konkrete Ergebniſſe herbeizuführen.

Ein weiterer Beitrag zur Sache des Frie
dens und der Sicherheit wird durch
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Neue engliſche Abrüſtungs-Jmitiative
Vorzeitige Veröffentlichung des engliſchen Memorandums Dr. Frick über die Schaffung des kraftvollen

nationalen Einheitsſtaates Die ruſſiſchen Stratoſphärenflieger tödlich verunglückt

„Gleichberechtigung iſt ſo weſentlich wie Gicherheit“
die Bereitwilligkeit des deutſchen

Reichskanzlers zum Abſchluß von
Nichtangriffspakten

mit allen Nachbarn Deutſchlands geliefert.
Wenn ſolche Pakte ausdrücklich die Verbindung
mit der Konvention eingegangen wären, dürfte
ihr praktiſcher Wert für die Schaffung eines
Sicherheitsgefühls nicht beſtritten werden.

Die Gleichberechtigung:
Die Fünfmächteerklärung vom 11. Dezember

1932 hat im Zuſammenhang mit der Ab-
rüſtungsfrage den Grundſatz der „Gleichberech
tigung in einem Syſtem der Sicherheit für alle
Nationen“ aufgeſtellt und erklärt, daß dieſer
Grundſatz in einem Abrüſtungsabkommen Ver
wirklichung finden ſoll, das eine weſentliche
Herabſetzung und Begrenzung der Rüſtungen
herbeiführt. Von dieſer Erklärung iſt die eng
liſche Regierung niemals zurückgetreten und
ſie beſtätigt jetzt aufs neue, daß ſie an ihr un
eingeſchränkt feſthält. Die engliſche Regierung
zögert nicht, zu erklären, daß der Grundſatz
der Gleichberechtigung in der Rüſtungsfrage
nicht weniger weſentlich iſt als der Grundſatz
der Sicherheit. Die engliſche Regierung ent
nimmt mit Freude aus den Erklärungen des
Reichskanzlers Hitler, daß Deutſchland darauf
verzichtet, den Beſitz von „Angriffswaffen“ zu
beanſpruchen, und ſich auf eine normale „Ver-
teidigungsbewaffnung beſchränkt, wie ſie für
die Armee benötigt wird, die in dem Abkommen
für Deutſchland vorgeſehen würde. Ueberdies
macht der deutſche Kanzler dieſen Vorſchlag in
der Annahme, daß die ſchwer gerüſteten
Staaten nicht bereit ſind, auf Grund des Ab
kommens irgendeinen Teil ihrer jetzt be
ſtehenden Waffen aufzugeben

Jtalien zur Abrüſtungsfrage
Rom, 1. Febr. Die „Agenziag Stefani“ ver

öffentlicht eine Verlautbarung, die den Stand
punkt der italieniſchen Regierung zum Ab
rüſtungsproblem enthält, ſo wie er bereits von
Muſſolini Anfang Januar Sir John
Simon bei ſeinem Beſuche in Rom dargelegt
worden war. Der Text umfaßt etwa zehn
Schreibmaſchinenſeiten und iſt in zehn Ab-
ſchnitte eingeteilt, deren Jnhalt folgendes
beſagt:

1. Jn der Einleitung ſtellt die italieniſche
Regierung feſt, daß in der Abrüſtungsfrage
keine Zeit mehr verloren werden darf, und daß
der tote Punkt überwunden werden muß, wenn
nicht ein Zerfallen Europas in feindliche
Mächtegruppen und ein Rüſtungswettlauf ein
treten ſoll.

2. Die Erfahrung bei den Erörterungen der
Abrüſtungskonferenz und der Verlauf der
diplomatiſchen Verhandlungen ſowie die Er
klärungen von Staatsmännern laſſen die ita
lieniſche Regierung daran zweifeln, daß die be
waffneten Mächte den Willen vder die Mög-
lichkeit haben, zu derartigen gemeinſamen Ab
rüſtungsmaßnahmen zu gelangen, die die un
glaubliche Lage löſen könnten, indem ſie die
Forderungen Deutſchlands in den urſprünglich
vorgeſehenen beſcheidenen Grenzen halten.

Die italieniſche Regierung prüft die drän
gende Lage des Augenblicks ſo, wie ſie ſich tat
ſächlich darſtellt, und zwar an Hand von drei
Grundmaßſtäben:

a) Tatſachenfeſtſtellung:
Es beſteht die Gefahr, daß, wenn man nicht

zu einem Abkommen gelangt, die Tatſache der
Gleichberechtigung ſich vollzieht außerhalb
jener Uebereinkommen, die ſie zulaſſen und
ihre Form regeln.

b) Rechtliche Betrachtungen:
Es iſt unleugbar, daß Deutſchland und den

anderen durch die Verträge entwaffneten
Staaten die Gleichberechtigung feierlich zu
erkannt worden iſt. Die Unmöglichkeit, in der

ſich die bewaffneten Unterzeichnermächte der
Verträge befinden, ſofort ihre materiellen
Rüſtungen auf ein Niveau herabzuſetzen, das
ſich dem der deutſchen Abrüſtung in vernünf-
tigem Maße nähert, verleiht den deutſchen For
derungen nach Erhöhung des Rüſtungsſtandes
eine juriſtiſch-morgliſche Kraft, deren Vor
handenſein nicht leicht zu leugnen iſt, und man
kann darlegen, daß auch die Frage der Sicher-
heit zugunſten Deutſchlands ſpricht.

Wahrſcheinlichkeitserwägungen:

Die italieniſche Regierung kann nicht um
hin, den Friedenserklärungen des Präſidenten
Hindenburg und des Reichskanzlers Hitler die
größte Beachtung zu ſchenken.

Abgeſehen davon, daß Abkommen nicht auf
Mißkrauen aufgebaut werden können, muß
man zugeben, daß die wiederholten gleichlau
tenden Erklärungen des deutſchen Regierungs
chefs ein ſicheres Unterpfand dafür ſind, daß

klare und freiwillig angenommene Abkom
men nicht nur nicht gebrochen, ſondern
nicht einmal für die Dauer ihrer Geltung
durch weitergehende und auf Abänderung
zielende Forderungen diplomatiſch ver

fälſcht werden.
4. Die italieniſche Regierung iſt der An

ſicht, daß es noch möglich iſt, zu einem Ab
kommen zu gelangen unter Bedingungen, die
dem Weltgewiſſen eine vielleicht nur teilweiſe,
aber

immerhin poſitive Genugtuung
verſchaffen würden.

5. Die italieniſche Regierung hält ferner
folgendes Abkommen als im Rahmen des
Möglichen liegend. Es könnte gelten bis zum
31. Dezember 1940 und müßte vor allem fol
gende Verpflichtungen enthalten:
1. Abſchaffung des chemiſchen Krieges
mit Kontrolle über Vorbereitung und Aus
bildung,

Fortſetzung auf Seite 2.

Das Reich
Dr. Tr. Die kurze Geſchichte des national

ſozialiſtiſchen Deutſchland hat bereits eine große
Reihe von erhebenden Tagen aufzuweiſen Ueber
allen aber ſteht der erſte Jahrestag der deut
ſchen Revolution. Gerade in dem Augenblick
in dem von einem zügelloſen Ehrgeiz beſeſſene
Haſardeure das Werk des Führers anzutaſten
wagten und die Einigung des deutſchen Volkes
gefährdeten, würde der Grundſtein zu
dem Neubau des Reiches gelegt.
Wohl war durch den Nationalſozialismus die
innere Einigung dieſes Volkes über Standes
und Klaſſengegenſätze hinweg vollzogen worden;
doch noch bot Deutſchland das Bild der ſtaat
lichen Zerſplitterung, noch ſah man ihm das
Erbe einer Zeit an, in der die deutſche Kraft in
der Kleinſtaaterei verblutete.

Am 30. Januar 1934 wurde die Li gute
dation einer geſchichtlichen Ver
gangenheit von Jahrhunderten begonnen.
Jm deutſchen Menſchen lebte das Reich in
zweierlei Geſt alt. Das Reich war ein
mal Jdee, an keine geographiſchen Grenzen
geknüpft, weder raum noch ſtammesgebunden,
ſondern allein im deutſchen Weſen verankert.
Es war die Jdee vom Heiligen Römiſchen Reich
Deutſcher Nation, es war das Streben der
großen deutſchen Kaiſer des Mittelalters, und
es war jener Gedanke, der uns in ſchweren
Tagen das deutſche Schickſal mit Trotz ertragen
ließ. Und ſtets, wenn Deutſchland dem Unter
gang nahe war, lebte dieſer Reichsgedanke in
den Beſten des Volkes von neuem auf und ſchuf
die Widerſtandskraft, die für den Aufſtieg des
Deutſchtums Vorausſetzung war. Und dieſer
gewaltige Gedanke wird leben, ſolange noch auf
dieſem Erdball ein deutſches Herz ſchlägt. Jn
ihm hat ſich die deutſche Seele ſeit Jahr
hunderten frei gerungen, und alle Aeußerungen
dieſes deutſchen Weſens deuten auf dieſes
unſichtbare Reich hin.

Es war unſere Tragik, daß wir ſo oft in
der Geſchichte an der Geſtaltung dieſes hohen
Gedankens in der politiſchen Wirk-
lichkeit geſcheitert ſind. Die deutſche
Geſchichte iſt ſeit 2000 Jahren ein Ringen
der deutſchen Seele um die Ge
ſtaltwerdung des Reichsgedankens,
um die Reichswirklichkett. Die Jnner
lichkeit, welche die deutſche Stärke iſt, war auf
der anderen Seite der Grund, warum wir
draußen im Raume immer verſagten, denn um
die Geſtaltung der deutſchen Einheit iſt zweifel
los oft genug mit dem Einſatz des beſten deut
ſchen Volkstums gekämpft worden. Als nach
den Völkerwanderungen langſam wieder das
Germanentum im Norden ſeine Zukunft zu
ſuchen begann, da entſtand das Erſte Reich.
Es war das Heilige Römiſche Reich, daß ſich
über Europa erſtreckte. Doch ſchon nach Karls
des Großen Tode bildete ſich die Grund
lage für die deutſche Kleinſtaaterei.
Aus den Lehen wurden die Fürſtentümer, und
während auf der einen Seite der Kampf des
Papſttums mit dem Kaiſertum be
gann, erhoben andererſeits die Fürſten ihr
Haupt und höhlten das Erſte Reich aus. Mit
dem Wormſer Privileg von 1231 war
das Schickſal des Erſten Reiches beſiegelt. Der
Dreißigjährige Krieg iſt ein tragiſcher Beweis
dafür, wie der Kampf der Fürſten zum Leidens
weg des deutſchen Volkes wurde. Jm Wiener
Kongreß 1815 wurde dann noch einmal die
Einzelſtaaterei ſanktioniert, bis es ſchließlich
nach dem Kampfe um die Vormacht zwiſchen
Preußen und Oeſterreich Bismarck gelang,
dieſen Kampf für Preußen zu entſcheiden und
damit das Zweite Reich zu begründen. Eine
glänzende Form war Zwar geſchaffen, doch
noch fehlte der Jnhalt. Aber der Reichsgedanke
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Es gibt keinen beſſeren Garanten für den
Frieden als die fanatiſche Einheit der deutſchen

Nation. Was kann ein Millionenvolk, zu
ſammengepreßt auf einer engen Grunöfläche,
mit einer zerſtörten Wirtſchaft, mit Millionen
vernichteter Exiſtenzen und Millionen von
Frbeitsloſen, was kann ein ſolches Volk
anderes wollen als arbeiten, um wieder
emporzukommen?

Adolf Hitler
[CCcC-—m=m

lebte weiter, und die anderen Völker empfanden
ihn im großdeutſchen Ausdruck als Gefahr. Jm
großen Kriege und in den folgenden Jahren
ſchien das Reich zu zerbrechen. Jdee und Raum
zerſplitterten und die Geſchichte ſchien einen
Strich durch das deutſche Schickſal zu machen.
Und wiederum riß die Jdee wenige Männer
mit fort und ließ den Kampf um die deutſche
Einheit von neuem erſtehen, bis dann der Tag
kommen konnte, wo nunmehr aus Not und Tod
geboren der Wille zur Geſtaltung, der Glaube
an die Kraft ſo ſtark geworden war, daß die
Jdee zur Wirklichkeit werden kann.

Und darin liegt der tiefe Sinn des
Tages, an dem der Führer Rechenſchaft gab

von den Taten einer nationalſozialiſtiſchen
Regierung und gleichzeitig die Entwicklung
wieder aufnahm, die von den Völkerwande
rungen in gerader Linie zu uns führt. Dies
gelang, weil ſich ein Mann auf die Wurzel
der Kraft eines großen Reiches beſann, auf
das Volkstum, ohne daß dieſes Reich nicht
exiſtieren kann, mag auch ein Papſt ſeinen
Segen und mögen Fürſten ihre Stimme dazu
gegeben haben. Das Dritte Reich wird kein
Reich der Gnade einer Kirche oder der Fürſten
ſein es iſt das Reich des deutſchen
Volkes, es iſt die Geſtalt der deutſchen Seele,
es iſt die Sehnſucht des deutſchen Menſchen ſeit
zwei Jahrtauſenden. Dieſes Reich, das jetzt ge
baut wird, iſt nicht zu vollenden in wenigen
Jahren, ſondern es wird langſam in
ſeine neue Form hineinwachſen
müſſen.

Mögen auch wir im jetzigen Raume die
Reichseinheit ſchaffen, noch lebt der an keine
Grenzen gebundene Gedanke. Er wird, wenn
das einige Reich geſchaffen iſt, eine neue ſee
liſche Wirklichkeit erfahren. Die Deutſchen
jenſeits der Grenzen werden mit anderen Ge
fühlen ihrer Heimat gedenken, als in den
langen Jahrhunderten der deutſchen Zerſplitte
rung. Sie werden feſter gekettet an dieſes
Reich, und damit wird die Einheit auch für die
über die begrenzte Form noch hinausgreifende
Jdee eine neue Stärkung bedeuten. So führt
die Reichsreform zur Erneuerung beider
Erlebnisformen des Reiches, der Reichsidee und
Reichswirklichkeit.

Das Dritte Reich iſt ein Reich des
Volkes, weil es den Weg zu ihm reſtlos

gefunden hat, während das Zweite „Reich ihn
nicht bis zu Ende zu gehen wagte und das
Erſte Reich ihn außer in einer verhältnis-
mäßig kurzen Zeitſpanne der Kaiſerherrlich
keit kaum begann. Das Dritte Reich beruht
auf der Kraft des Deutſchtums, das im
Zweiten Reiche an fremde Mächte im Staat
ausgeliefert wurde und im Erſten Reich nur
Einſatzmittel für gewaltige dynaſtiſche Kämpfe
und den Machtſtreit zwiſchen Kirche und
Kaiſertum war. Und dies berechtigt uns
zu der Hoffnung, daß dieſes Reich von
Ewigkeit ſein wird, weil es den ein
zigen Quellen entſtammt, denen die Größe der
Völker ihre Entſtehung verdankt.

Unſere Aufgabe iſt groß und
ſchön. Der Nationalſozialismus und ſein
Führer ſind ſich ihrer bewußt und niemand
wird ſie beide, die eins ſind wie Volk und
Reich, von dem großen Werke abhalten können.
Wie klein und verächtlich erſcheint angeſichts
dieſer Größe das Gebaren jener Phantaſten,
die einen abgegriffenen Wortſchatz in die Er
örkerung dieſer heiligſten Dinge zu werfen
wagten. Die Geſchichte wird durch dieſe Wichte
nicht vergewaltigt werden, dafür iſt die
nationalſozialiſtiſche Bewegung
der beſte Garant.

Italien zur Abrüſtungsfrage
(Fortſetzung von Seite 1.)

2. Verbot des Bombenabwurfs
auf Zivilbevölkerung, wobei zu bemerken iſt,
daß auf dem Gebiete der Abſchaffung des Luft
bombardements noch radikalere Maßnahmen
erreicht werden können. Dieſe Maßnahmen
würden die Löſung der Frage der deutſchen
Gleichberechtigung in der Luft ſehr erleichtern.

3. Beſchränkung der Militärausgaben
der durch die Friedensverträge nicht beſchränk-
ten Mächte auf ihren gegenwärtigen Stand.

6. Was die
Effektivſtürken

betrifft, ſo geht die deutſche Forderung nach
300 000 Mann von der Tatſache aus, daß die

bewaffneten Mächte ihre Effektivſtärken nicht
auf die Ziffern des MacDonaldPlanes her
unterſetzen, ſondern die augenblicklichen Ziffern

beibehalten. Wenn die Herabſetzung in die
Praxis folgen wird, erklärt ſich Deutſchland
bereit, über die oben genannte Ziffer mit ſich

reden zu laſſen.
Das Problem der Herabſetzung und gegen
ſeitigen Abwägung der Effektivſtärken iſt ſo

kompliziert und wirft ſoviel Fragen auf, daß
dadurch der Abſchluß eines Abkommens in
Frage geſtellt würde. Es iſt deshalb beſſer, auf
der Baſis des Status quo und der von den
deutſchen Vorſchlägen angebotenen Beſchrän
kung zu verhandeln. Was die Etappen betrifft,
in denen die Umformung und Vermehrung der
deutſchen Kräfte vor ſich zu gehen hätte, ſo
glaubt die italieniſche Regierung, daß ſie ſich
aus techniſchen Notwendigkeiten von ſelbſt er
geben und daher auch verpflichtend feſtgelegt
werden könnten.

7. Für die Seerüſtungen müßte man
eine Reviſion zur nächſten Seekonferenz auf
ſchieben.

8. Den hier vorgeſehenen Zugeſtändniſſen
gegenüber würde Frankreich einen ſofortigen
und wirkſamen Gegenwert erhalten in der
Aufrechterhaltung ſeiner Geſamtrüſtung.

9. Was die Sicherheit durch die Verträge
betrifft, ſo iſt es überflüſſig, an den Pakt von
Rom und an den Pakt von Locarno zu er
innern. Der Viererpakt erhält ſeinen Wert
durch die in ihm vorgeſehene dauernde und

n Zuſammenarbeit der großen Weſt
mächte.

10. Ein letzter und weſentlicher Gegenwert
für die Annahme der deutſchen Forderungen,
der außerdem einen neuen Beitrag zur Sicher
heit liefern würde, könnte die Verpflichtung
Deutſchlands ſein, nach Genf zurückzukehren,
nicht nur um das Abrüſtungsabkommen zu
unkerzeichnen, ſondern um ſeinen Sitz im
Völkerbunde wieder einzunehmen. Die italie
niſche Regierung weiſt nachdrücklich darauf hin,von welchem Jntereſſe ein ſolches Ereignis c

würde.

Nunöfunkrede Dr. Fricks:

„Es gibt keine
Berlin, 1. Febr. Reichsinnenminiſter Dr.

Frick ſprach am Mittwochabend im Rundfunk
über den Neugaufbau des Reiches. Der
Miniſter führte u. a. aus:

„Der 30. Januar 1984, der für das deutſche
Volk ein Tag des Rückblicks auf ein äußerſt
arbeitsreiches und nicht minder erfolgreiches
Jahr bedeutet, wird zugleich als der Beginn
einer neuen, ſo Gott will, ſegensreichen Ent
wicklung in die Geſchichte des deutſchen Volkes
einziehen. Denn das auf Grund der Erklä
rungen des Führers im Reichstag einſtimmig
angenommene Geſetz über den Neugauf-
bau des Reiches bringt dem deutſchen
Volk endlich die langerſehnte ſtagtliche
Einheit. Jn einem großen hiſtoriſchen
Rückblick zeigte Dr. Frick, wie zur Zeit der
Sachſen und Frankenkaiſer ein ſtarker, in ſich
geſchloſſener Nationalſtaat beſtand, der in der
Lage war, die geballte Kraft des Volkes gegen
ſeine Feinde zu wenden, um nach außen ſeine
Grenzen zu ſchützen und im Jnneren dem
Frieden zu dienen. Nach dem Zerfall des
Reiches baute auf den Taten der großen
Preußenkönige, insbeſondere Friedrichs des
Großen, und auf den Opfern des Preußen
volkes in den Freiheitskriegen Bismarck
ſein zweites Reich. Wir wiſſen heute,
was es in der deutſchen Geſchichte bedeutete.
Es war ein Reich der Macht, der Ehre und
Würde, ein Reich, das der Verwirklichung des
alten Traums der beſten Deutſchen nahekam,
ſie aber nicht vollendete
Der ſchwerſte Fehler des zweiten

Reiches
war es, daß man es trotz weitgehender mate
rieller Fürſorge nicht verſtand, die Maſſen der
deutſchen Arbeiterſchaft innerlich
dem Staat zu verbinden und ſie zuſammen
mit den deutſchen Bauern zu Trägern des
neuen Staates zu machen. An dieſem Fehler
zerbrach letzten Endes am 9. November 1918
das zweite deutſche Reich. Es gab Zeiten unter
dieſem Syſtem, in denen die Reichseinheit
ſelbſt gefährdet war.Zu dieſer Zeit begann der ſchlichte deutſche
Menſch Adolf Hitler ſein heroiſches Ringen
um die Seele des deutſchen Volkes. 14 Jahre
lang, unermüdlich, allen Widerſtänden zum
Trotz, eiſern, zäh und unbeirrbar, faſt allein
ſtehend, weckte er in immer neuem Anſturm
das deutſche Volk und gab ihm wieder den
Glauben an ſich, ſeine Kraft und ſeine
Zukunft.

Wohl die größte Leiſtung des
Führers im vergangenen Jahre
aber iſt die Einigung, die Zuſam
menſchweißung des deutſche Volkes

zu einer Nation!
Die Parteien, die das Volk 14 Jahre lang

auseinander geredet und die deutſche Würde
mit Füßen getreten haben, ſind verſchwunden.
Parlamente, die ihre Aufgabe im Reden und
Zerſtören ſahen, gibt es heute nicht mehr.
Volkund Stagatſind eins geworden.Es iſt klar, daß dieſe neue Einigkeit im
deutſchen Volk gebieteriſch nach der ihr ge
mäßen äußeren Form des volklichen Zu
ſammenlebens verlangt. Die hiſtoriſche Auf
gabe unſerer Zeit iſt die Schaffung des kra f t
vollen nationalen Einheitsſtagates
anſtelle des bisherigen Bundesſtgates. Für
Länder im bisherigen Sinne und für Landes
grenzen iſt im neuen Deutſchland kein Platz
mehr. Niemand wird verkennen, daß auch die
Länder ſich geſchichtliche Verdienſte, be
ſonders auf kulturellem Gebiet, erworben
haben. Der in der Tradition verwurzelte
Nationalſozialismus iſt der Letzte, der das
nicht anerkennen wollte.

Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt,
daß eine neue Zeit ihre eigenen
neuen Ausdrucksformen verlangt.

elbſtändige Landeshohelt mehr
Wollen wir, wie das Volk es am 12. Nov.

vorigen Jahres bekannte, den ſtarken, ge
ſchloſſenen, vbölkiſchen Staat, ſo dürfen wir
nicht aus Pietät, Sentimentalität oder lieber
Gewohnheit an Einrichtungen und Formen
feſthalten, die zu anderen Zeiten und unker
anderen Vorausſetzungen geſchaffen wurden,
deren Zeit aber nun erfüllt iſt. Sie können
heute als Anreiz zu monarchiſtiſchen Partei
beſtrebungen heute ſogar ſchädlich wirken.
Dieſer Wille, der jetzt nach Geſtaltung ringt,
entſpringt der uralten, tauſendjährigen, deut
ſchen Sehnſucht nach dem ſtarken, einheitlichen
Staat. Das „Geſetz zum Neugufbau
des Reiches“ gibt dieſem Willen den
äußeren ſtaatsrechtlichen Ausdruck. Das
geſtern vom Reichstag beſchloſſene und vom
Reichspräſidenten verkündete „Geſetz über den
S des Reichs“ beſtimmt in Artikel 1,

aß
die Volksvertretungen der Länder

aufgehoben
werden. Damit wird der Zuſtand, wie er be
reits ſeit dem 14. Oktober 1933 tatſächlich be
ſtand, geſetzlich ſanktioniert. Mit der Beſeiti
gung der Landtage haben die Länder ihre
fouveräne Grundlage gänzlich ver
loren, nachdem die urſprünglichen Träger ihrer
Souveränität, die Bundesfürſten, bereits im
November 1918 verſchwunden waren. Aus
dieſer Tatſache zieht Artikel 2 den folgerich
tigen Schluß, daß die Hoheits rechte der
Länder auf das Reich übergehen
und daß die Landesregierungen der Reichs
regierung unterſtehen. Wenn auch die Weima-
rer Verfaſſung die Rechte der Bundesſtaaten
der Bistmarckſchen Verfaſſung ganz erheblich
beſchnitt, ſo ließ ſie doch immerhin dieſe Ge
bilde trotz Beſeitigung der Dynaſtien als Län
der mit einer gewiſſen ſelbſtändigen Staats
gewalt beſtehen.
Von heute an gibt es keine ſelbſtändige

Landeshoheit mehr
Träger der geſamten Staatsgewalt iſt aus
ſchließlich das Reich. Der Einheit des natio
nalen Willens entſpricht die Einheit der
Staatsführung. Für alle Zeiten iſt damit
irgendwelchen ſeparatiſtiſchen oder födera
liſtiſchen Beſtrebungen ein verfaſſungsmäßiger
Riegel vorgeſchoben. Deutſchland iſt aus einem
Bundesſtaat zum Einheitsſtagt geworden, auch wenn die praktiſche Durchführung
des neuen Geſetzes noch Jahre erfordern wird.
Die Länderregierungen ſind von heute an
nur noch Ausführungsorgane desReich s. Sie behalten zwar vorerſt ihre bis
herigen Zuſtändigkeiten, ſind dabei aber ver
pflichtet, Anordnungen der Reichsregierung
durchzuführen. Die weitere organiſche Ent
wickkung wird ſich ohne Störung der laufenden
Verwaltungstätigkeit gemäß Art. 4 des Geſetzes
durch Geſetze der Reichsregierung und gemäß
Art. 5 durch Rechtsverordnungen und Verwal
tungsvorſchriften des Reichsinnenminiſters
vollziehen.

Nach dem ſogenannten Ermächti-
gungsgeſetz vom 24. März 1988 konnte
die Reichsregierung auch verfaſſungsändernde
Geſetze beſchließen, ſie war dabei aber an ge
wiſſe Schranken, ſo insbeſondere hinſichtlich
des Reichstags und Reichsrats gebunden.

Das Geſetz über den Neuaufbau
des Reiches vom 30. Januar 1934
beſeitigt dieſe Einſchränkungen und
gibt der Reichsregierung für den
verfaſſungsmäßigen Neubau des
Reiches unbeſchränkte Vollmacht.
Die Männer, die unter der genialen Füh-

rung Adolf Hitlers am Neuaufbau des Reiches
arbeiten, wollen nichts für ſich. Sie fühlen
ſich, wie einſt der große Preußenkönig, nur
als die erſten Diener des Staates, und wie ſie

Aus der Stratoſphäre
tödlich abgeſtürzt

Das Ende der ruſſiſchen Höhenflieger

Moskan, 1. Febr. Wie Reuter aus
Moskau meldet, ſind die drei Jnſaſſen des ſow
jetruſſiſchen Stratoſphärenballons in der Gon
del des Ballons tot aufgefunden worden. Die
Fundſtelle befindet ſich in der Nähe der Bahn
linie Moskau Kaſan. Anſcheinend iſt die
Gondel vom Ballon abgeriſſen und zu Boden
geſtürzt.

In der geſtrigen Sitzung des kommuniſti
ſchen Parteikongreſſes der Sowjetunion machte
der 1. Sekretär im Bundeshauptvollzugsaus
ſchuß, Jenukidſe, über den Abſturz desStratoſphärenballons folgende Mitteilungen:
Zwiſchen 15.30 und 17 Uhr ſtürzte die losgelöſte
Gondel des Stratoſphärenballons „Oſſovi-
achim“ l in der Nähe des Dorfes Potiſchſki

Oſticz etwa 8 Kilometer ſüdlich der Station
Kadoſchk der Bahnlini e MoskauKaſan ab.
Beim Aufprall löſte ſich die Ballonhülle und
flog davon. Die Gondel mit den drei tödlich
verunglückten Fliegern wurde aufgefunden.

Aus Bekundungen von Augenzeugen ergab
ſich folgendes Bild der Kataſtrophe:

Beim Abſturz löſte ſich plötzlich die Hülle des
Ballons, wobei zwei laute Exploſionen zu
vernehmen waren. Die Leichen der drei ver
unglückten Stratoſphärenflieger wurden in
der Gondel liegend aufgefunden. Eine da
von iſt bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

mit dem Volk und durch das Volk in die
Regierung berufen worden ſind, ſo werden ſie
ihre Arbeit leiſten allein für das Volk und
ſeine beſſere Zukunft!

An das ganze Volk aber ergeht der Ruf,
dem Führer und ſeiner Regierung in den
kommenden Monaten und Jahren ſo treu zur
Seite zu ſtehen, wie in dem jetzt abgelaufenen
Jahr.

Jm Glauben an Deutſchlands Kraft und
an das unſterbliche Leben des deutſchen Volkes
hat der Führer vor 15 Jahren an der Spitze
von ſechs Mann ſeinen heroiſchen Kampf be
gonnen. Heute, zu Beginn einer neuen ge
ſchichtlichen Epoche des deutſchen Volkes, iſt ſein
und ſeiner Regierung oberſter Grundſatz der
gleiche wie damals:

Deutſchland und nichts als
Deutſchland! a

Feiern zum 50. Januar
Jeder wie er kann

Jn unerhörter Kraftanſtrengung hat das
junge Deutſchland nach dem gewaltigen Sieges
lauf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung den
Schützengrabenkrieg des Jahres 1932 ertragen.
Bediente ſich vorher der Jude vor allem des
Marxismus als ſeiner Schutzgarde, ſo
ſetzte er damals auf die Schindmähr „Revo
lution“. Jm zähen Kampfe gegen das
Judentum hat die deutſches Freiheitsbewegung,
die Partei des Führers, den 30. Januar ſich
erobert.

Jm Jahre 1933 nachdem ſein Spiel in
Deutſchland endgültig verloren war ver
ſuchte der Jude von außen her das deutſche
Volk zu bekriegen. Die Hetze der Emi-
granten, die wüſte Boykottpropa-
ganda haben ſeine Todfeindſchaft
gegen unſer Volk erwieſen, ein Gefühl, das
die zurückgetriebenen Hebräer durchaus teilen.

Nun kam der 30. Januar 1934. Die Partei
feierte den Tag als den Jahrestag der Macht
ergreifung, den das Volk als den Gedenktag
der deutſchen Wende zum Beſſeren er kä mpft
und erzwungen gegen die Gewalt
des internationalen Judentums.

Und da gehen nun Zeitungen am Jahres
tage des größten Sieges über das
Weltjudentum der Geſchichte her und be
pflaſtern die ganze Nummer des 30. Januar
mit Judeninſeraten. Vorne ſchleimt ſich
die Redaktion in hypernationalſozialiſtiſchen
Ueberſchriften aus und hinten ſtreckt die An
zeigenabteilung die klebrigen Hände zum In
kaſſo der Jnſeratengebühren aus.

Darum vergleicht die Anzeigenteile
der mitteldeutſchen Zeitungen vom
30. Januar 1934!

Dank des Reichskanzlers
zum Fahrestag

der nationalen Revolution ſind miraus dem Jn- und Ausland ſo zahlreiche Glück
und Segenswünſche zugegangen, daß es mir
einzelnen zu beäntworten. Jch bitte daher alle,
die meiner in Treue gedacht haben, meinen
aufrichtigen Dank auf dieſem Wege entgegen
zunehmen.

gez.: Reichskanzler Adolf Hitler

Dr. Frick verkündet am 7. Februar
die Verfaſſung der Reichsſchaft der

Studierenden
Berlin, 1. Februar. Am 7. Februar wird

wie der „Völkiſche Bevbachter“ meldet, vom
Reichsinnenminiſter Dr. Frick die Verfaſſung
der Reichsſchaft der Studierenden, der Deut
ſchen Studentenſchaft und der Deutſchen n
ſchulſchaft verkünden. Die Kundgebung finde
in Berlin in der Philharmonie ſtatt.

Ratifizierung des deutſch polniſchen
Luftfahrtabkommens

Warſchau, 1. Februar. Zwiſchen
polniſchen Außenminiſter Beck und dem t
ſchen Geſandten von Moltke fand am Pir
woch der Austauſſch der Ratifikatirneurkunden des deutſch- polniſchen Luftfahrt
abkommens ſtatt, das im Auguſt 1929 unter
zeichnet worden war.

Der Jugendführer des Deutſchen gei
Abteilung Jugendverbände, teilt mit, daß 49
der Verein Kaiſertreue Jugend nunter Leitung des Geſandten Dr. Kracker vo

V.

Sämtliche Geräte und Gegenſtände in der
Gondel ſind zertrümmert,

Schwartzenfeld aufgelöſt. hat.
S

Berlin, 1. Februar. Zum Jahrestag

leider nicht möglich iſt, die guten Wünſche im
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(Schluß.)
Alſo doch nicht in Frankreich? Doch! Aber

das iſt ein deutſcher Jnfanteriſt, kriegsgefangen
auf Bauernkommando. Er begrüßt die Leidens
efährten. Trauxig ſehen die deutſchen LuftſHiffer ihren Kameraden an. Und wiſſen: jetzt

ſind auch ſie kriegsgefangen.

Der Höhenrekord des Welt
krieges

Einem der fünf Opfer des 19. Oktober ge
lang, was „L. 45“ vergeblich verſuchte der

kug über die Front. Aber das Schickr ließ ſich trotzdem nicht zwingen. Das war
55z Der Feind hatte gemerkt, daß nicht alle

zreigehn deutſchen Luftſchiffe von dieſem Eng
landangriff heimgekehrt waren. Und er ſuchte
den, mit den Elementen ringenden den Gar
aus zu machen.

Zu der Stunde, zu der „L. 45“* das Mont-
vlancMaſſiv aus den Nebeln ſteigen ſah, blick
ken die aus „L. 55* auf die Weſtfront her
unter. Und der Bordfunker nahm die Meldung

An alle Laft ſchiffen Analte Lufſtſchiffe l Vorſicht!e Feindkiche Flieger l eUnd ſie ſehen r r ſchon am morgend-
ichen Himmel aufblitzen.rennt äußerſte Kraft voraus!“, befiehlt

Kommandant.er ſind dreitauſend Meter hoch.
„Höher ſteigen
Viertauſend Meter.
„Höher en der

ünftauſend Meter.h Flieger klettern nach, ſchrauben ſich in

Spiralen gleichfalls höher in die ſchon merk
lich dünner werdende Luft.

„Noch höher gehenl“
Sechtstauſend Meter.

hundert Meter.
Hier kann ihnen kein Flieger mehr etwas

antun. Aber die Höhenkrankheit fordert
ihre Opfer. Kopfſchmerzen, Augenſchmerzen,
das Gehirn will nicht mehr. Wie Bleiklötze
liegen die Menſchen umher. Das Thermometer
iſt ſchon dreißig Grad unter Null geſunken.

Jetzt geht die Sonne auf. Das Schiff erhält
durch ihre Strahlen neuen Auftrieb, in der
dünnen Luft doppelter Auftrieb.

Sechstauſendfünf

Siebentauſend Meter. Siebentauſendein
hundert zweihundert Meter. Der Steuer
mann bricht ohnmächtig zuſammen.

„Was macht das Schiff?
„Schiff ſteigtl“

Der Kommandant hat einen Fluch auf den
Lippen und denkt: h et iſt jetzt
nicht einen Groſchen mehr wert.

7400 Meter, 7500 Meter. Minus 34 Grad.
Rekord l Wer denkt jetzt daran. So hoch

war noch nie ein Luftſchiff
Wie aber wieder herunterkommen?
„Tiefer, tiefer, tiefer, herunterl“ das iſt der

einzige Gedanke, der in den müden Gehirnen
der apathiſchen Beſatzung noch zündet. Die
Naſe muß nach unten. Aber wie? Mit der
letzten, äußerſten Kraftanſtrengung kriecht die
Beſatzung von „L. 55“ vom Achterſchiff in den
Bug. Hundertundfünfzig Meter ſind das. Es
kommt ihnen vor wie hundertundfünfzig Kilo
meter.

Endlich wird das Schiff kopflaſtig, die
Spitze neigt ſich, der Zeiger des Höhenmeſſers
en langſam zu ſinken. Langſam erholt ſich
ie Mannſchaft.

Endlich! Gerettet! Langſam kommt
n in erträglichere Höhenlagen.

er wo ſind ſie?
a a liegt eine Stadt. Eine deutſche Stadt.
Aachen

Sie werfen ein Telegramm ab:
„Standort Aachen! Erbitten Befehl! L. 55!“

v h jetzt nach Ahlhorn zurück in den
Heimathafen.

Das Telegramm wird nicht beantwortet.
Und Aachen da unten war nicht Aachen,

ſondern Darmſtadt

der

hesiehed.
al Morha gane Isißhilde

Luftſchiffe im Weltkrieg
Jetzt ſuchen ſie Ahlhorn und finden es

nicht. Hat es der Teufel verſchluckt? Tiefer
gehen ſie, immer tiefer. Da iſt Wald. Wie der
Wald bei Ahlhorn. Aber kein Flugplatz. Sie
funken. Niemand antwortet.

Bis der Höhenſteuerer meldet, ſchreit:
„Schiff fällt durchl“
„Beide Waſſerhoſen achtern fallenl Alle

Maſchinen dreimal äußerſte Kraft voraus!“
Unten ſtarren und ſtaunen die Menſchen

und ſchütteln ſich bald. Sie haben ein uner
wartetes, unfreundliches Morgenbad ſerviert
bekommen.

Bei Tiefenort an der Werra landen ſie auf
einem Acker.

Die Mannſchaft iſt gerettet, iſt zurück im
Vaterland. Aber das Schiff iſt erledigt. Es
muß abgewrackt werden.

Aber auch dieſe Fehlſchläge zwiſchen den
Erfolgen entmutigen die Luftſchiffer nicht, am
wenigſten den Führer der Luftſchiffe, Fregat
tenkapitän Straſſer.

Der Heldentod des L
Er hält auch den Kopf hoch, faſt als ein

ziger, als am 5. Januar 1918 eine Exploſion
in Ahlhorn vier Luftſchiffhallen und fünf
Luftſchiffe zerſtört. Unfall? Verbrechen eines
Spions? Man hat es nie genau feſtſtellen
können. Neue Luftſchiffe werden gebaut, neue
Hallen. Der Kampf geht weiter.

Am 5. Auguſt 1918 iſt wieder ein Luftſchiff
angriff auf England. Jn dem neueſten Zeppe
lin „L. 70* fliegt der F. d. L. mit.

Und ſtürzt mit ihm brennend über Eng
land ab.

Nun hat dieſe Waffe auch ihren Führer,
ihren energiſchſten Verfechter und Vorwärts
treiber verloren.

Admiral Scheer ſchrieb an die Marine
luftſchiffabteilung:

„Das Luftſchiff vom Grafen Zeppelin mit
Erfindergeiſt und zähem Ausharren geſchaffen,
iſt von Fregattenkapitän Peter Straſſer
als Führer der Luftſchiffe in nie erlahmendem
Schneid allen Rückſchlägen zum Trotz zu einer
ſcharfen Angriffswaffe geſtaltet. Den Geiſt,
den er auf vielen Angriffsfahrten in ſeiner
Waffe großgezogen und hochhielt, hat er nun
mit dem Heldentod über England beſiegelt.
Wie Graf Zeppelin als Erfinder fortleben wird
in des dankbaren deutſchen Volkes Gedächtnis,

ſo bleibt unvergeſſen Fregattenkapitän Peter
Straſſer, der die Luftſchiffe zum Siege geführt.

Admiral Scheer.“
Neue Pläne wurden entworfen. Noch

größere Luftſchiffe müſſen wir haben, noch
höher gehende. Der erſte Kriegszeppelin hatte
etwa über 20000 Kubikmeter Jnhalt, „L. 70“
etwas über 60 000 Kubikmeter.

Nach langen Beratungen entſtand ein neuer
Typ 105 000 Kubikmeter.

Der Bau wurde begonnen.
Aber es war der letzte Flug, den der F. d. L.,

Fregattenkapitän Straſſer am 5. Auguſt 1918
mitflog.

Revolution und Kriegsende machten auch
durch dieſe Pläne einen Strich. Die Bomben
klappen wurden geſchloſſen, der Feindbund
nahm uns unſere letzten Luftſchiffe weg.
„L3. 113“ war die Werkszahl des letzten
Kriegs-Luftſchiffes.

Aber, wenn wir dieſe letzten deutſchen Zep
peline über unſeren Häuptern friedlich
kreiſen ſehen, dann ſollten wir daran denken,
daß dieſe geniale Erfindung des „verrückten“
Grafen ihre größte Vervollkommnung gefun
den hat in den Jahren, in dieſen Nächten, in
denen deutſche Hämpfer und Streiter mit
dieſer Waffe nach England fuhren, in denen
ſie nicht an die Rekorde dachten, die ſie leiſte
ten, ſondern das eigene Leben verteidigend
alles einſetzten für des Vaterlandes Freiheit
und Ehre. Wie bei der U-Boots-Waffe, ſo iſt
auch bei den Marineluftſchiffern ein erheblicher
Prozentſatz auf dem Felde der Ehre geblieben.

Vierzig Offiziere mit ihrem Führer
Straſſer an der Spitze und 339 Deck- und
Unteroffiziere, alles auserleſene Leute ſind
weit ihren Luftſchiffen in den Tod gegangen.
Heute iſt das deutſche Zeppelinſchuftſchiff

die friedliche Verbindung der Völker und, wenn
es nach Anſicht der Fachleute auch nie mehr
eine große kriegeriſche Rolle ſpielen wird, weil
das Flugzeug es in dieſer Beziehung über
flügelt hat, ſo war es doch im Weltkrieg eine
eingzigartige und unerreichte Waffe, die Tod
und Schrecken im Lande des Feindes ver-
breitete und der Stolz und das Geheimnis des
deutſchen Volkes war. So hat es zwar eine
kurze Geſchichte gehabt, die aber dennoch reich
iſt an Abenteuern und an Heldentaten, an
Wagemut und Opferſinn, an Sieg und an
Hingabe zugleich.

Gauleitertagung in Berlin
Berlin, 1. Februar. Geſtern begann in

Berlin in Anweſenheit des Stellvertreters des
Führers, Rudolf Heß, eine Tagung der
Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP.

Die Vormittagsſitzung war einer Beſprechung des Stabsleiters der Oberſten Lei
tung der PO Dr. Ley mit den Gauleitern
vorbehalten.

Am Nachmittag verſammelten ſich die
Reichsleiter, Gauleiter und die Amtsleiter
der PO zu einer gemeinſamen Aus
ſprache über eine Reihe von politiſchen
Fragen, die zurzeit im Vordergrund des Jn-
tereſſes ſtehen. Der Stellvertreter des Führers
nahm Gelegenheit, zu den aufgeworfenen Fra
gen im einzelnen Stellung zu nehmen.

Jm Verlaufe dieſer Ausſprache nahm u. a.
auch Reichsleiter Dr. Frick das Wort, der
über die Aufgaben ſprach, die ſich für die Par
tei aus dem geſtern im Reichstag einſtimmig
angenommenen Ermächtigungsgeſetz ergeben.

Der Stabsleiter der Oberſten Leitung der
PO, Dr. Ley, dankte am Schluß dem Stell
vertreter des Führers, der der geſchloſſenen
Einheit Ausdruck gab, mit der die Pplitiſche
Organiſation und SA gemeinſam die NSD-
AP verkörpern.

Abends waren die Teilnehmer der Tagung
in Halle l der Grünen Woche Gäſte des Leiters

des Agrarpolitiſchen Apparates, R. Walther
Darre.

Die Tagung wird heute fortgeſetzt.

Richtlinien
für den deutſchen Frauenarbeitsdienſt

Berlin, 1. Febr. Die Leiterin des Deut
ſchen Frauenarbeitsdienſtes und
der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung haben
am 27. Januar Richtlinien für die An
ſchen Frauenarbeitsdienſt herausgegeben.
werden drei Gruppen von
unterſchieden:

Arbeitsvorhaben

ſind Mädchen ariſcher Abſtammung im Alter
von 17 bis zu 25 Jahren zugelaſſen; Mädchen
zwiſchen 19 und 22 Jahren werden bevorzugt
eingeſtellt. Die- Anträge auf Zuweiſung ſind
an das für den Wohnort der Bewerberin zu
ſtändige Arbeitsamt zu richten. Die Zulaſſung
iſt jedoch nicht auf arbeitslos gemeldete

erkennung der Arbeitsdienſtvorhaben im Deut

Der Reichspropagandaleiter:
Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt:
Das Reichserbhofgeſetz iſt eines der be

deutendſten Geſetzwerke der Reichsregierung
Adolf Hitler, deſſen Jnhalt jeder politiſche Lei
ter, Amtswalter, Parteigenoſſe und insbeſon
dere jeder Bauer und Landwirt kennen muß.
Eine genaue Beſchreibung dieſes Geſetzes und
ſeiner Auswirkungen nebſt Beiſpielen über die
Technik des Geſetzes iſt in der Lieferung 2 des
allein maßgeblichen „Aufklärungs- und Red-
ner-Jnformationsmaterials“ der Reichspropa-
gandaleitung enthalten, die am 1. Februar 1934
erſchienen iſt. Weiter enthält die Lieferung 2
eine eingehende Würdigung des am 20. Januar
1934 erlaſſenen „Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit“ und den Wortlaut dieſes
Geſetzes.

Jeder politiſche Leiter, Amtswalter, Partei
genoſſe und Volksgenoſſe beſtelle deshalb zur
gründlichen Erfaſſüng diefer beiden wichtigen
Gebiete das „Aufklärungs- und Redner-
Jnformationsmaterial“ der Reichspropaganda
leitung, das ihn laufend auch über alle den
Nationalſozialismus und den heutigen Staat
betreffenden Fragen genau und ausführlich
aufklärt. Das Material kann auch von Nicht
parteimitgliedern bezogen werden. Preis
monatlich 20 Rpf. Beſtellungen ſind an die
zuſtändige Ortsgruppe der NSDAP zu richten.

Gez.: Hugo Fiſcher,ſtellvertr. Reichspropagandaleiter.

Der Führer:
Der Führer hat die folgende Ve rn gung

erſaſſen:
Auf Vorſchlag des Stabsleiters der PO be

auftrage ich den Pg. Alfred Roſenberg mit der
Ueberwachung der geſamten geiſtigen weltan
ſchaulichen Schulung und Erziehung der
Partei und aller gleichgeſchalteter Verbände,
ſowie des Werkes „Kraft durch Freude“!

Die Funktionen des Reichsſchulungsleiters,
Pg. Otto Gohdes, werden hierdurch nicht
berührt.

München, den 24. Januar 1924,
geg. Adolf Hitler

F. d. R.: gez. Dr. Robert Ley
Stabsleiter der PO.

Der Reichsgeſchäftsführer:
Der Reichsführer gibt bekannt:
Jm Nachgang zu meiner Anordnung vom

13. Januar gebe ich bekannt, daß auch die
Reichslotterieagbteilung eine eigene Anſchrift
hat und Poſt an dieſe an die
Reichsleitung der NSDAP, Abteilung Reichs

lotterie, München, Martiusſtraße 4,
adreſſiert werden muß.

Weiterhin berichtige ich, daß Briefe
Oberſte Partei- Gericht nicht,
der erſten Bekanntgabe angegeben iſt,
„Reichs-Uſchla“, ſondern an das

Oberſte Partei-Gericht, Reichsleitung der
NSDAP, München 43, Poſtfach 60,

adreſſiert werden müſſen.
München, den 20. Januar 1934.

gez.: Bpuhler.
Bekanntmachung der Gaurechtsſtelle

Die Rechtsbetreuung unbemittelter
Volksgenoſſen auf Grund der Anordnung der
Reichsleitung Rechtsabteilung der NS-
DAP wird im Stadtkreis Halle von der

an das
wie in
an den

1. Arbeitsdienſtheime für Hauswirtſchaft Gaurechtsſtelle unmittelbar durchgeführt. Als
und ſoziale Hilfsarbeit. Sprechſtunden gelten bis auf weiteres die be

2. ländliche Arbeitsdienſtheime, reits üblichen Sprechſtunden in der Schrift
8. Arbeitsdienſtheime für Siedlungshilfe. leitung der Mitteldeutſchen Nationalzeitung,
Zum Eintritt in den Frauenarbeitsdienſt HalleSaale, Geiſtſtraße 47. Dienstags und

Freitags von 28 4 bis 286 Uhr.
Dr. Tießler,

Leiter der Gaurechtsſtelle.
r

Die Mitgliedskarte Nr. 1818 575 der Pgn.
Eliſabeth Wilke-Menzinger, Eilenburg,
iſt verloren gegangen. Vor Mißbrauch wird

Mädchen beſchränkt. gewarnt.
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NRNationghk- Virtſchaft
Abſchlüſſe bei Giemens

12 000 Mann Mehrbeſchäftigung und 7 v. H.
Dividende bei Siemens Halske.

Jn den Aufſichtsratsſitzungen der Sie
mens-Schückert- Werke AG. und der
Siemens u. Halske AG. wurde der Jahres

abſchluß für das Geſchäftsjahr 1952/38 vor
gelegt. Bei der Siemens-Schuckert
Werke AG. gelangt eine Dividende
wiederum nicht zur Verteilung. Die Geſell
ſchaft hat auch in dieſem Jahre mit Verluſt
gearbeitet, der allerdings erheblich geringer
war als im Vorjahr. Soweit der entſtandene
Betriebsverluſt nicht Deckung in Erträgen aus
Beteiligungen, Zinſen und außerordentlichen
Erträgen fand, wurde er durch Jnanſprucch
nahmevon Rücklagen gedeckt. Bei der
Siemens Halske AG. verbleibt ein
verfügbarer Reingewinn von 6140 749
(6 973 708) C zuzüglich Vortrag aus 1931/82
von 2885 316 C mit zuſammen 9 026 065
Es ſoll der GV. am 7. März die Ausſchüttung

einer Dividende von 7 v. H. auf das
6 192 571 betragende dividendenberechtigte
Kapital (wie im Vorjahre) vorgeſchlagen
werden, während auf neue Rechnung 2764 419
(2885 316) C vorgetragen werden ſollen. Seit
dem Tiefſtand der Belegſchaftszahlen am
1. März 19383 hat ſich die Zahl der Be
ſchäftigten in Deutſchland bis zum Ende
des Kalenderjahres um zirka 12000 ver-
mehrt. Daneben war es erfreulicherweiſe
möglich, die z. T. erheblich unter 40 Stunden
geſünkene Arbeitszeit nicht unweſentlich zu erhen

e

Reubewertungdes Dollars
mit 59,06 Cents.

Nach Jnkrafttreten der Goldreſervegkte hat
Präſident Rooſevelt von den ihn durch
dieſes Geſetz erteilten Vollmachten Gebrauch
gemacht und den geſetzlichen Goldwert des
Dollars mit 59,06 Cents feſtgeſetzt.

Relchsrichtzahl der Lebenshaltungs

koſten im Fanuar
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs

koſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Bekleidung und „ſonſtiger Bedarf“)
iſt für den Durchſchnitt des Monats Januar
1934 mit 120,9 (1918 bis 1914 gleich 100)
gegenbüer dem Vormonat unverändert ge
blieben.

Jm einzelnen hat ſich die Richtzahl für Er
nährüng um 0,1 v. H. auf 114,1 ermäßigt;
Preisrückgänge für Eier und zum
Teil auch für Butter und Schmalz wur
den durch das jahreszeitliche Anziehen der
Preiſe für Gemüſe und Kartoffeln nicht
ganz ausgeglichen. Die Richtzahl für Be
kleidung iſt um 04 v. H. auf 118,2 ge
ſtiegen. Die Richtzahl für ſonſtigen Be
darf“ ſtellt ſich auf 158,5 (minus 0,1 v. H.),
die Richtzahl für Wohnung unverändert auf
121,3 und die Richtzahl für Heizung und
Beleucht ung unverändert auf 136,8.

Vor einer Zuſammenſaſſung der

Binnenſchiffahrt
Jn Magdeburg findet in dieſen Tagen

eine für die geſamte Elbeſchiffahrt hoch bedeut
ſame Tagung ſtatt, die die Aufgabe hat, die
Stromgebietsvereine der Elbe zuſammenzufaſſen. Zu dieſem Zwecke würde
am Dienstag in Magdeburg der Verein zur

Aebereinſtimmung

Ueber die in Berlin geführten Verhandlun
gen mit ausländiſchen Gläubigervertretern
wird folgende offizielle Verlaut-
barung ausgegeben:

Zwiſchen Vertretern der deutſchen Regie
rung und Beauftragten der amerikani-
ſchen und engliſchen Gläubiger haben
Beſprechungen ſtattgefunden, die in erſter Linie
den Jnhalt der Transfer-Sonder-
abkommen zum Gegenſtand hatten,
die zwiſchen der deutſchen Regierung einerſeits
und der ſchweizeriſchen und hollän
diſchen Regierung andererſeits abgeſchloſſen
werden ſollen. Jm Laufe dieſer Erörterungen
erwies es ſich als wünſchenswert, das
Problem der deutſchen Auslandsverſchuldung
unter allgemeineren Geſichts-
punkten zu beſprechen. An dieſem Teile der
Verhandlungen haben auch Vertreter der
Reichsbank keilgenommen.

Hierbei ergab ſich
allſeitiges Ein verſtändnis

darüber, daß die endgültige Löſung der Außen
verſchuldung Deutſchlands abhängig iſt von
einer Zunahme des Welthandels
und ſeiner entſprechenden Verteilung
ſowie darüber, daß nur eine

loyale Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſch
land und ſeinen Gläubigern

die Vorausſetzungen ſchaffen kann für
eine Ueberbrückung der gegenwärtigen Trans
ferſchwierigkeiten und für die Aufſtellung eines
Schuldenzahlungsplanes, der gleicherweiſe den
Realitäten, wie ſie in der Lage Deutſchlands
gegeben ſind, und den vertraglichen und mora
liſchen Rechten der Gläubiger Rechnung trägt.

Es herrſchte ferner Uebereinſtimmung
darüber, daß es vom Standpunkt einer ruhigen
Entwicklung höchſt unerwünſcht iſt, das
Problem des Schuldendienſtes in kurzen
Zwiſchenräumen immer wieder neu zur Dis
kuſſion zu ſtellen, und es wurde deshalb der
Vorſchlag gemacht, in der erſten Hälfte des
April eine Zuſammenkunft von Vertretern
aller lang und mittelfriſtigen Gläubiger
Deutſchlands einzuberufen mit dem Ziel, eine
Grundlage für die Handhabung des deutſchen

ereeooòo W
werden. Der Schiffahrtsverein Magdeburg, der
Hamburger Verein für Flußſchiffahrt, der
Sächſiſche Schiffahrtsverein in Dresden und
der Verein für die Verbeſſerung der Schiff
fahrts verhältniſſe auf der oberen Elbe zu Ham-
burg ſowie auch der Elbebund, dem 14 Jndu-
ſtrie- und Handelskammern des Elbſtrom-
gebietes angehören, werden nur noch Orts
gruppen und Unterorganiſationendes neugegründeten Vereins darſtellen, ohne
daß dabei jedoch das lokalbodenſtändige Eigen
leben der Schiffahrtsvereine zerſtört werden
ſoll. Der Verein hat jedoch mit der ber ufs-
ſtändiſchen Jntereſſenvertretung der Schiff
fahrt nichts zu tun. Für dieſe ſind die aus
ſchließlich aus Kreiſen der Binnenſchiffahrt ge
bildeten Sonderorganiſationen maßgebend.

Zzuverſichtlich

Berliner Effektenbörſe vom 31. Januar.
Die Börſe ſtand noch vollkommen unter dem

Eindruck der geſtrigen Kanzlerrede. Ein direkter
Einfluß auf die Börſentendenz war wider Er
warten aber nicht feſtzuſtellen, die Kurſe ſetzten
zwar bei etwas größerer Publikumsbeteiligung
auf Spezialgebieten etwas höher ein, doch tratWahrung der Elbeſchiffahrts- die Materialknappheit kaum zutage.

bei den
Berliner Transferverhandlungen

Gleiche Behandlung aller Gläubiger
Schuldendienſtes zu ſchaffen, die geeignet ift,
die Schwächen des gegenwärtigen Syſtems zu
beſeitigen und gleichzeitig die Baſis für eine
Dauerregelung abzugeben. Dabei wurde an
erkannt, daß es aus praktiſchen Gründen im
Jntereſſe der Gläubiger liegen könnte,

gewiſſe Opfer
zu bringen, wenn dies nötig erſcheinen ſollte
und dazu dienen würde, den Ungewißheiten
und Zufälligkeiten der gegenwärtigen Lage ein
Ende zu ſetzen.

Hinſichtlich des Jnhalts der Abkommen mit
der Schweiz und den Niederlanden
nahm die deutſche Regierung Kenntnis von der
Auffaſſung der Gläubiger, hatte jedoch ihrer
ſeits gewiſſe praktiſche Gründe, die gegen eine
ſofortige Beendigung dieſer Abkommen
ſprechen. Die deutſche Regierung wünſche des
halb, dieſe Vereinbarungen bis zum 30. Juni
1934 fortzuſetzen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß
die für April in Ausſicht genommenen Ver
handlungen ſich auf der Baſis der Gleich
behandlung aller Gläubiger und der Be
ſeitigung von Sonderabmachungen bewegen
ſollen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat
die Reichsbank davon verſtändigt, daß dies die
Auffaſſung der Regierung iſt. Es iſt dabei
von der Annahme ausgegangen, daß keine
Regierung irgendeines Landes, deſſen Staats
angehörige hinſichtlich ihrer Gläubigerinter
eſſen Vorteile aus dieſem Vertrage haben, auf
Grund der Transferſchwierigkeiten Maß
nahmen gegen Deutſchland treffen wird.

Um ein ſolches Uebereinkommen zu erleich
tern und um für die Dauer des laufenden
Halbjahres die Ungleichheit, die ſonſt zwiſchen
der Befriedigung der ſchweizeriſchen und hol
ländiſchen Beſitzer deutſcher Bonds und der
anderer Nationalitäten beſtehen würde, auf ein
Minimum zurückzuführen, iſt die Golddiskont
bank bereit, eine feſte Verpflichtung einzugehen,
die Scrips, die die Konverſionskaſſe in Anrech
nung auf Zinſen ausgibt, die während des
laufenden Semeſters fällig werden und nicht
unter die genannten beiden Sonderabkommen
fallen, zu 67 v. H. anſtatt bisher 50 v. H. zu
kaufen.

von Siemens zuſammen. Rheiniſche Braun kohle gaben
außerdem um 1,25, Rheinſtahl um 0,75 und Deutſche At
lanten um 1 v. H. nach. Der Kurs für
Zucker verſteht ſich ausſchl. Dividende.
andererſeits Deutſcher Eiſen handel Plus 2
Maſchinen und Auto werte, Schultheiß, Akku
mulatoren und einige Braunkohlen- Aktien zu nennen
Auch der Montan markt, der das Herz der Wirtſchaft
verkörpert, fand in der Hoffnung auf weitere Wirtſchafts
beſſerung Käufer. Beachtenswert feſt lagen außerdem
Kali aktien, von denen Weſteregeln 3,25 v. H. gewannen.
Nach der Placierung des Auslandspaketes ſetzten ſich auch
die Käufe am Bekula-Markt fort, ſo daß ein Kurs von
124,50 erreicht wurde. Feſtverzinsliche Werte
zeigten gleichfalls freundliche Veranlagung. Deutſche
Anleihen eröffneten etwas uneinheitlich, Staatsanleihen werden 0,50 bis 0,75 v. H. höher taxiert, Jn
duſtrieobligationen gewannen 1 v. H., Reichsbahnvorzugs
aktien Plus 0,87 v. H., Reichsſchuldbuch forde
rungen bis 0,12 feſter, ſpäte 94,12. Geld zum Ultimo
etwas anziehend.

Süddeutſche
Als feſt

Jm Verlaufe Aktien meiſt abbröckelnd, nur
Kaliwerte weiter bis zu 8 v. H. erhöht. Um
tauſchDollarbonds bis 0,5 v. H. feſter. Von
Auslandsrenten Mexikaner und Ungarn bis
30 Pf. höher. Der Tagesgeldſatz ſtelltſich auf 4,75 bzw. 4,62 v. H.

Gegen Schluß bröckelten die Kurſe unter dem Ein
druck der großen Geſchäftsſtille überwiegend ab, Farben
verloren 0,75 gegen den Anfang, Gelſenkirchen 1. Be
feſtigt waren HoeſchObligationen, die gegen den Vortag
1 v. H. gewinnen konnten. An der Nachbörſe waren
zuverläſſige Kurſe nicht zu hören, die Tendenz war be
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Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 31. Januar 1934
Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.76 77 190,00-193,00 Durchſchnit

Preisgebiet II frei Berlin 145,00-18300Handelspreis ab Station 136,00.14400
Preisgebiet III DezemberHandelspreis März dPreisgebiet IV Auszugsmehl
Handelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw. (Type 0—41 31,70—32Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 1 0,425 Aſche el

Durchſchn.7273 158,00-160,00 (Type 0--50 30,70--31
Preisgebiet II Weizenmehl
Handelspreis 0,79 AſchePreisgebiet III S (Type 41-70 265, 70 26Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV 0,502 AſcheHandelspreis (Type 0--660 29,70—8070

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 185,00-191,00 (Type 0--70 21,90—-22
ab märk. Stat. 176,00-182,00 Weizenkleie 12,20—1250

Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50—1080
frei Berlin Raps 1000 R Sab märk. Stat. Leinſaat 1000 RSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00—485,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00—3600
frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19,00—2200
ab märk. Stat. Peluſchken 16,50 170

Wi tergerſte, Ackerbohnen 16,50—18,00zweizeilig Wicken 15, 00-16,50
frei Berlin Blaue Lupinen 12,50—13,00ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15, 00 1550Wintergerſte, Leinkuchen 12,60vierzeilig Erdnußkuchen 1o, 50—12,00
frei Berrin Trockern itzel 10,40--10, 50
ab märk. Stat. jaSchrot 8,50—9,10elflocken 14,40--14,90

Keine Belebung der Umſatztätigkeit,
man erſt klareres Bild über Exportmöglie
menden Monat gewinnen will. Erſthänd Angebot von
Brotgetreide keineswegs dringlich, zumal höhere
Feſtpreiſe Geltung erlangen. Auch zweite Hand in For
derungen weniger nachgiebig. Anregung von Konſum
ſeite liegt allerdings kaum vor, Abrufe in Mehl aus
alten Kontrakten in der letzten Zeit befriedigend, dagegen

vor allem weil
eiten im kom

kommen neue Abſchlüſſe nur ſchwer zuſtande. Export
ſcheine etwas ſtetiger. Offertenmaterial in Hafer aus
reichend, während Konſuüum nur vorſichtige hr J disponiert,Gerſte in feinen Brauqualitäten ſtetig.

Berliner Metallnotierungen vom 31. Jannagr.
für 100 Kilogramm. Elektrolytkupfer 48,75, Unverändert,

Terminmarkt. Kupfer: Februar 41 bez., 41,25 B.
41 G. März 41,25 bez., 41,50 B., 41,25 G. April 41,75
Brief, 41,50 G.; Mai 42 B., 41,75 G ni 42,25 B.
42 G. Juli 42,50 bez., 42,50 B., 42,25 G.; Auguſt
42,75 B. 42,50 G. September 48 B., 5 G. Hltober43,25 B., 43 G. November 43,5 43,25 G. Tendeng
ſtetig. Blei Februar 14,50 G. März15,25 B., 14,50 G. April 15,25 B.,
Brief, 14,75 G. Juni 15,50 B.
15 G. Auguſt 15,50 B., 15
15 G.; Oktober 15,75 B.,
15,25 G.; Dezember 15,75 B., t
Zink Februar 19,25 B., 18, G. t
19 G.; April 19,75 B., 19,25 G.; Mai 20 B., 19,50 G.
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Vom Markt der Drogen, Chemfkalten
(Carl Heinr. Stöber K.a. A. Hamburg. Markt
lage ſtetig bei ruhigem Bedarfsgeſchäft. Aus
genommen hiervon ſind amerik. Terpens
tinsö Harz, Schellack und Carsn a u bawachs, die ſteigende Tendenz zeigen
Der Geſundungsprozeß innerhalb der Wirt
ſchaft machte weitere Fortſchritte. Auf Druck
von Fabrikantenſeite erfolgte eine Bereinigung
des Lithopone Marktes von Preisunterbietun
gen. Der Zoll für Ocker wurde vor einiger
Zeit zum Schutze der deutſchen Induſtrie um
250 M je 100 Kilo erhöht. Alkalien, wie
Aetznatron, Aetzkali, Soda calc., Pottaſche uſw.
verzeichnen gute Umſätze bei unveränderten
Preislage. Leim luſtlos, kleine Abgänge.
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ne sGünſtiges Rundfunkfahr
goppelte Produktion erhövhte Ausſuhr

In ſeinem neueſten Wochenbericht bringt
daß Inſtitut für Konjunkturfor-ſchung, Berlin, einen ſehr aufſchlußreichen
Bericht über Lage und Ausſichten der deutſchen
Rundfunkwirtſchaft an der Jahreswende. Da
nach haben abweichend von dem aus früheren
Jahren bekannten Verlauf Produktion
und Bſch äftigung der Funkinduſtrie im
Dezember 19383 noch zugenommen. Jm
Robember 1933 war die

Ausnützung der Betriebe
nach der Zahl der beſchäftigten Arbeiter um
22 v. H. größer als im Vorjahr. Während im

ahre 1982 die Beſchäftigung vom November
zum Dezember bereits um 19 v. H. zurückge
angen war, hat ſie ſich im Jahre 1933 vom
bember zum Dezember noch um 1.4 v. H.

erhöht; über 96 v. H. der in den Betrieben der
unkinduſtrie vorhandenen Arbeitsplätze warener das bedeutet gegenüber dem Vorjahr

eine Steigerung um rund 50 v. H.
Der Abſatz hat ſich dank der weitgehenden
Förderung der deutſchen Rundfunkwirt-
ſchaft durch den neuen Staat, vor allem
aber auch durch die rege Nachfrage nach
Volksempfängern weiterhin günſtig ent

wickelt.
In den nun abgeſchloſſenen fünf Monaten

des neuen Rundfunkjahres (Auguſt bis De
zember 1983) wurden mit 1,1 Mill. Empfangs
geräten (gegenüber 651 000 im gleichen Vor
jahreszeitraum) bereits mehr Empf an g s
apparate abgeſetzt als im geſam
ken vorangegangenen Rundfunk
fahr (1932/33), im Dezember 1933 war die
Produktion von Empfangsapparaten mehr
als doppelt ſo groß wie vor einem Jahr.

Durch die Belebung des Jnlanda b
ſatzes der Funkinduſtrie im Jahre 1988
wurde der weitere Rückgang der Ausfuhr
(wertmäßig um 336 v. H. mengenmäßig um
805 v. H.) gegenüber 1932 mehr als ausge
glichen. Die

Zahl der Rundfunkteilnehmer
hat, wie im letzten Bericht des Jnſtituts vor
ausgeſagt, 5 Mill. bereits überſchritten

Bei der großen Werbegaktion, die von
der Reichsrundfunkkammer und von allen
an der Ausbreitung des Rundfunks inter
eſſierten Kreiſen im laufenden Jahr durch
geführt wird, iſt zu erwarten, daß ſich die
Teilnehmerzahl ſchnell der ſechſten Million

nähern wird.
Denn die Rundfunkdichte in Deutſchland iſt
hinter anderen Ländern zurückgeblieben. Dies
zeigt, daß in Deutſchland der Sättigungsgrad
bei weitem noch nicht erreicht iſt.

Sodann iſt bei Beurteilung der künftigen
Ausſichten zu berückſichtigen, daß der Sender
gusbau, vor allem auch die weſentliche Ver
ſtärkung und Verbeſſerung einer ganzen Reihe
bon deutſchen und ausländiſchen Sendern, er
fahrungsgemäß die Ausbreitung des Rund
tunks ſtark fördert.

Wirtſchaftsrundſchau
SSenkung von Hypothekenzinſen bei der

Vereinigung deutſcher Haus und Grundbeſitzer
Verſicherungsgeſellſfchaften e. V., Magdeburg.

Die Vereinigung deutſcher Haus und Grund
beſitzerVerſicherungsgeſellſchaften e. V., Magde
burg, beſchloß in ihrer Hauptverſammlung am
27. Januar, die Hypothekenzinſen für ausge
liehene Gelder auf 5 v. H. zu ſenken.

Preiſe für in und ausländiſchen Kohl ab
L. Februar. Auf Grund einer zwiſchen dem
deutſchen und holländiſchen Vorſitzenden des
im deutſchholländiſchen Handelsvertrag für
ie Einfuhr von Kohl vorgeſehenen gemiſchten

Ausſchuſſes getroffenen Vereinbarung werden
ab 1. Februar 1934 für in und ausländiſchen
Kohl bis auf weiteres folgende Preiſe feſt
gelegt: Weißkohl 5 Rot und Wirſingkohl

Der Preis verſteht ſich als Großhandels
einſtandspreis je Zentner erſter Qualität (2 bis
5 Pfund je Kopf) frei Empfangsort.

Erwerbsgeſellſchaften
Malzfabriken J. Eiſenberg Etgersleben

AG, Erfurt. Die G. der Mals fabriken
Er Eiſenberg Etgerskeben AG.,rfurt. erledigte die Regularien für das Ge
häftejahr 1982/33 und beſchloß die Wieder

aufnahme der Dividendenzahlung mit
g b. H. Es ergibt ſich ein Reingewinn
n M gegenüber einem Verluſt von
v 15 l im Vorjahr. Wie die Verwaltung
n htete war es zu Beginn des Berichtsjahres

e Ungen, die WMalzvorräte ſoweit zu vermin-
rer die Produktion wieder etwas
ſcha n werden konnte. Jm neuen Ge
ſäftsjahr hat ſich der Malzverkauf befrie
igen d angelaſſen.

Ausgeſtaltung
der deutſch nſederiändiſchen Handels

beziehungen
Auf der im HaHaag abgehaltenen Jahresver(nwang der Niederländiſchen Han

äſidene i für Deutſchland gab
die n E. Begeer (Haag) einen Ausblick auf
begie ne ſeits der Handels

gen zwiſchen Holland und Deutſchlandund führte dabei u. g. aus
ſeiner ar ſollte das niederländiſche Reich mit

icht europäiſchen und indiſchen Bevölkerung

einen gegenſeitigen
durch den ein Wirtſchaftsgebin ein Wirtſchaftsgebietgeſtellt abend 140 Millionen Menſchen her

hen Ha re Warum ſollten die niederländi
nicht v en mit ihren befähigten Exporteuren
ſtakione n gut wie die deutſchen Verſand

d Je wort deutſcher Produkte nütz
d Te nd ther Deutſchen nicht

Warum olten ind che
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produkte nicht gegen deutſche Fabri
ka t e getauſcht werden können

Sicherlich ſei auch heute ſchon der Handels
verkehr zwiſchen beiden Nationen von großer
Bedeutung, aber es ſei nicht zu bezweifeln,
daß er künftig noch ſehr auszudehnen wäre.

Hierzu ſei es aber nötig, daß man von einer
egozentriſchen Einſtellung abſehe, daß man be
reit ſei, einander zu dienen und gegenſeitig
zum Nutzen des Ganzen Opfer zu bringen.

Man müſſe ſeiner Freude darüber Ausdruck
verleihen, daß die letzten Abkommen zwiſchen
den beiden Regierungen die Erkennung der
Wichtigkeit der Schlichtung beſtehender Gegenſätze enthielten und
daß praktiſch damit der Weg der Annäherung
beſchritten wurde. Daß dies dem offenen Auge
für die Notwendigkeit der allmählichen Wieder
herſtellung des internationalen Handelsver-
kehrs, des deutſchen Wirtſchaftsminiſters
Schmitt und des deutſchen Landwirtſchafts
miniſters Darré zu verdanken iſt, ſtelle die
Niederländiſche Handelskammer für Deutſch
land mit dem Ausdruck ihrer großen Aner
kennung feſt.

Zuſammenfaſſend drückte Präſident Begeer
den Wunſch aus, daß bald Verträge zuſtande
kommen mögen, die einen gemeinſamen Auf
bau der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den Nachbarländern vorſähen und beſtimmte
Wirtſchaftspläne zur Grundlage hätten, damit
auch Sonderabmachungen den kurzfriſtigen
Charakter verlieren könnten und langfriſtige
Spezialübereinkünfte den Wirtſchaftszweigen
die Sicherheit gäben, welche ein weitſich
tiges Diſponieren unbedingt er
fordere.

Dr. Goebbels:

Die unſichtbare Reaktion
Berlin, 1. Febr. Jn ſeiner großen Rede im

Sportpalaſt zum Jahrestage der Macht
ergreifung führte der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels,
folgendes aus:

Jn jener wunderbaren Nacht zum 31. Januar
1933 ſagte ich in einer kurzen Schlußanſprache,
man könne jetzt mit Recht ſagen: das deutſche
Volk iſt im Erwachen. Was wir damals noch
nicht recht glauben wollten, iſt Wahrheit ge
worden: das deutſche Volk iſt erwacht. Manch
mal möchten wir meinen, daß nicht ein Jahr,
ſondern Jahrzehnte ſeit der Machtergreifung
hinter uns liegen.

Was das hinter uns liegende Jahr für
Deutſchland bedeutet, kann man nur recht er
meſſen, wenn man den Zuſtand des Reiches
vom Januar 1933 mit dem vom Januar 1934
vergleicht. Was fanden wir vor? Die letzten
Verſuche einer Löſung der Kriſe durch regktio
när-bürgerliche Kreiſe waren geſcheitert. Wie
ſtand es damals in Deutſchland? Die öffentliche
Meinung wurde nur von Juden gemacht. Ber
lin war nicht mehr eine deutſche Stadt.

Die innerpolitiſche Lage war entſprechend.
Von einem Reich konnte keine Rede ſein. Der
Reichsgewalt war eine wohlvorbereitete Fronde
der Länder gegenübergeſtellt. Die bayeriſche
Zentrumspartei drohte ſogar mit Abfall, wenn
man Hitler mit der Macht betraute.

Und wie war die Lage außenpolitiſch?
Mit allen Ländern lagen wir in

Feindſchaft.
Wir waren ein Volk ohne Waffen und Wille
Ausgeliefert der Willkür und dem Diktat der
Gegner. Heute iſt das deutſche Volk ein
anderes geworden. Wir haben uns am
30. Januar an die Arbeit gemacht und ich
glaube, wir brauchen uns heute nicht dieſer
Arbeit zu ſchämen. (Starker brauſender Beifall)

Wir glauben, keineswegs genug getan zu
haben, ſondern werden nicht ruhen und raſten,
bis die Arbeitsloſigkeit beſeitigt und es in
Deutſchland niemanden mehr gibt, der einer
ſozialen Hilfe bedürftig erſcheint, ſondern alle
Menſchen ſich durch eigene Arbeit ihr Brot ver
dienen können.

Wir haben ferner eine
Einheit zwiſchen Partei und Staat

vollzogen. Das ſoll nicht heißen, daß jeder in
der Partei ſein muß. Jeder ſoll nationalſozia
liſtiſch denken, empfinden und handeln. Aber
er braucht nicht Parteigenoſſe zu ſein. Genau
ſo wie nicht jeder, der ins Theater geht, auf
der Bühne mitzuſpielen hat. (Heiterkeit.)

Dr. Goebbels gab dann einen
Blick in die Zukunft.

Wir werden im Sommer weitere zwei
Millionen Arbeitsloſe unterbringen. Wir wer
den die große ſtändiſche Gliederung unſeres
Volkes mehr und mehr ihrer Vollendung zu
führen. Das kulturelle Leben werden wir
durch die Freiheit des Schaffens befruchten.
Die ſtraffe Zentralgewalt wird das Problem
der Neugliederung des Reiches weitertreiben,
ſo daß wir am Ende in Deutſchland ſo, wie
wir ein einheitliches Volk haben, auch nur noch
ein einheitliches Reich haben. Ein drittes
innerpolitiſches Problem iſt die noch innere
Verklammerung von Partei und Staat. Wir
werden auch mit den großen außenpolitiſchen
Problemen fertig werden, nämlich den Frieden
Europas zu garantieren und Deutſchland ſeine
Gleichberechtigung und den ihm gebührenden
Platz an der Sonne zu geben. (Lebhafter
Beifall.)

Wenn ſich heute in der Wirtſchaft
im Namen des Führers
liberaliſtiſche Gedankengänge auffriſchen zu
können glauben, ſagen wir: alles ſei erlaubt
nur nicht: den Namen des Führers zu Unrecht
im Munde zu führen. Mit Wirtſchaftsfrieden
iſt nicht geſagt, daß in der Wirtſchaft nichts
geändert werden ſoll. Das ſoll nur nicht von
der Straße her geſchehen, ſondern das machen
wir, und zwar radikal. Die kapitaliſtiſch

Wietochalto- Scheilttäms

Siedlung und Wirtſchaft
Wie alle, ſo wird auch dieſe Ausgabe für den Monat

Januar der „Zeitſchrift für das geſamte Siedlungs- und
Wohnungsweſen“, die bekanntlich das Organ des Reichs
verbandes deutſcher Heimſtätten iſt, den Anſprüchen aller
in irgendeiner Weiſe BauJntereſſierten gerecht. Der
Inhalt iſt außerordentlich vielgeſtaltig. Er bringt, um
nur einiges aufzuzählen, von Dr. Dr. Ruſch eine Ab
handlung über „Staatsbürgerſchaft für zweite Hypotheken
im Freiſtaat Sachſen“. Dr. Krul!l bringt Grundſätz-
liches über „Aufzuchtproduktion und Wirtſchaftlichkeit
durch Genoſſenſchaftsarbeit“. Jn weiteren Rubriken
findet der Leſer unter Literatur und Propaganda“ be
ſprochene Neueingänge, unter „Geſetze, Verordnungen
uſw.“ Erlaſſe und Entſcheidungen der letzten Wochen auf
dem Gebiete des Wohnungsweſens ſowie der Eigenheim
ſiedlung.

Wirtſchaftsdienſt
Anläßlich der neuen Verhandlungen mit den aus

ländiſchen Gläubigervertretern in Berlin bringt der
„Wirtſchaftsdienſt“ in Heft 4 einen Leitaufſatz
von Carl Zimmermann (Berlin) über die deutſchen
Auslandsſchulden. Zwingend wird nachgewieſen, wie not
wendig und berechtigt die vom Reichsbankpräſtdenten in
ſeiner bekannten Baſeler Rede aufgeſtellte Forderung nach
Zinsſenkung bei den langfriſtigen Außenſchulden und wie
einſichtslos die ablehnende Haltung des Auslkandes iſt.
Jm nachfolgenden Aufſatz beſpricht Dr. Bo ſch (Hamburg)
eine Reihe von Fragen der Jnduſtrieförderung, die in
der Praxis der regionalen Arbeitsbeſchaffung beſondere
Aufmerkſamkeit erheiſchen. Ueber beachtenswerte Erfolge
der zoll und kreditpolitiſchen Fiſchereiförderung berichtet
der Aufſatz „Die deutſche Hochſeefiſcherei im Aufbau von
Max Drew s (Hamburg). Zum Schluß gibt L. Fenchel
(Hamburg) einen Ueberblick über die frachtgeſchäftkiche
Lage der deutſchen Reedereien im Jahre 1933. In den
kurzen Anmer kungen werden wieder vornehmlich
aktuelle Fragen der Transfer- und Handelspolitik be
leuchtet. Die Reihe der Länderberichte wird von Dr.

einer Darſtellung von Rooſevelts
an Hand der neueſten Budget

Oberaſcher mitneuer Finanzpolitik
vorſchläge eingeleitet.

liberaliſtiſchen Kapitolshüter ſeien überzeugt,
daß wir ihnen den Arbeiter nicht als Aus
plünderungsobjekt überantworten werden.
(Beifall.)

Wenn
monarchiſtiſche Vereine

erklären, zum erſten Male ſei es jetzt wieder
möglich, in größerem Rahmen eine Kaiſers-Ge
burtstagsfeier abzuhalten, ſo können wir nur
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darauf verweiſen, daß wir unſere Hitler-Ge-
burtstagsfeier immer begangen haben (lang-
anhaltender ſtürmiſcher Beifall. Mag ſein,
daß monarchiſtiſche Propaganda national iſt,
aber es darf keine Propaganda geben, deren
Ziel ſich der Staat nicht ſelbſt zu eigen gemacht
hat. Und erlauben wir die Propaganda der
einen Seite, müßten wir ſie auch der anderen
erlauben.

Aehnlich iſt es auch mit der Sabotage aus
Kreiſen der Kirche. Es gibt nichts infameres,
als die Sabotage an dem Staat

mit dem lieben Gott in Verbindung
zu bringen. Ich habe kein Verſtändnis dafür,
daß die Kirchen in einer Notzeit wie der heuti
gen ihre Kraft in orthodoxen Streitigkeiten
zerfleiſchen, anſtatt ſozial und charitativ das zu
tun, was ihr göttlicher Lehrmeiſter ihnen auf
gegeben hat.

Wenn ich hoher Biſchof oder Erzbiſchof
wäre, dann wäre ich bei Beginn des Herbſtes
zur Regierung gegangen und hätte geſagt:
Herr Kanzler, Sie ſind mit außenpolitiſchen
Sorgen belaſtet, Sie haben wirtſchaftliche Sor
gen, Sie haben politiſche Sorgen, die ſozialen
Sorgen nehmen wir Jhnen ab (ſtürmiſcher
lebhafter Beifall). Dann brauchten die Kirchen
auch nicht über Mangel an Tuchfühlung mit
dem Stagt zu klagen und liefen auch nicht Ge
fahr, daß das Volk ihnen davonläuft, ſondern
dann würde das Volk auch wieder in den
Kirchen die Heimſtätten nicht nur des chriſt
i Wortes, ſondern auch eine chriſtliche Tat
ehen.

Reichsminiſter Goebbels wandte ſich
ſchließlich noch gegen die

unſichtbare Regktion.
Das ſind die Menſchen, die jeden Satz mit den
Worten anfangen: „Wir Natipnalſozialiſten.“
Das ſind die Radikalinskis, die wilde Reden
von Weltanſchauung halten, damit keiner auf
den Gedanken kommt, wie lange ſie ſchon dabei
ſind. Dieſe Moraltrompeter wollen uns
auf einmal vorſchreiben, was ſchicklich iſt. Sie
machen in übelſtem Muckertum, und wir
werden das in Zukunft nicht mehr zulaſſen.
(Lebhafter Beifall.) Wir werden ihrem ver
derblichen Treiben nicht länger untätig zu
ſchauen, wir werden den Nativnalſozialismus
von dieſen Schlappen reinigen. Die Sicherheit
unſeres Regimes ruht nicht bei dieſen Schrei
ern, ſie liegt bei der Partei, bei der alten
Garde, die Sicherheit liegt bei uns!

Maſſenmörder Hoangho
Obwohl der Hoangho, der „Kummer

Chinas“ erſt im Spätſommer des vergangenen
Jahres, durch eine rieſige Ueberſchwemmungs
kataſtrophe, deren Ausmaße weit ſchlimmer und
verheerender waren als dies bei den jährlichen
Hochwaſſern dieſes Fluſſes zu ſein pflegt, un
ermeßliche Schäden angerichtet hat man
ſpricht von nachweislich 60 000—-70 000 Toten

hat auf dem Hoangho nunmehr eine neue,
überaus heftige Hochwaſſerwelle einge
ſetzt, die jetzt ſchon 10000 Menſchen den Tod
gebracht hat.

Rettungsexpeditionen, die zu Schiff in die
bedrohten Gebiete die Provinzen Honan
und Hopei aufbrechen wollten, ſind durch
das Treibeis aufgehalten worden. Von 27
Booten, die es dennoch gewagt haben, mit
Lebensmitteln beladen in das Kataſtrophen
gebiet vorzudringen, ſind

21 in den Fluten vernichtet
worden und mit Mann und Maus unterge
gangen. Die Nachricht von dieſer Kataſtrophe
hat ſich lähmend auf die Jnitigative anderer
Rettungsmannſchaften gelegt, die aus Furcht,
es könnte ſie ein gleiches Schickſal ereilen, nicht
aufbrechen.

Nur einigen von den ſechs Rettungsſchiffen,
die der Gewalt der Eismaſſen getrotzt hatten,
gelang es, in das eigentliche Kataſtrophengebiet
vorzudringen. Von ihnen ſtammen auch die
erſten agusführlichen Meldungen.
Obwohl die Schiffe große Mengen von Seren
mitführten, ſollen dieſe lange nicht ausreichen
um auch nur einen Bruchteil der von

Cholera
und anderen ſchrecklichen Epidemien befallenen
Flüchtlinge verſorgen zu können. Um die ge
ringen Lebensmittelvorräte derSchiffe hätten ſich dra matiſche Kämpfe,
bei denen es auf Leben und Tod gegangen ſei,
abgeſpielt.

Aus den Erfahrungen früherer Kataſtrophen
haben die Uferanwobner gelernt, daß es ſinn
los iſt, ſich feſte Häuſer und Anweſen zu bauen.
So war es in Mode gekommen, auf einfachen

Wohnſchiffen
zut leben. Bei dieſer mit Treibeis vermiſchten
Flutwelle haben ſich fedoch auch wie berichtet
wird dieſe Schutzmaßnahmen als völlig un
zureichend erwieſen, da auch die leichten Wohn
boote nirgends dem Anſturm der Waſſermaſſen
ſtandgehalten haben und zu vielen Dutzenden

die Chineſen pflegen ihre Hausboote in
langen Reihen zu Straßen und Dörfern zu
ſammenzuſtellen

mitſamt ihren hilfloſen Bewohnern
zerſchmettert

worden ſind.
Wie bei jeder Flutkataſtrophe, haben die

zahlloſen Räuberhorden, die ſtets auf der Lauer
ſind, unter den von Kälte und Krankheiten ge
ſchwächten Flüchtlingen ihr grauſiges Hand
werk begonnen. Sie pflegen ſtark bewaffnet
zu ſein und ſich zuſammen mit der vom Hoch
waſſer betroffenen Bevölkerung in die höher
gelegenen Landesteile zu retten. Dann beginnen ſie, obwohl ſie ebenfalls Gefangene der

Fluten find und einem gleichen ungewiſſen
Schickſal entgegen ſehen, ſyſtematiſch

die Flüchtlinge auszuplündern
Es hat ſich gezeigt, daß gerade dieſe Waſſer
kataſtrophen dem Räuber und Banditenunweſen
in China großen Zulauf bringen. Denn zahl
loſe Flüchtlinge, die ſich durch den Gelben Fluß
um Hab und Gut und oft auch um ihre An
gehörigen gebracht ſehen, ſchließen ſich willig
den Räubern an. Bisher hat noch keine der
zahlreichen chineſiſchen Regierungen den ſkrupel
loſen Banditen das Handwerk zu legen ver
mocht. Und ſolange China das Land der Kata
ſtrophen ſein wird, wird auch die Räuberplage
nicht zu beſeitigen ſein.

Und das iſt die Tragik, die den Hoanghs,
den „Kummer Chinas“, umgibt ſolange
dieſer umheimliche Fluß durch ſeine Ueber
ſchwemmungen gleichzeitig Segen ſtiftet, indem
er das überſchwemmte Land auf Jahre mit
einer

ungemein fruchtbaren Lößſchicht
überzieht, wird der Chineſe auch ſtets in die
Niederungen dieſes Fluſſes zurückkehren, ob
wohl er zu jeder Minute faſt den Tod vor
Augen haben muß. Denn es gibt im Gebiet
des Hoangho in weitem Umkreis keinen Men
ſchen, dem nicht der Fluß ſchon ein Leid zu
gefügt hat. Jedoch iſt ſelten eine ſolche Kata
ſtrophe bemerkt worden, wie ſie ſich in dieſem
Spätwinter ankündigt. Denn auf Grund der
ſenden Meldungen kann man erſehen, daß

ie

Schneeſchmelze in Jnneraſiens
Gebirgen,

die in dieſem Jahr beſonders ergiebig ſein muß
noch immer anhält. Täglich laſſen die Waſſer
ſtandsmeldungen von den bis jetzt noch nicht
unmittelbar bedrohten Gebieten erkennen, daß
das Hochwaſſer noch längſt nicht ſeinen höchſten
Stand erreicht hat.

Von welcher ungeheueren Bedentung das
Problem des Hvangho iſt, geht ſchon daraus
hervor, daß die chineſiſche Regierung vor
längerer Zeit deutſche Jngenieure damit be
auftragt hat, die

Möglichkeiten für eine Regulierung
des Fluſſes zu prüfen. Zunächſt iſt in Bayern
auf einer kilometerlangen Strecke ein
dieſes Fluſſes nachgebildet. Sowohl die Fällung,
als auch die Stromgeſchwindigkeit und die
eigentümliche Art des Flußbettes ſind natur
getreu aufgebaut worden.

An dieſem Modell wird nun unterſucht und
geprüft, welche Möglichkeiten überhaupt für die
Regulierung des mörderiſchen Fluſſes beſtehen,
ob es ratſam iſt, weitere Eindämmungsver-
ſuche zu machen vder dem Fluß an einer noch
näher zu beſtimmenden Stelle ernen

neuen Abfluß zu ſchaffen
und ihn dadurch bei Hochwaſſer zu e
Vor einiger Zeit ſind chineſiſche Jngenienre u
Sachverſtändige hier in Deutſchland geweſen,
um die Arbeiten dieſer Kommiſſion zu begut-
achten und durch praktiſche Ratſchläge zu
fördern. Eine endgültige Löſung dieſes lebens
wichtigen Problems für China wird man aller
dings ſo ſchnell nicht finden.
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Das Unterhaltungsblatt
Frankreichs gigantiſche Feſtungsanlagen

An ſeiner Oſtgrenze hat Frankreich einen unterirdiſchen Feſtungsgürtel geſchaffen, der auf
der Welt nirgendswo ſeinesgleichen beſitzt.

Blick auf eine unterirdiſche Batterie, Eingang zu der unterirdiſchen Betonfeſtung.

Am Tiſch gegenüber
Sünderwald gehörte nicht zu den Zeitungs

hyänen. Er war Junggeſelle und trotzdem
keiner von denen, die einen Berg von Blättern
um ſich herum aufſtapeln und keinen anderen
heranlaſſen, obgleich doch auch der begabteſte
Menſch nicht immer mehr als eine Nummer
auf einmal leſen kann. Jmmerhin: Wenn
Sünderwald am Sonnabend, nach einer
ſchweren und arbeitsreichen Woche, ſein Kaffee
haus aufſuchte, dann gab es da vier, fünf Zeit
ſchriften, die zu leſen ihm eine liebgewordene
Gewohnheit geworden waren.

Auch heute ſaß er ſo, an ſeinem gewohnten
Tiſch, rührte mit dem Teelöffel in ſeinem
Grogglas, nahm ab und an genießeriſch einen
kleinen Schluck, rauchte und blätterte zugleich
in den Zeitſchriften, die der Ober in der Ge
wißheit eines guten Trinkgeldes dienſteifrig
herangeſchleift hatte.

Sünderwald war beinahe ſchon mit ſeiner
Lektüre fertig, als ihm bewußt wurde, daß er
das eine Blatt ja noch nicht geleſen hatte.
„Ober“, rief er und flüſterte dem Herbeieilen
den ſeinen Wunſch zu. Der ſpritzte fort, irrte
ſuchend durch das Lokal, kam bald wieder
zurück.

„Dies Blatt“, ſagte er mit bedauerndem
Achſelzucken, „wird eben geleſen. Von jener
Dame dort.“

Die Blicke Sünderwalds folgten der an
deutenden Handbewegung des Kellners. Wirk-
lich, an dem Tiſch gegenüber ſaß eine Dame
und ſtudierte das Blatt, das er ſuchte. Er
konnte von ſeinem Platz aus feſtſtellen, daß es
wirklich gerade dieſes Blatt war und kein
anderes. „Schadel“ meinte Sünderwald und
beſtellte einen neuen Grog. „Dann muß ich
eben warten.“

Der Grog kam und mit ihm eine andere
Zeitung. Sünderwald las ſie gleichgültig und
ablehnend. Er wollte das Blatt haben, das
jene Dame in der Hand hielt, deshalb brachte

Humoreske von
Wolfgang Federau

er den anderen Zeitungen keine Spur von Auf
merkſamkeit entgegen.

Aber die Daine da drüben ſchien etwas
ſchwerfälligen Geiſtes zu ſein. „So lange kann
man doch gar nicht an einem einzigen Heft
lefen“, grollte Sünderwald. Ja, er vergaß ſich
ſo weit, drohend und herausfordernd auf jene
Unbekannte zu blicken. Vielleicht kann ich ſie
hypnotiſieren“, dachte er. „Vielleicht zwinge ich
ſie durch meinen Willen, das Blatt endlich her
auszugeben.“

Nein, mit dieſem ſeinen Willen mußte es
nicht ſo weit her ſein. Wohl hob die Dame
einmal den Kopf, ſtreifte ihn mit einem
ſchrägen Blick das war aber auch alles, was
ſie tat.

„Eigentlich eine Unverſchämtheit!“ erboſte
ſich Herr Sünderwald. „Sie tut ganz ſo, als
hätte man das Blatt nur zu ihrer eigenen Luſt
beſtellt. Kein bißchen Rückſicht auf die anderen
Gäſte nimmt ſie.“ Erbittert beſtellte er einen
dritten Grog.

Buch, Hammer und Pflug Von Max Barthel
Deutſchland wurde im vergangenen Jahr-

hundert auf den Schlachtfeldern geeint. Vor
her war es ſchon einig durch die Sprache,
durch gleiches Blut, durch die Sehnſucht ſeiner
Volksgenoſſen. Deutſchland war trotz aller
Zerriſſenheit einig, vor allem in der Dichtung,
deren Zentralſonne, Johann Wolfgang Goethe,
über alle inneren Grenzen und Gegenſätze hin
weg leuchtete und glühte. Die deutſche Arbeiter
ſchaft wurde geeinigt zuerſt durch das poli
tiſche Schrifttum, das Kampf anſagte
einem abſolutiſtiſchen Staat, der dem Arbeiter
die Mitarbeit am Volke verweigerte.

Neben dem politiſchen Schrifttum aber er
ſtand aus den Reihen der Arbeiterſchaft ſelbſt
ein ſingender Chor von eigenen Dichtern,

Sein Wunſch, dieſes, gerade dieſes Blatt zu
leſen, wurde jetzt bereits zu einer fixen Jdee.
Hätte er ſich die Sache richtig überlegt, ſo
mußte er ſich ſagen, daß auch in dieſer Zeit
ſchrift kaum etwas ſtehen würde, das für ſein
ferneres Leben von unbedingter Wichtigkeit
wäre. Aber er war nicht mehr in einer Ver
faſſung, ſolche folgerichtigen Betrachtungen an
zuſtellen.

Jmmer mehr, immer heftiger verbiß er ſich
in ſeinen Zorn. „Natürlich wieder eine Frau!“
bebte er inwendig. „Ein Mann würde ſo etwas
gar nicht fertigbringen. Aber ſo eine Dame“

er zog dies Wort in Gedanken lang und
gab ihm dadurch einen verächtlichen Klang
„die kann ſich ſowas ja erlauben. Da iſt man
machtlos. Na ja, man macht immer neue Er
fahrungen auf dem Gebiet.“

Er muſterte ſein Gegenüber nun bereits mit
herausfordernder Ungezogenheit. Und plötzlich
ſtieg ihm das Blut zu Kopf, vor Aufregung,
ja ganz rot wurde er vor Empörung. „Die
lieſt ja gar nicht“, ſtellte er feſt. „Die hält das
Blatt nur in der Hand, ohne zu leſen. Seit
zehn Minuten hat ſie die Seite nicht um
gewendet.“

Ein kleines Helles, das er jetzt beim Ober
beſtellte, gab ihm Mut. „Jetzt ſtehe ich einfach
auf und verlange die Zeitſchrift von ihr“, ent
ſchloß er ſich. Ließ auch ſofort dem Vorſatz die
Tat folgen und erhob ſich mit einem jähen
Ruck.

„Endlich!“ dachte das junge Mädchen am
Tiſch gegenüber, als ſie Herrn Sünderwald,
ganz leicht ſchwankend, auf ſich zukommen ſah.
Und legte erwartungsvoll die Zeitſchrift auf
den leeren Stuhl nebenbei.

Dieſe Bewegung machte alle Vorſätze Sün
derwalds zunichte. Sie entwaffnete ihn mit
ſofortiger Wirkung. „Wie hübſch das Mädel
iſt!“ dachte er leicht gerührt, während er ſich
ungeſchickt verbeugte und hilflos irgend etwas
Unverſtändliches ſtammelte.

Drei Minuten ſpäter ſaß er an ihrem Tiſch.
Nach einer langen, langen Zeit kam der

Ober. „Darf ich dies Blatt nehmen fragte
er zweifelnd und deutete auf die Zeitſchrift,
die immer noch unbeachtet auf dem Stuhl lag.

„Bitte“, ſagte Herr Sünderwald mit leich
tem Stirnrunzeln wegen der unerwünſchten
Störung. „Wir haben beſtimmt kein Jntereſſe
an dem Ding, nicht wahr wandte er ſich an
ſeine neue Bekannte.

„Nein wirklich nicht“, beſtätigte ſie und
lächelte.

die von Leid und Luſt ihrer Kameraden ſagten
und ſangen. Der deutſche Arbeiter wurde in
der deutſchen Literatur nicht mehr ein Gegen
ſtand des Mitleids, er wurde der Vollſtrecker
alter Wünſche und Hoffnungen, er wurde zum
Riefen Atlas, der auf ſeinem Nacken die ganze
Welt trägt.

Man hat in den letzten Jahrzehnten viel
von den deutſchen Arbeiterdichtern ge
ſprochen und geſchrieben. Literaturprofeſſoren
nahmen ſich ihrer an, Diſſertationen wurden
über ſie verfaßt, in den Schulen lernten die
Kinder ihre Gedichte auswendig, auf den
Straßen wurden ihre Lieder geſungen. Neben
dem Hammer trug der deutſche Arbeiter ſchon
lange das Buch in der Hand, zuerſt das poli

tiſche Buch, in dem die Machtanſprüche an den
Staat formuliert waren, dann aber das ander
Buch, in dem ſeine eigene Welt geſtaltet

Die alten Arbeiterparteien hatte
ſich nach dem Krieg politiſch den Staat erbbert
Sie vergaßen dabei, daß nicht der Staate
Ding an und für ſich iſt und der A rbeiter
wieder ein Ding für ſich, ſondern daß ſie gkle
beide zuſammengehören, der Staat
und der ſchaffende Menſch, um eins zu werden,
um unüberwindlich zu ſein. Sie vergaßen, daß
der ſchaffende Menſch nicht nur ein politiſches
Weſen iſt, er iſt auch der biologiſche Träger
vergangener Geſchlechter und Erbmaſſen, ſie
vergaßen die Bluts gemeinſchaft des

Boden rundet ſich wie das Jahr und iſt ſchön
und in ſich abgeſchloſſen wie das Jahr Das
Werk des Arbeiters aber in der Fabrik an
den laufenden Bändern, in den Montagehallen
und an den Drehbänken iſt nicht in ſich abge
ſchloſſen und ſchön und vollkommen wie das
ganze Jahr. Wohl hebt er den Hammer und
ſchlägt auf das glühende Eiſen, um es zu for
men und zu zwingen. Aber dieſes geformte
Eiſen iſt nur ein Stück, ein Kolben oder Hebel
im Triebwerk einer Maſchine Der Arbeiter
im Werk überſieht ſelten ſein Werk: nur Stück
werk wächſt vorerſt unter ſeinen Händen, bis es
endlich zuſammengefügt, und den Ruhm des
ſchaffenden Menſchen verkündet. Arbeiterlite
ratur iſt etwas anderes als Bauernlikeratur.
Die Sonnenblume wächſt auf anderem Grund
und Boden als die Weinrebe. Die Dichtung,
die aus Oel und Eiſen wächſt, iſt anders als
die Dichtung, die aus umgepflügten Acker oder
duftendem Getreidefeld emporblüht. Beide
aber, die Dichtung des Arbeiters
und die Dichtung des Bauern, auf
gewachſen im Raum des Volkes, haben noch
einen anderen Wurzelgrund, den roten Quellen
grund des Blutes, und ſie wachſen empor und

werden bewegt vom Sturm des
Schickſals der ganzen Nation.

Der Pflug reißt den Boden auf, der
Hammer ſchmiedet und formt das Eiſen, die
Dichtung aber vermag beides, den Boden
aufzureißen und fertigzumachen für neue Saah,
die Sichel und Senſe zu hämmern für die
Ernte. Der Hammer kann ſich auch die Sicheln
für eine geiſtige Ernte ſchmieden, und er hat
ſie geſchmiedet. Die geiſtige Ernte aus
deutſchem Kulturgut einzubrin-
gen iſt die höchſte Aufgabe des deut
ſchen Arbeitertums, wie es die höchſte
Aufgabe der Dichtung iſt, über alle Klaſſen und
Stände das Volk zu einigen, umzu
pflügen und noch fruchtbarer zu
machen.

Das Lebensalter der Dicken
liegt unter dem Ourchſchnitt. Ebus- Tee beſeitigt läſtige
Körperfülle, macht elaſtiſch und erhöht d. Wohlbefinden.
Verlangen Sie nur EbusTee. M. 1,50. Einzigartigl

Kultiſches und heroiſches Theater
Von Heinrich Ferkaulen

Jn klarer Erkenntnis, daß das Theater der
Nation im Dritten Reich andere Aufgaben zu
erfüllen hat, als in den Jahren vor der natio
nal ſozialiſtiſchen Revolution, wurde unter
der Schirmherrſchaft von Reichsminiſter Dr.
Goebbels der Reichsbund der deutſchen
Freilicht- und Volksſpiele in Berlingegründet, deſſen Präſidium Otto Lau-
binger, der Präſident der Reichstheater-
kammer, übernahm. Es galt, ſichtbaren Aus
druck zu finden für eine neue Kultur des
Theaters, aufgebaut auf ein geſundes National
gefühl. Eine der berufenſten Stätten hierfür
iſt das Freilichttheater in ſeiner Natur
gebundenheit. Aus dieſer Erkenntnis heraus
iſt eine bewußte Förderung des Freilicht
theaters und künſtleriſche Hebung des choriſchen
Spiels unter freiem Himmel vom Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda unternommen worden.

Als Träger der Vorarbeiten und ſpäteren
künſtleriſchen Betrauung wurden die einzelnen
Landesſtellen des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda eingeſetzt.

Gleichzeitig erfolgte die Berufung von rund
ſechzig deutſchen Dichtern und Dramatikern
der Gegenwart durch Reichsminiſter Dr.
Goebbels in den Deutſchen Dichter-
kreis“, der jetzt gemeinſam mit dem Bundes
ausſchuß erſtmalig im Gebäude des Preußiſchen
Landtags in Berlin zur Beratung zuſammen
trat. Man ſah dort namhafte Vertreter des
dramatiſchen Schaffens wie Hans Franck,
Siegmund Graff, W. E. Schäfer, Hans
Chriſtoph Kaergel, Richard Euringer,
Felix Lützkendorf, Hans Branden-
burg, Walter Bloem, Fred Anger-
mayer, Dietzenſchmied, Max Bar
thel, Kurt Eggers u. a.

Richtunggebend für den geſamten Aufbau
und die weitere Entwicklung des nationalen
Theaters der Zukunft war ein e tReferat des Reichsdramaturgen Dr. Rainer

Schlö ſſer, das in der nachfolgenden öffent-
lichen Kundgebung vor zahlreichen Jntendan
ten des Reiches eine Erweiterung in den eigent
lichen Ausführungsbeſtimmungen von Präſi
dent Oto Laubinger erfuhr, die der Geſchäfts
führer der Reichstheaterkammer, Dr. Aß
mann, bekannt gab. Die Rede des Reichs
dramaturgen gipfelte in der Verkündung einer
Reihe von Theſen für das neue natio-
nale Theater, die in Zukunft die Grund
lage aller Diskuſſionen bilden ſollen:

Das nationale Drama braucht das
Nationale weder zu verherrlichen noch zu ver
künden, wenn das Nationale, d. h. das eigent
lich Volkhafte und Völkiſche ſelbſt in ihm ent
halten iſt. Ein gutes, techniſch gekonntes und
dichteriſch erfühltes Drama geſchrieben zu
haben, iſt, zunächſt gleichgültig was es be
handelt, an ſich ſchon eine nationale Leiſtung.
Das Nationale eines Dramas wirkt um ſo
ſtärker, je weniger davon auf der Bühne ge
redet und je mehr davon im Zuſchauerraum
empfunden wird. Nationale Art erhält ein
Drama allein durch ſeine geiſtige Atmoſphäre
und ſeine innere Haltung. Es gibt kaum ein
Thema, das der Dichter des neuen Staates
nicht behandeln dürfte. Es kommt aber darauf
an, wie er ſeinen Stoff erkennt und überhöht.
Es iſt eine gefährliche Verkennung, wenn man
glaubt, das Hiſtoriſche und das Nationale ſeien
identiſch. National ſind alle Stoffe, die völ-
kiſcher, d. h. blutsmäßig bedingter Ausbeutung
fähig ſind.

Danach wird das nationale Drama der Zu
kunft folgerichtig ſeine Stoffe lediglich im Er
lebniskreis des Volkes ſuchen und finden
müſſen. Es kommt darauf an, den Arbeiter
und den Bauern mit einzubeziehen in den
Kreislauf des Dichteriſchen, den Arbeiter und
Bauern zu erfüllen von der inneren Miſſion
und der Sendung ſeines Wirkens in Leben
und Beruf, das allein dem Staat und der
Nation verpflichtet erſcheint. Damit iſt zu

heit auch die ſeeliſchen und religiöſen Bin
dungen verknüpft ſein ſollen, die den einfachſten
Menſchen emporheben und emporreißen zumErlebnis geſtaltender Zweckmäßigkeit, ob er
nun ſeinen Dienſt verſieht in der Fabrik oder
im Kontorſaal, in harter Feldarbeit oder in
der Grube.

Der Präſident der Reichsrundfunkkammer,
Miniſterialrat Horſt Dreßler-Andreß,
umriß dieſen Gedankengang überzeugend in
ſeiner Rede: „Was der Arbeiter vom Dichter
verlangt“. Unterſtrichen wurden dieſe Ausfüh-
rungen von Oberſtfeldzeugmeiſter Kirchner
vom Freiwilligen Arbeitsdienſt. Wilhelm
v. Schramm ſprach über das Naturerlebnis
der Freilichtbühne und über ihre Untrennbar
keit von dem Mythos der Landſchaft. Hans
Brandenburg berichtete über ſeinen
zwanzigjährigen Kampf um das deutſche Frei
lichttheater. Richard Euringer forderte
die Erteilung von Staatsaufträgen an die
Dichter, die Wilhelm Karl Gerſt, der
geſchäftsführende Vorſitzende des Reichsbundes
der deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele
und Reichsleiter der Spielgemeinſchaften für
nationale Feſtgeſtaltung namens der Reichs
leitung für die allernächſte Zeit zuſagte.

Das gelegentlich der Tagung verkündete
Arbeitsprogramm zeigte deutlich, daß
im Aufbau eines wahrhaft nationalſozialiſti
ſchen Volkstheaters ein großer Schritt vorwärts
getan iſt. Reichsfeſt ſpiele ſollen bereits
in dieſem Jahre auf dem Schloßhof zu Heidel-
berg und vor der Marienburg in Oſtpreußen
ſtattfinden. Weiterhin ſollen noch im Laufe
des Sommers eine Reihe bekannter Freilicht
bühnen zu Reichs wichtigen Spielenerklärt werden, außerdem ſoll einer weiteren
Reihe von Freilichtbühnen der Charakter von
Landſchaſtsbühnen verliehen werden.
Der Reichsbund wird in allen Verkaufsſtellen
des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros, bei den
Verkehrsbüros der Fremdenverkehrsvereine und
bei ähnlichen Organiſationen, insgeſamt bei
über 1000 Stellen, Kartenverkäufe für die
Reichswichtigen Spiele und innerhalb der ein
zelnen Landſchaften auch für die Landſchafts

Von entſcheidender Bedeutung iſt, daß der
Reichsbund der deutſchen Freilicht- und Volks
ſchauſpiele, dem alle Freilichtunternehmungen
als Mitglieder angehören müſſen, mit der
Durchführung des Organiſationsplanes beauf
tragt wurde. Er wird in Verbindung mit den
Leitern der Landesſtellen des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propaganda
die Abſicht der einzelnen Theater prüfen un
erreichen, daß in erſter Linie ſolche Schau
ſpieler und Regiſſeure beſchäftigt werden, die
während der Wintermongate erwerbslos waren.
Jn engſter Zuſammenarbeit mit der Reichs
theaterkammer wird auf dieſe Weiſe die
„Spiel gemeinſchaft für nationalFeſtgeſtaltung“ auch für die künſtleriſche
Belebung der Veranſtaltungen auf den Th
Plätzen zu ſorgen haben. Das erſte
programm, das mit den Kräften des S
willigen Arbeitsdienſtes durchgeführt wird
faßt zwanzig Thing-Plätze, denen vorausſian
lich ſchon in dieſem Jahre noch vierzig n
werden. Das Ziel geht dahin, in einige
Jahren in ganz Deutſchland vierhun de
ſolcher Thing- Plätze zu errichten
für je 150 000 Deutſche ein derartiger feſtli en

Verſammlungsort für die mmer nen
Tagungen und Spiele geſchaffen iſt, auf de
allein kultiſche und heroiſche Spiele
Nation aufgeführt werden.

Man erkennt aus dieſem gigantiſchen v
der kulturellen Erneuerung unſeres Volk t ein
mit aller Deutlichkeit und Zweckmäßigkei er
zweiter Abſchnitt des Kampfes beginnt, deett
ſeeliſchen Vertiefung auf künſtleriſchem
Damit iſt der l'art pour l'artGedan nKunſt einer abgelaufenen Zeitepoche an
der Vernichtung anheimgegeben. Die ann
dient nicht mehr dem Einzelnen, dem W ſeiner
ten Gebildeten, ſie dient dem Volk an
Geſamtheit. Hier wird der Dichter olke
weiſen haben, ob er in Zukunft ſeinen erſte
Künder und Wegweiſer ſein darf Dhter
Berliner Tagung des Deutſchen Di hiſto
kreiſes“ war in dieſer Beziehung llurent
riſcher Bedeutung für die geſamte Ku

gleich angedeutet, daß mit der Erdverbunden bühnen einrichten. wicklung des deutſchen Volkes.

war.

Die Arbeit des Bauern auf Grund und

W
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uAus Mitteldeutschland
Gebäudeinſtandſetzung und Giedlung

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in der Provinz Sachſen
Oberpräſidium Magdeburg

nd eine weitere Arbeitstagung des ZenWrausſchuſſes zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit in der Provinz Sachſen unter
dem Vorſiß des Oberpräſidenten, Staatsrat
v. Ulri fatrHer Ausſchuß beſchäftigte ſich
mit der

ichen Finanzierung derſtaatl 9 Gebäudeinſtandſetzung
Die geſetzlichen Grundlagen und Auswirkungen
dieſer für die Arbeitsbeſchaffung außerordent
lich bedeutſamen Beihilfemöglichkeit wurden

Magdeburg. Jm

zunächſt

erbrtert, auch die Möglichkeiten zur Beſchaffung
der nicht aus Reichsmitteln zu finangierenden
Veträge durch Ban kdarlehen beſprochen.
Hierbei iſt beſonders erwähnenswert, daß ſich

vertttteten:
étLaden Marktplatz 15, ea. 50 qm groß,

4 Schaufenſter, 2 eing., ſofort od. ſpäter.
EckLaden Schülershof 11 0, mit Lager

raum z. 1. 4. 34
Wohnung Kronprinzenſtr. 26, Erdg,

s Zimmer, Küche, Bad, 2 Manſarden
zimmer z. I. 4. 34. Monatsm. 125, RM,
beſte Wohnlage. Näheres Städt. Grund
eigentumsverwaltung, Ratshof, 3. 117.

mit gutem Erfolge an einzelnen Stellen die
Bauherren bzw. die Handwerker in Haus
inſtandſetzungsgenoſſen ſchaften zur gemein
ſamen Haftung für Hausinſtandſetzungskredite
zuſammengeſchloſſen haben, und daß es auf
dieſe Weiſe den Banken möglich iſt, die Haus
inſtandſetzungskredite auf ſicherer Grundlage
zu begeben.

Die übrigen Beſprechungen des
waren auf die Fragen der

Siedlungspolitik
abgeſtellt. Der Vertreter eines größeren Mag
deburger Werkes berichtete über die Beſchaffung
von Baugeld für Siedler durch Verſiche
rungsgeſellſchaften, in die ſich der
Siedler einkauft und damit den weiteren Vor
teil einer Sicherung ſeiner Familie für ſeinen
Todesfall durch Auszahlung der Lebensverſiche
rung und ſchuldenfreien Beſitz des Siedlungs
hauſes erwirbt. Bei dieſen Siedlungsplänen
iſt beſonders dafür zu ſorgen,

wirklich mit Grund und Boden verbundene
Siedler

Ausſchuſſes

zu ſchaffen, alſo auch den Siedlern ihr Haus
zum endgültigen Eigentum zu geben.
Würde man nur Werkwohnungen ſchaffen, ſo
würde dies Ziel nicht erreicht.

Es iſt beabſichtigt, eine beſonders enge Zu
ſammenarbeit der Ausſchußmitglieder auch
außerhalb der Tagungen mit dem Ober
präſidium durch ſtändigen mündlichen und
ſchriftlichen Austauſch von Erfahrungen und
Anregungen zu ſichern.

Friedlich erobertes Land

Neuhaldensleben. Jn dieſen Tagen wur
den die Meliorationen ſüdlich von Satuelle,
in der ſogenannten Schwarzkule, abgeſchloſſen.
Rund 60 Morgen verſumpftes Gelände wur
den in brauchbares Wieſenland verwan-
delt. Zur Durchführung dieſer Arbeiten
wurden Grwerbsloſe aus Neu und Alt
haldensleben herangezogen.

Arbeitsbeſchaffung im Mansfelder
Gebirgskreis

Hettſtedt. Durch die großen Arbeits
beſchaffungspläne im Mansfelder Gebirgskreis
finden etwa 1600 Erwerbsloſe Beſchäftigung.
Jn der Hauptſache werden Straßen
bauten durchgeführt, ferner auch Melioratio
nen. Größere Projekte ind auch die Kanga-
liſation der Stadt Hettſtedt ſowie der Bau
eines Bahndammes am Meſſingwerk Hettſtedt.

Erweiterung des Knappſchafts-
krankenhauſes Lettſtedt

Hettſtedt (Südharz). Seit Jahren ſchon
war die Verwaltung des hieſigen Knappſchafts
krankenhauſes bemüht, den Plan zur Schaffung
einer Frauen und Kinderabteilung in die Tat
umzuſetzen. Jetzt ſind endlich ausreichende
Mittel zur Verfügung geſtellt worden, die
einen Anbau geſtatten. Hierdurch werden
90 000 Arbeitsſtunden geſchaffen.

Die Reichsbahn als Helfer in der Rot
Gommern. Ein Laſtkraftwagenzug, der am

Bahnübergang wenden wollte, geriet dabei auf
die der Straße benachbarte Wieſe. Die ſchweren
Wagen ver ſanken in dem Sumpfboden.
Aus eigener Kraft konnte ſich der Laſtkraft
wagen nicht wieder herausarbeiten, ſo daß
ſchließlich die Konkurrenz, die Reichsbahn,

Lokomotive zog anhelfen mußte. Eine
den Laſtzug wieder aufeinem langen Seil

feſten Boden.

Drei Geſchwiſter durch Gas vergiftet
Schönebeck. Vor 18 Monaten vergiftete ſich

der Kaſſenrendant Uhde durch Leuchtgas.
Seine beiden hinterlaſſenen Geſchwiſter, Bru
der und Schweſter, verübten jetzt gemeinſam
auf gleiche Weiſe Selbſtmord, indem ſie ſich in
ihrer Wohnung in Salzelmen einſchloſſen
und den Gashahn öffneten. Als Hausbewohner
aufmerkſam wurden, war der Tod bereits ein
getreten. Wirtſchaftliche Bedrängnis trieb das
Geſchwiſterpaar in den Tod.

Einer, der das Geldwechſeln verſteht
Weißenfels. Mit einem nicht mehr neuen

Trick legte ein Mann hier einen Geſchäfts
mann hinein. Er kaufte eine Kleinigkeit und
bezahlte mit einemFünfmarkſtück. Als jhm
Geld herausgegeben. wurde, kaufte er noch
irgendetwas. Der Verkäufer wurde dadurch
abgelenkt, und als der Kunde hinaus war,
ſtellte er feſt, daß neben der Ware und dem
Wechſelgeld auch das Fünfmarkſtück ver
ſchwunden war.

Herbert-Norkus Heim in Windehauſen
Windehauſen (Kreis Sangerhauſen). Aus

eigener Kraft haben die Hitler-Jungen des
Standortes Windehauſen einen unbenutzten
Raum zu einem freundlichen Heim umgewan-
delt. Jn einer ſchlichten Feier wurde das
Zimmer, in dem ſich die Jugend zu froher
Kameradſchaft zuſammenfinden wird, auf den
Namen HerbertNorkusHeim geweiht.

90. Geburtstag
Sangerhauſen. Die älteſte Einwohnerin

von Sittendorf, Friederike Scheffler,
begeht am 1. Februar ihren 90. Geburtstag.

In den Ruheſtand verſetzt
Weißenfels. Der Direktor des hieſigen Lan

des und Pflegeheims, Alfred Schenk, iſt auf
Grund des F 4 des Geſetzes zur Wiederherſtel
lung des Berufsbeamtentums in den Ruhe
ſtand verſetzt worden.

Schiffsunfall
Barby. Oberhalb der Elbbrücke wurde ein

mit Steinſchutt beladener eiſerner Kahn von
einem entgegenkommenden ſtromabwärts
fahrenden Motorkahn geſtreift. Durch den
Anprall wurde der eiſerne Kahn aus der
Fahrtrichtung gedrückt ſo daß er ſich quer vor
den mittleren Brückenpfeiler legte. Nach langer
Arbeit gelang es den Kahn wieder frei zu be
kommen. Mit geringen Beſchädigungen konnte

Wettervorherſage
für den 2. Februar.

Weitere leichte Schneefälle möglich,
kälter.

etwas
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e „Welch ein Glück, daß der Verſtand der

warzen dort erwacht, wo derjenige der
an aufhört!“ brumte Bufke. „Wäre die
zatur nicht mit uns im Bunde, ſo hätten uns

e en ſchon längſt aufgehoben. So ſchützt
5 vor dem Feinde allein der Umſtand, daß

unſer Wachen ſchlafen
kann es dem Bwang Mkubwa von

a wirklich nicht verübeln, daß er den
r er hier aushungern will!“ urteilte einer

ngen Paläſtinafarmer.nen „Fliegenden“ und der „Kladderadatſch“
cm auf die Rechnung, wenn ein Spezialn n g, e in ein Sp egialetel ent uns auf dem Kriegspfade begleiJ agte Bufke.

hie Medaille hat
da Spieſecke.
de e. See den

ſet, Fürells iſt

a ihre zwei SeitenWir können Gott danken,
Mann ans Land geſpieen

zweckmäßige Maſſage des Zwerch
geſorgt, was wollen wir mehr?“

VI.
Um den Erok herum.

Die Nao hwſchelte t war pechrabenſchwarz. Zuweilen
Steppe durgn den Büſchen, die vereinzelt die
Nähe war n er aber ſelbſt aus nächſter

n Lebeweſen zu erkenneHaben e en rkennen.loren, Barr die Verbindung auch nicht ver
ſilberige Kierar zum dritten Male der queck

„Nein, 5 arzt herüber.

H err LeutHaünove Leutnant!
ihm angſang' edroſſen Die Fragerei wurde
riß allerdine Jäſtig. In der ſtockdunklen Nacht
aber ſie ließ e Verbindung zuweilen ab,
de ſich immer wieder herſtellen, wennr gute Wie Wille da war. Zwar ritt die Spitze,

entgegnete der

wie gewöhnlich, einfach drauflos und das Gros
zu langſam; beide ſollte der Teufel holen. Max
wetterte, wie es in ſolchen Fällen alle unglück
ſeligen Reiter und Jnfanteriſten ſeit Olims
Zeiten getan hatten, wenn ſie Verbindungs-
leute ſpielen mußten.

Er ritt weiter und döſte. Bei Tage war
der Zug durch die Steppe immer anregend, da
freute man ſich des Lebens und fand überall
Abwechſlung für das Auge. In der Nacht über
wältigte der Stumpfſinn mit der Zeit jeden.
Müde und abgeſpannt ließ man den Kopf
hängen, wie es der Gault tat.

„Halt, Max! Was iſt denn vorne los? Da
blitzen ja Lichter aufl! Hat die Spitze noch nichts
gemeldet?“ rief Huber, der Tierarzt wieder.

Nein, die Spitze hatte noch nichts gemeldet.
„Aber zum Teufel noch einmal, wir reiten

ja mitten in die Engländer hinein! Was ſind
denn das für Schlafmützen da vorne? Da ſoll
doch gleich ein Donnerwetter dreinſchlagen!“

Und der Mann mit dem Serum gegen Toll-
wut ſpritzte eigenhändig nach vorne, um im
letzten Augenblick noch ſeine döſenden Schäflein
vor dem engliſchen Wolf zu retten.

Die Aufregung war umſonſt. Statt auf
ein britiſches Lager ſtieß man auf verkahlte
Baumſtämmme, die vom letzten Steppenbrande
her noch glühten und grundlos Verdacht er
regt hatten. Beruhigt ritt man weiter.

Der Marſch hatte um den Berg Erok herum
geführt, der dem Longido gerade gegenüber
lag und ſich ſchon auf engliſchem Gebiete
befand.

Als der Morgen graute, war die Patrouille
in der Nähe der Waldtränken angelangt, die
an der Weſtſeite des Maſſivs dem eigentlichen
Bach vorgelagert waren. Hier, wo nach weiten

Steppenwanderungen von den großen Sümpfen
her auch die Flußpferde ſich einzufinden pfleg
ten, wurden die Pferde getränkt.

„Dort drüben ſteigt Rauch auf!“ rief einer
der Reiter. „Der Feind ſteckt am Waldbach!
Hier iſt es brenzligl“

Jn der klaren Morgenluft war der Rauch
deutlich wahrzunehmen. Er ſtieg an einer
Stelle auf, die etwas höher gelegen war als die
etwa einen Kilometer entfernte Waſſerſtelle.

„Wenn der Feind wirklich dort iſt, hat er
uns längſt vom Berge aus geſehenl“ erklärte
Max Thiele, der „alte Stock“. „Es dürfte ſich
empfehlen, daß wir uns dünnemachen. Jn der
Steppe hat immer derjenige den Vorteil, der
den anderen zuerſt erblickti“

Der Patrouillenführer ſtimmte bei. Es war
diesmal Dr. Mickel, ein an Dienſtalter vor dem
Tierarzt rangierender Reſerveoffizier, der als
land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger im Re
gierungsdienſt ſtand; der Seeadler war daheim
geblieben.

Man ſaß auf und ritt weit in die Steppe
hinein, um im Bogen wieder zum heimatlichen
Longido zu gelangen.

Nach einiger Zeit mußte den Tieren Raſt
gegönnt werden. Eben hatte die Patrouille
einen kleinen Hügel erreicht, der wieder etwas
näher am Erok lag; der Heimweg führte in
ſeiner ganzen Ausdehnung den britiſchen Berg
entlang.

Der anſtrengende Nachtritt hatte die Leute
ermüdet. Die Mehrzahl drang darauf, daß ab
geſattelt werden möge, damit Menſch und Tier
ſich erholen könnten. Einige warteten den Be
fehl dazu gar nicht erſt ab, ſondern nahmen
gleich den Sattel vom Pferde

Hagenbecks Max und Max Thiele waren
der entgegengeſetzten Meinung. Sie wandten
ſich an den Führer.

„Wir dürfen hier unter keinen Umſtänden
abſatteln, Herr Leutnant!“ erklärten ſie. „Der
Feind könnte ſich ohne Schwierigkeiten vor
legen; dann iſt das Schlamaſſel dal“

Mickel und der Tierarzt folgten dem Rat
der erfahrenen Reiter und verboten das Ab
ſatteln.

„Komm, Max, wir beide ſtehen zuerſt
Poſten ſchlug der alte Stock vor. „Die Sache

iſt hier nicht geheuer! Es wäre zu dumm, wenn
wir geſchnappt würden l“

Auf ihr Drängen hin erfolgte ſehr bald der
Aufbruch. Jm Gänſemarſch ritt die Pa
trouille ab.
Nach zwanzig Minuten ſenkte ſich das Ge

lände allmählich. Es war faſt durchweg mit
langem Gras bewachſen, in dem vereinzelte
Dornbäume ſtanden.

Am Waldbach zu Füßen des Erokberges
lagerte in der Tat an dieſem Tage eine eng
liſche Patrouille. Jn den nahen Bäumen
waren Beobachtungsſitze eingerichtet, die einen
Ueberblick über die ganze Steppe ermöglichten.

Was ſich an dieſem Morgen im britiſchen
Lager zutrug, erzählte ſpäter ein in deutſche
Hände gefallener feindlicher Reiter.

„The Germans are comingl!“ hatte der
Waldpoſten gemeldet. Der Führer der Briten
ſtieg zum Auslug empor und beobachtete den
Feind, der gerade auf die Tümpel zugeritten
kam, um ſeine Tiere zu tränken.
„Zu einem Frontalangriff ſind wir zu
ſchwachl“ ſagte er zu ſeinem Sergeanten.
„Weiter links in der Steppe fällt das Gelände
ab, unweit des kleinen Hügels, den man dort
im Süden ſieht! Da können wir uns un
bemerkt vorlegen! Aufſitzen!“

m Fortgaloppieren ſah er die Deutſchen
zu ſeiner unbändigen Freude am Hügel raſten.
So wurde es ihm möglich, ſich durch die Senke
in aller Gemütsruhe heranzupirſchen ünd einen
geeigneten Platz zum Hinterhalt auszuwählen.

„Damn it!“ brummte er wenige Minuten
ſpäter.

„Was iſt los? Kommen ſie nicht hier vor
bei?“ fragte der Sergeant.

„Jch habe einen kleinen Berechnungsfehler
gemacht erwiderte der Führer. „Sie ziehen
quer vorbei, aber in einem ſchiefen Winkel!
Macht nichts, wir werden es ihnen ſchon
geben l“

Mittlerweile kamen die deutſchen Reiter
angeritten. In aller Gemütsruhe zogen ſie
daher, völlig ahnungslos.

„Attentionl“ kommandierte der Engländer
leiſe. „Firel“

Fortſetzung folg
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Frauenſport
auf neuer Grundlage

Am 30. Januar d. J. gründete der Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten
einen Frauenausſchuß für Leibesübungen der
Frauen und Mädchen im Reich. Der Reichs
ſportführer erläuterte in einem längeren
Vortrag die Bedeutung und die Hauptarbeits-
gebiete dieſes neugegründeten Ausſchuſſes, dem
je eine Vertreterin der Verbände für Turnen

Die Leitung des Ausund Sport angehört. sſchuſſes iſt Frau Henni Warninghoff
Hannover, übertragen worden.

Handball

Der d
Grundlage iſt.
lichen Körper herausgeſtellt haben.

„Geſunde Frau durch Leibesübung“

funk, Preſſe. t
i

kommen.

zuziehen.

Fahlreiche Treffen der Kreisklaſſe
Sportfreunde und Eintracht ver leichten Aufgaben

Jn ſämtlichen Staffeln ſind faſt alle Mann
ſchaften beteiligt, ſo daß bei einigermaßen
günſtiger Witterung mit lebhaftem Spiel-
betrieb zu rechnen iſt.

Die Staffel 1A bringt zwei
nungen.

Begeg

Zſcherben Eintracht.
Jm erſten Spiel leiſtete ſich Eintracht eine

5:8 Niederlage gegen den Tabellenletzten. Nach
dem ſicheren Siege gegen Unterröblingen am
letzten Sonntag ſcheint der Sieger in Ein
tracht feſtzuſtehen:

TV Cröllwitz Oberröblingen.
Die Gäſte werden durch Wiederholung ihres

ſicheren 7:2Sieges der erſten Runde verſuüchen,
den Anſchluß an die Spitze zu ſichern.

Jn der Staffel 1B ſind nach Abſetzung
des Spieles Wacker gegen KTV nur zwei
Kämpfe.

HTSV HSC 32.Der HTSV. mußte am letzten Sonntag eine
gewaltige Niederlage hinnehmen. Gegen den
HSC müßte es aber zu einem Siege langen

Niemberg Sportfreunde.
Der Tabellenketzte hat gegen die ſpielſtarken

Sportfreunde keine Ausſicht auf Erfolg.
Die Staffel 1C ſieht vier Paarungen

vor.
VfL Merſeburg TV Merſeburg.

Der Vorteil des eigenen Platzes gibt dem
VfL die Möglichkeit, die 9:6- Niederlage der
erſten Serie zu verbeſſern.

MTV Merſeburg Preußen.
Jm erſten Spiel unkterlagen die Preußen

knapp mit 7:5. Auch diesmal wird ſich der
MTV anſtrengen müſſen.

Kayng 22 Frankleben.
Nach ſpannendem Kampf wird Kahna auf

eigenem Platze den Franklebnern die Punkte
nehmen.

Neumark Dürrenberg.
Diesmal wird es Dürrenberg nicht ge

lingen, die verbeſſerten Neumärker wieder
zahlenmäßig hoch zu ſchlac n.

Drei Begegnungen ſind in der Staffel
2A vorgeſehen. Im Spiel Wörmlitz gegen
Cröllwitz wird der Tabellenerſte trotz des
güten Abſchneidens der Cröllwitzer den Sieger
ſtellen. Durch einen glatten Sieg über D J K
wird Nauendorf den zweiten Platz befeſtigen. Auf eigenem Platz wird Nietleben
gegen Sportverei.n 31 verſuchen, die
7:8 Niederlage der erſten Runde zu korrigieren.

Jn der Staffel 2B verſpricht die Be
gegnung Canena Schkeuditz einen in
tereſſanten Kampf. Dagegen ſollte Hohen-
thurm über Wehlitz ſicher ſiegen.

Die Staffel 2C bringt zwei
Stedten blieb im erſten Spiel gegenSchraplau mit 9:5 überlegen und ſollte
auch diesmal den Sieger ſtellen. Der Ausgang
des Kampfes Eisdorf Obhauſen iſt
offen.

Am ſtärkſten iſt die Staffel 2D mit vier
Spielen beſchäftigt. n Braunsdorf trifft
der Tabellenführer KötſchenBeung auf
einen Gegner, der ihm erſt nach heftigem
Widerſtand die Punkte laſſen wird. Reipiſch
wird eine Wiederholung des 6:2Sieges durch
Spergau nicht verhindern können. Jn
Lauchſtädt ſollte wieder Germ. Kayn a
über den VfB, der in der erſten Runde 9:6

Treffen.

Geiſeltal gegen Mücheln kaum wieder
einen zweiſtelltgen Sieg eringen.

a 2. Blauweiß 2.; PSV. 2.
witz 2. Oberröblingen 2;

HTSV. 2. HSC. g
Wallwitz Lob nitz; B

3. HTSV. 3.; Schraplau 2.
erfürt 1. Lodersleben 1.; Sper

gau 2. Reipiſch 2.
Jugend

98 Reichshahn; G. Poſt; KTV. PTV.;er TVg. Merſeburg; MTV. Merſeburg Frank
eben.

und dann um
Der H C. Wacker

Freitag, dem 2. Februar, um 20 Uhr, im
„Wintergarten“ einen Amateur Box
Abend, deſſen Programm ausgefüllt iſt von
Paarungen ſeiner 1. Boxſtaffel mit guten
Gegnern aus Leipzig und Altenburg
(Thüringen).

Jntereſſant iſt, daß ſich bei dieſer Gelegen
heit das erſte Mal nach der Erkämpfung der
Bezirksmeiſterſchaften die neuen Be
zirksmeiſter dem halliſchen Publikum
vorſtellen werden. Sie haben zu beweiſen, daß
ſie in guter Form ſind, um eine Woche ſpäter
in dem Vorkampf um die Gaumeiſterſchaft, der
in Erfurt ſtattfindet, mit Ausſicht auf Erfolg
gehen zu können.

Beſonders wird man dem Kampfe der

veranſtaltet am

Bantamgewichtler Wilhelm (Altenburg) gegen Rappſilber (Wacker) ge
ſpannt entgegenſehen müſſen. Bekanntlich war
Rappſilber z. Zt. der Bezirksmeiſterſchaften er
krankt und Wilhelm (Altenburg) wurde
Meiſter dieſer Klaſſe.

Es iſt Rappſilber ein Ausſcheidungs
kumpf gegen den Altenburger vom

Bezirksführer zugeſtanden worden.

Der Sieger dieſes Kampfes nimmt an der
Gaumeiſterſchaftsvorrunde teil.

Jm Federgewicht muß man vor allem
den Kampf Kohlmann (Wacker) gegen
Gaunitz (LAC. Leipzig) als hochklaſſig an
ſehen. Der Hallenſer iſt Bezirksmeiſter und
Gaunitz iſt Leipziger Turnierſieger. Eben
falls im Federgewicht begegnen ſich
Bräutigam (Altenburg) und Wagner
(Wacker). Der Altenburger iſt ein alter Ring

c

Ganz Halle beim Boxen
am Hreitag, 2. 2., „Wintergarten“ 20 Uhr
HFC. Wacker. Eintrittspr.: 0.30, 0.50, 0.60, 0.80, 1.20, 1,50 RM.

fuchs und Wagner bewies in der Bezirks
meiſterſchaft gegen Henze (Bitterfeld) ein
ganz außergewöhnliches Kämpferherz. Weitere
zwei Federgewichtler bringt die Paarung
Görkell (Wacker) gegen Beyer (LAC.
Leipzig) in den Ring. Beide ſind gut ver
anlagte Anfänger, die mannhaft zu kämpfen
verſtehen werden.

Der junge Leichtgewichtler Plätt-
ner (Wacker), der ſoeben aus der Jugendklaſſe

unterlag, ſiegreich bleiben. Dagegen wird

2. Großzügige Werbung für den W
ur

Werbewoche, Wanderausſtellung, Film, Rund

iungnahme mit den nativnalſozig
Fraueg und Mädchenbünden, um die
chkeit in r Leibesübung zu gewähr

Mitarbeit an der Vorbereitung der Olym
piſchen Spiele, ſoweit Frauen dafür in Frage

Es iſt beabſichtigt, für die Arbeit des Aus
ſchuſſes weitere ſachverſtändtge Frauen hinzu

Wackers Borer im Ring

J

erttſche G
Als Hauptarbeitsgebiete haben ſich ergeben:
1. Geſtaltung einer Leibesübung, die für die

Entwicklung eines geſunden Frauengeſchlechtes
Verhinderung aller Ueber

treibungen, die ſich als ſchädlich für den frau

Deutſche Winterkampfſpiele
zu Ende.

Viererbobrennen in Schierke, das zuſammen

ſchluß der Spiele bildet. Am Abend vereint die

Teilnehmer, Amtswalter und Gäſte. Jm übri
gen iſt der Sonntag ein Tag der Meiſter
ſchaften der Skiläufer.

Eishockeyturnier beendet
„Brandenburg“-Berlin deutſcher Meiſter.
Das überraſchungsreiche Eishockeyturnier

der 4. Deutſchen Winterkampfſpiele wurde am
Mittwoch in Schierke abgeſchloſſen. Nach dem
Ausſcheiden des Berliner SchlittſchuhClub
hatte man allgemein mit einem ſicheren Siege
der Bayern gerechnet, aber es kam wieder ein
mal ganz anders, denn „Brandenburg“ ſchlug
Rießerſee nach feſſelndem Kampfe mit 1:0
zwar etwas glücklich, aber nicht unverdient.

Serliner Keitturnier
Amazeneniagdſpringen

Das Internationale Reitturnier in der Ber
liner Kaiſerdammhalle wurde am Mittwoch
nachmittag mit einem Amazonen-Jagdſpringen
fortgeſetzt, zu dem 10 Einzelteilnehmerinnen
antraten. Kurfürſt unter Frau Marcks erzielte
von den 6 fehlerloſen Pferden die ſchnellſte
Zeit und damit den Sieg vor Ahnherr
unter Frau Glahn.

Amazonen-Jagdſpringen (Kl. M.): 1. Frau
v. Brandenſtein und H. V. v. Zaſtrow Kurfürſt
(Frau Marcks) 0 Fehler, 62,6 Sek.; Ahnherr
(Frau Glahn) 0/65; 8. Profoß (Frau K.
Franke) 0/66,8.

die Gaumeiſterſchaft
zum Gegner. Plättner iſt techniſch vorzüglich
und wird Ebert einen guten Kampf liefern
können. Einen weiteren Leichtgewichtskampf
beſtreiten Gör?k l (Wacker) und Breuſtedt
(LAC. Leipzig). Der Hallenſer hat lange
pauſieren müſſen, iſt aber gut im Schwung und
wird bei ſeiner immer anſprechenden Kampfes
art mit dem vorzüglichen Leipziger Breuſtedt,
der techniſch ausgezeichnet iſt, eitter wertvollen
Kampf liefern können.

Dem Weltergewichts Bezirks
meiſter Utſch (Wacker) begegnet Wittig
(Altenburg). Utſch iſt in ſo guter Form, daß
man kaum mit einem ernſthaften Widerſtand
des Altenburger Wittig rechnen kann.

Die Mittelgewichtler Hach lI (Wa.)
und Gehre (LAC. Leipzig) beſtreiten den
Schlußkampf. Der junge Wackeraner ſtößt
hier auf einen ebenſo jungen Gegner. Jn der
Jugendklaſſe ſtanden ſich beide ſchon gegenüber.
Hach war bisher der Beſſere.

Eine Jugendpaarung wird dieſe Kämpfe
einleiten.

Deutſche Eishocket Mannſchaft

Auf Grund der beim Kampfſpielturnier ge
zeigten Leiſtungen wurde die deutſche National
mannſchaft für die am 3. Februar in Mailand
beginnende Welt und Europameiſterſchaft im
Eishockey noch auf einigen Poſten geändert.
Die endgültige Aufſtellung lautet jetzt:

Tor: Egginger (Rießerſee) und Lein
weber (Füſſen) Verteidiger: Römer
(Berliner SC), Bethmann Hollweg (Rießer
ſee); Angriff (1. Reihe): Jaenecke, Orba
nowſki, Korff (ſämtl. SchlittſchuhClub);
(2. Reihe): Keßler (Füſſen), Dr. Strobl, Lang
(beide Rießerſee). Erſatzſpieler ſind: George
(„Brandenburg“Berlin) und Kuhn (Füſſen).

Schafft es Eder diesmal?

Deutſchlands z. Zt. kampfſtärkſter
Boxer von Schmeling abgeſehen der
deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder,
ſteigt am 10. Februar in Brüſſel gegen den
MittelgewichtsEuropameiſter Guſtav Roth
(Belgien) zum dritten Male in den Ring.
Bereits im Jahre 1930 traf Eder in Frank
furt mit dem Belgier zuſammen, unterlag
aber im Titelkampf um die Europameiſterſchaft
im Weltergewicht nach Punkten. Auch der

Am Sonnabend gibt es in Schierke
das Zweierbobrennen, in Braunlage das Kür
laufen und Eisſchießen. Am Sonntag folgt das

mit dem Eisſchießen in Braunlage den Be

Preisverteilung in Schierke zum letzten Mal

lage. Seit der Zeit nun iſt unſer Meiſter
weſentlich ſtärker und techniſch beſſer geworden
ſo daß diesmal ſeine Ausſichten nicht ſchlecht
ſind. Allerdings kämpft er auf belgiſchet

Boden. mNeues in Kürze
Das 14. Laufen und Gehen Quer durd

Berlin“ wird auch im Zeichen der „Suche
nach dem unbekannten Sporks,
mann“ ſtehen. Der Veranſtalter, Berliner
Athletik-Klub, hat hierfür eigens eine Sonder
klaſſe ausgeſchrieben, an der ſich jeder Deutſche
heteiligen kann. Vorgeſehen iſt außerdem ein
25KilometerEilmarſch für SA, SS, Reichs
wehr, Polizei, Luftſchutz und Arbeitsdienſt. n
Poſtſtadion, dem Start und Ziel des am 6 Mai l
ſtattfindenden Laufes, werden nationale Bahn
wettbewerbe unter Beteiligung der Hitler
Jugend durchgeführt.

Marcel Thil, der franzöſiſche Weltmeiſter
im Mittelgewicht, ſchlug im Pariſer Wagram
ſaal den ehemaligen deutſchen Meiſter Seeltüberlegen nach Punkten. Seelig konnte m l
eine einzige Runde für ſich buchen und geriet
in den letzten Runden hart an den Rand einer
entſcheidenden Niederlage.

Fred Bölck ſoll am 16. Februar im Berliner
Sportpalaſt gegen einen hochklaſſigen Gegner
der noch nicht genannt wuürde, antreten. Dem
Hamburger liegt viel an einem Revanchekampf
mit Eder, gegen den er nach ſeiner Meinung
durch unglückliche Umſtände unter ſeinem
wahren Wert verlor.

Auf neun Monate geſperrt wurde Köhne
(Göttingen 05), weil er in einem Punktſpiel
einen Vereinskameraden tätlich angegriffen
hat. Da der Schiedsrichter von dieſem Vorfall
nichts geſehen hatte, nahm der Vereinsführer
die Beſtrafung vor.

eWinteroeoet- Wetteeclieuot

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal. Schneedecke 45, Pulver, Neuſchnee

1--2, --3, leichter Schneefall, Sport ſehr gut. Aleen
bergGeiſ. Schneedecke 1--2, Pulver, Neuſchnee 122
—-5, bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut. Jvhann-Georgen 9
ſtadt. Schneedecke 44, Pulver, Neuſchnee 1--2, be

e e r

e

wölkt, Sport ſehr gut. Neuhauſen. Schneedecke
Pulver, Neuſchnee 1--2, leichter Schneefall, Sport
ſehr gut. Traunſtein. Schneedecke 22, Pulver, Reu
ſchnee 3--5, --5, leichter Schneefall, Sport ſehr gut.
Rehefeld. Schneedecke 36, Pulver, Neuſchnee 12,
ſtärkerer Schneefall, Sport ſehr gut.

Jn den deutſchen Winterſportgebieten iſt ſeit geſtern
faſt überall noch etwas Schnee gefallen. Die Temperag
turen ſind beſonders in den höheren Lagen weiter zurüch
gegangen. Die Sportmöglichkeiten werden in faſt allen
Fällen als ſehr gut bezeichnet.

Harz.
Goslar. Schneedecke 10, Pulver, Neuſchnee 3

bewölkt, Sport mäßig Hahnenklee. Schneedecke W.
Pulver, Neuſchnee 6——10, --3, bewölkt, Sport ſehr gut.
Torfhaus. Schneedecke 45, Pulver, Neuſchnee 3-5,
Nebel, Sport ſehr gut. Benneckenſtein. Schneedede
Pulver, Neuſchnee 1-—2, --3, bewölkt, Sport nur ſtellen
weiſe möglich. Braunlage. Schneedecke 18, Pulbver,
Neuſchnee 1——2, —2, bewölkt, Sport ſehr gut. Fried
richsbrunn. Schneedecke 12, Pulver, Neuſchnee 3—5,

needecke 17, Pulver,bewölkt, Sport gut. Altenau. S iNeuſchnee 1-2, bewölkt, Sport gut. Schierke
Schneedecke 25, Pulver, Neuſchnee 1——2, —3, bewölkt,
Sport gut. St. Andreasberg. Schneedecke 18, Pulver
Neuſchnee 3 bewölkt, Sport ſehr gut.

Thüringen
Jnſelsberg. Schneedecke 75, Pulver, Neuſchnee

Nebel, Sport ſehr gut. Friedrichroda. Schnee n
decke 40, Pulver, Neufſchnee 1—-2, 1, bewölkt, Sport ſehr
gut. Oberhof. Schneedecke 75, Pulver, Neuſchnee 8—5,

bewölkt, Sport ſehr gut. Mafferberg. Schnee
decke 66, Pulver, Neuſchnee 1--2, bewolkt, Sport
ſehr gut. JlmenauGabel. Schneedece 55, Pulver,
bewölkt, Sport ſehr gut. Neuhaus-Rennſteig. Schnee
decke 52, Pulver, Neuſchnee 6 10, bewolkt, Sport
ſehr gut.

Amkliche Bekanntmachungen

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSV.

Bekanntmachung.
Betr. Meldegebühren für Fußball und Handball.
Die in der nachfolgenden Liſte aufgeführten n

ſtände an Meldegeldern für die Fuß und n
mannſchaften ſind nunmehr endgültig bis 11. Frurnf
1934 auf das Poſtſcheckkonto des Gaues VI: Be
FußballBund, Gau VI (Mitte), Leipzig Nr. 68 980,
überweiſen, falls eine Spielſperre vermieden werden n
Es haben zu zahlen: Döblitz: Vfe. 13 Halle Bla
Weiß. 1 Boruſſig 12 98 1213 Landsberg: SV. 13 Lettewitz: Jahn 19
Löbejün: VfL. 10 Reinsdorf: TuſV. 189 izig: SC. 18 Schladebach: Germ. 14 WörmTusV. 3 A. Wir erſuchen um Einhaltung des 6
ſtellten Termins. Großmann.

Kreis Saale
im Gan VI des DFB. und DHL2V.

Der Kreisjugendführer.
Ich weiſe darauf hin, daß der 2. Abend des

Jugendführer-Lehrgangs am Sonnabend, dem
abends 8 Uhr, im Reſtaurant
Der 3. Teil des Lehrgangs wird
8. Februar, abends 7.45 Uhr, in

zweite Verſuch im Jahre darauf in Berlin
gekommen iſt, hat den Altenburger Ebert mißlang, wieder erlitt Eder eine Punktnieder

Lutkherſchule abgehalten. Jch erwarte an beiden
pünktliches und vollzähliges Erſcheinent e Holzhauſen.u e

Auserlesene Rohstoffe; daher ist sie so wirksam.

Mild, leicht schäumend, wundervoll im Gerchmach

Gesicht u. Ho

u. Wetter und

sammetweich
schmeidig.

Vorbeugen! Aſſabendſich

ch et Niveo-Cremoe
einreiben. Das genägt!
hre Haut wird wider-
standsfähig gegen Wind

auch bei rauher Witterung

Denken Sie
gleich heuts abend daron!

nde gränd-

bleibt dann

und ge-
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Während der Sperre der Abteilung für meindeverbände mit weniger als 5000 Ein

n ehe re e wen die r erür den Sprechverkehr bis zum 10. Februar werden weitere Weiſungen angekündigt. Den1934 können Vordrucke zu den Anträgen auf Leiter der Gemeinden wird zur beſonderen Vernehmung des Zeugen Bernhard
Gewährung der Reichszuſchüſſe im Pförtner Pflicht gemacht, dafür zu ſorgen, daß die Jm Mittelpunkt des zweiten Verhandlungs
zimmer, Kleine Steinſtraße 8, Erdgeſchoß, er Vorbereitungen für die Aufſtellung der tages des Prozeſſes Peckolt ſtand, wie
worben werden. Haushaltsſatzungen baldmöglichſt zum Ab wir geſtern bereits berichteten, die Vernehmung

ſchluß gebracht werden. Wenn die Feſtſetzung des Zeugen Bernhard, zu dem der Ange
der Haushaltsſatzung vor dem 31. März nicht klagte über 20 Jahre in engſter Geſchäfts
möglich iſt, muß bei der Aufſichtsbehörde Friſt beziehung geſtanden hat.

PeckoltProgeß

dicke, dunkle Fliſſſchkeet, ſiffch wie Waſſer

glicK VBER HAliE
gemne vernebelte

Feſchichte
g Redaksjohnsmitjlied von eich, daht nei

n hall'ſchen Schdraaßennebel middn
Hredden änner Waſchkiche verjleichen. Där

ann hadde jarnich ſo unrecht. England
hrauch ich uff ſein n beriehmten Londoner
Rebel jarniſcht einzebild'n. Halle hadd'n nämſch
ſengau ſo jut. Derrzu kemmt no änne je
ruzgelte Extraworſcht, wieſſe jlei ſehnn

wär n. gſch'merr da neilich vorjenomm'n, äh neben ze drinkin un denn brav
In orrn'lich nach Hauſe zu jehn Aus
een'n Dobb worr'n zweee, aus zween dreie
un wiech n vierten hin ner där Bin ne hadde,
kreiht ch erſcht 'n Jeſchmack richt'ch weck.

Weil merr atwwer, wenn's ſchmecken duht,
uffheer n ſoll, denkch: „Schluß jetztl“ Zahle,
ricke s Schmieschen zerrecht, ſchdilwe n Hut
uff un denn war ich draußen.

uffter Schdraaße alles neblichl Neblich
links un rechts, neblich vorne un hin nin
So neblich, daß merr kaum dä Hand forrin
Hogen ſeh'n kon ne un mich beinahe ä Rad
fahr r iwwern'n Hoofen riß Dä Leide
berſchwomm'ne Konturen, dä ellekterſchen
Bog nlamb'n duſter wie ne Draanfunſel
Nanu denkch, „ſo n eb lich heide? Kann
da a Menſch iwwerhaubt nach Hauſe jeh'n,
wie ſichs jeheert? Awwer oo in 'n Lok al
warſſch neblich Un dä Leide drinne
warn vo neblich un s Bier voll„Zum Deiwl“, denkch. „ſchdeckt denn där Nebel

an, wie ne Jribbe? Alles das iſſe
Thema zum Unterſuchen, zum Ueberlegen
und Philoſophier n Daderzu awwer
brauchſte ä ruhiges, beſchauliches Plätzchen l

Un wo find ſte ſo ä Plätzchen?
Nur dort, wo de herjekomm'n biſt
Klar Exjo: Kehrſt widd'r um un ditſcht
no a Jlas lAn' run'nen Diſch mei Jungfeſellen
abſchiedsSchdammdiſchſeidel un drinne ä
Schdoff där'ſch knibbeldicke hin nern Oh rin
hat Nich helle, wie ſonſt, ſon nern änne

Derrzu Bratworſchtdifte, änne bayriſche Bier
kabelle un ringsum Nebel, niſcht nich wie
Nebel „Proſt g'ſuffal“ ruft eener, „Proſt,
ziehe nachl“ ä an'n'rer, un weeß där Deiwel:
Mei Jlas is ſchon widd' r leerl Kathi,
no a Maaß!“ Dä Muſik ſchbielt un rings
um ſingt's: Proſit, ä Proſit, der Gemiet-
lichkeit!“ Bierſelig guckſch an dä Decke, wo
kleene Papierfähnchen in'n Nebel wackeln un
mich von ä Plakat ä Zickenbock anblääkt.
Un da wärrd'merſch uff eemgh klar, daſſes
Bier där „Urſtoff aller benebelten Atmo
ſphäre“ is un daß'ch heide ä Schdicker zehn
bahriſches Bockbier jedrunk'n hawwe „Ha!“,
denkch, „Bockbierfeſt! Daher därNebel draußen där Nebel drinnen, där Nebel
in mein n Schäddell!“

„Kathi, no a Maaß! Weeß Knebbchen,
„Scheen'n

Awwer weil dreig hn änne Unjlicksgahl is

Nirx dal ſaht Käthi un ä Jlick, daß
mich mei Freind Emil un'nern Arm nahm un
errheeme ſchleefte Nebel links, Nebel

rechts, Nebel draußen un Nebel drinn'n. Wo
mmer guckt: Nebel, niſcht wie Nebel, korz,

Beſchleunigte Aufſtellung
der Gemeindehaushaltspläne

Für die Aufſtellung der Haushalts-
pläne für das Rechnungsjahr 1934werden nach einem Runderlaß des preußiſchen
Jnnen miniſteriums und des Finanzminiſte
riums zunächſt beſondere Richtlinien und
Muſter nicht mehr vorgeſchrieben werden.
Die Gemeinden und Gemeindever-
bände können deshalb die bisher benutzten
Muſter zugrundelegen, ſoweit nicht auf Grund
zwingender Geſetzesvorſchriften Aenderungen
geboten ſind. Für die Gemeinden und Ge

Neuer, echt deutscher Volksbrauch

Eintopfgericht

verlängerung beantragt werden.

Deutſcher Gruß im
Schriftverkehr

Jm innerdeutſchen Schriftverkehr der
Dienſtſtellen der Reichsfinanzverwal
tung ſind nach einem Erlaß des Reichs
finanzminiſters künftig in allen Fällen, wo
bisher
formeln üblich waren,

am Schluß beſondere Höflichkeits
die Worte „Heil

Hitler“ anzuwenden.

Zeichen der Volks gemeinſchaft
Wir alle wiſſen, daß wir einer vom anderen

atbhängen und daß wir vhne die Volks
gemeinſchaft nichts ſind. Das Eintopf-
gericht macht dieſe Tatſache für jeden Volks
genoſſen begreiflich. Seit dem 1. Oktober 1933
hat ſich dieſer Volksbrauch bereits ſo feſt
verwurzelt, daß er niemals wieder verſchwin
den wird. Es gibt jedoch noch immer Volks
genoſſen, die den Sinn des Eintopfgerichts nicht
begriffen zu haben ſcheinen.

Das Eintopfgericht hat nur dann
einen Sinn, wenn es zugleich ein
Opfer darſtellt.

Man ſoll ſich zwar ſatt eſſen, aber man ſoll
einfach eſſen und das Geld, das man dadurch
ſpart, für die notleidenden Brüder opfern
Zuerſt war überall die Beteiligung lebhaft und
wuchs von Monat zu Monat. Wie es aber
immer iſt, ſo kann man auch hier beobachten,
daß bei manchen Menſchen das Strohfeuer
bald abbrennt. Nach dem Weihnachtsfeſt iſt an
einigen Orten ein gewiſſes Nachlaſſen der Er
träge eingetreten. Zum Teil mag das auf
Geldmangel nach den Feiertagen beruht haben.
Es gibt aber zu denken, daß gerade in Städten
und Bezirken, in denen vorwiegend arme
Handarbeiter wohnen, auch im Januar eine
erhebliche Zunahme zu verzeichnen war. Sie
betrug z. B. in Dortmund gegenüber dem De

zember nicht weniger als 50 Prozent!

e

Saalkreis
Preſſewarte der NSDAPOrtsgrüppen!

Berichterſtatter der MN!
M Träger und Trägerinnen!

Am Sonntag, dem 4. Februar, findet in
Halle a. S. 15 Uhr im Reſtaurant „Brauhof“
(früher Vaterland), Geiſtſtraße, eine Pflich t
ver ſammlung für ſämtliche Orts-
gruppen -Preſſewarte, Bericht
erſtatter, Träger und Trägerinnen
der MNZ im Saalkreis ſtatt.

Von der „Mitteldentſchen NationalZeitung“
nehmen teil:

Pg. Hobbing, Verlagsleiter der
MNZ,

Pg. Eſtermann, Preſſe- Referent
der Gauleitung Halle-Merſeburg,

Pg. Dr. Heberer, Schriftleiter der
MN3

Gtaatliche und

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung.

erung ſich ergebende unterrichtlich-ſtoffliche Um

Das iſt ein Beweis dafür, daß der national
ſozigliſtiſche Gedanke der Volksgemeinſchaft
und der Opfergemeinſchaft in die breiten
Maſſen gedrungen iſt und von dieſen voll
verſtanden wird.

Umſo bedauerlicher iſt es, wenn verſchiedent
lich feſtgeſtellt werden mußte, daß wohl
ſituierte Herrſchaften die Sammler
abgewieſen oder mit ganz geringfügigen Be
trägen abgeſpeiſt haben.

Wer ſo handelt, ſtellt ſich außerhalb
der Volksgemeinſchaft.

Er wird ein Fremder im eigenen Vaterland.
Jmmer ſitzt ihm das ſchlechte Gewiſſen im
Nacken. Wenn ihm ein frohes „Heil
Hitler entgegenſchallt, dann muß er er
röten, weil er dem Volkskanzler nicht die Treue
gehalten hat, der ihn und ſeinen Beſitz vor
dem Bolſchewismus beſchützte. Wenn andere
frohen Mutes ihr herzhaftes Eintopfgericht ver
zehren, dann muß er fürchten, von ſeinen Kin
dern und von ſeinem Hausmädchen verachtet
zu werden.

Dieſe Menſchen werden niemals National
ſozialiſten werden, und man muß ſogar
daran zweifeln, ob ſie es überhaupt ver
dienen, Deutſche zu heißen. Denn das
Eintopfgericht iſt ein deutſcher
Volksbrauch geworden, dem ſich niemand

mehr entziehen kann.

Pg. Maurer, Buchhaltungsange-
legenheiten,

Pg. Löblich, Vertriebsfragen.
Außerdem iſt anweſend

Pg. Schee r, Preſſereferent der
Kreisleitung Saalkreis.

Es wird auf jede Frage ſachgemäße Aus
kunft gegeben. Vollzähliges Erſchei
nen iſt unbedingt erforderlich. Evtl.
Fahr und Wegegelder werden ſelbſtverſtändlich
zurückvergütet.

Verlag „Die braune Front“,

e

Damit jedoch die aus der nationalen Erneu

Der zeuge ſchilderte
wie er anläßlich des Verkaufes des väterlichen
Gutes mit Peckolt als dem damaligen Käu-
fer bekannt geworden ſei, wie er ſpäter mit
deſſen Unterſtützung weitere Güter gekauft und
wieder verkauft habe, bis man ſchließlich im
März 1921 das Rittergut Bockelnhagen III
zum Preiſe von 1300 000 Mark gemeinſchaft
lich erſtanden habe. Das Gut ſei vollkommen
heruntergewirtſchaftet geweſen. Man habe die
Abſicht gehabt, es wieder in Kultur zu bringen
und mit Gewinn wieder weiter zu verkaufen.

Mit derartigen Geſchäften hat Peckolt
ſchon vor dem Kriege den größten Teil
ſeines Vermögens erworben. Jnfolge der
allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage nach
der Jnflation habe ſich jedoch ein beträcht

licher Schuldenſtand angeſammelt.
Hierzu ſei eine weitere Pachtung von Bockeln
hagen l gekommen, daß der Angeklagte früher
in Pacht gehabt habe. Daß hier zu über-
nehmende Jnbentar ſei ihm von Peckolt mit
2 110000 Mark in Rechnung geſtellt worden.
ſo daß er 1929 einen Geſamtſchuldenſtand von
nahezu 4 000 000 Mark zu tragen gehabt habe,
wovon rund 700 000 Mark hypothekariſch ge
ſichert geweſen ſeien. Den Vorhalt des Vor
ſitzenden, daß es den Anſchein habe, als wenn
der Hauptteil der Gelder in das Bankgeſchäft
des Angeklagten gefloſſen ſei, um dieſes zu
ſanieren, will der Zeuge nicht wahr haben.
Den Verbleib von 80 000 Mark vermag er je
doch nicht zu erklären. Der Angeklagte
Peckolt habe laufend von ihm
Gefälligkeitsakzepte

erhalten, und zwar häufig in Form von
Blankogakzepten. Allerdings ſei nach ſeiner
Meinung vereinbart geweſen, daß Peckoltnur in Höhe der hypothetariſch geſicherten For

derung rund 23 000 Mark hätte Wechſel mit des
Zeugen Unterſchrift in Verkehr bringen dürfen.
Weiter habe Peckolt ihm ausdrücklich zuge
ſichert, ſelbſt die Wechſel wieder einzulöſen, da
er keine flüſſigen Mittel mehr erhalten habe.

Bewegt ſchildert der Zeuge das große Ver
trauen, daß er in Peckolt geſetzt habe,
das vom letzteren aber mißbraucht ſei, in
dem er Wechſel in Verkehr gebracht habe,
die die gedachte Summe um das ſechsfache

überſtiegen hätten.
Peckolt habe gewußt, daß er dieſe Wechſel nie
mals würde einlöſen können. So ſei er unge
wollt der
Gehilfe Peckolts
bei den dieſem zur Laſt gelegten Betrügereien
geworden. g
Die Frage des Vorſitzenden, ob er fich der
ihm zur Laſt gelegten Depotunterſchlagung
ſchuldig fühle, verneinte der Angeklagte, indem
er ſich auf ſeine Geſchäftsverbindungen und die
allgemeine Uebung im Effektenverkehr berief.
Die Frage wird jedoch vorausſichtlich erſt in
der kommenden Woche behandelt werden, nach
dem ſich das Gericht ein vollſtändiges Bild über
Peckolts Vermögenslage in der kritiſchen
Zeit (1929 bis Sommer 1930) verſchafft hat.
Hierzu ſind für die nächſten Tage eine Reihe
von Zeugen geladen.

Auch neu geſtellte Beweisanträge ſeitens
der Staatsanwaltſchaft und der Verteidigung,
die die Feſtſtellung des Wertes des Peckoltſchen
Grundbeſitzes zum Gegenſtand haben, harren
noch der Entſcheidung des Gerichtes, ſo daß
vorerſt das Ende des Prozeſſes nicht abzu
ſehen iſt.

Walhalla- Theater

Der Graf von Luxemburg
Eine alte, oft aufgeführte Operette lebt

wieder auf. Warme, einſchmeichelnde Melodien
und lebhafte Handlung laſſen ſie immer wieder
ſehenswert erſcheinen. Otto Nerz trägt dieanne jans ir of 2 2 F. S i Wet e en Gemeindliche Polizeijejen' ſe daß d'r Londoner Nebel genügender Weiſe berückſichtigt werden kann, Seine Stimme iſt durchſchnittlich gut. Er hatrer hall ſchen bratworſchtjeſchwängerten Die bereits angeordnete Zuſammenarbeit Leabſichtigt Kultusminiſter Ruſt, die Ver n Herta von Hagen eine an ezeichnete

Vodbierfene t. bahl' ſich d'r Hallenſer bei ä zwiſchen ſtaatlicher und gemeind wendung einzelner Ergänzu ngshefte zu Parknerin, die ſtimmlich dierma nen un
eſte benebeln duht. Karlemann. icher Polizei wird jetzt durch neue An alten Wer r bekgt t ettee dte bedingt großartigen Eindruck macht. Wenn

ordnungen des reußiſchen Jnnen-atten. Der S e S e in der FürfReichszuſchüſſ e J t d innere auf Sag e Grundlage ge e gen n S eher iſt da Kerle Seſto e
ſtellt. 9 ſti d S rung von Erganzungsvor iſtert. Sein Auftri flie für n an Fent r er rege ſchriſten nur nach ſorgfamſter Prüfung mit ten Sein Auftritt verpflichtet gim Lachen,

etzun Landeskriminalpolizeiſtel ingehender Begutacht 5 kegt werd ſein köſtlicher Humor würzt jeden Aufzug undgs und Ambauarbeiten verpflichtet, die Kriminalpoligeien der in ihren Iug J v u de e des ſeine geradezu akrobatiſche Tangzleiſtung zeigt
Mi dem 1. Fed 1904 uritt ſent r e Gemeinden zu r übergehenven Sehr ger rgangenaggheſte jugendliche Friſche. Herbert Zimmer und

t Februar 1934 tritt eine weſent in ihre Geſchäftstätigkeit Einſicht zu nehmen J h en re Trude Rud ein Paar, das iAenderung in dem Zuſchußver und ſich ehren Ansbildunge- n Aus darauf zu achten ſein, daß die Hefte keinen paßt wie en e rer d er
Wahn. v rüſtungsſtand zu überzeugen. Die Prüfungen ren mütig, kurbeln das Tempo des Stückes an.

endet rüſtungsſtar ne S d g. e z ze
S zuſtändigen Behörde eingegangen war hat Landeskriminalpoligeiſtellen ſollen auch Für lich der neuen Zeit angepaßt ſind, nicht ge des Stückes nein hre entsuctende Se zmm
c e a gtem niſter Khgeorduet, daß die die Tätigkeit der Kriminalpolizeien e Ge nehmigt werden. klingt angenehm und in allen Lagen erttäglich

ei Anträgen, die nach dem 31. Ja- meinden allgemeine Richtlinien unter Beach e Herbert Zimmer, wie imme armantd et geſtellt werden, erſt degonnen wer tung der örtlichen Verhältniſſe und Notwendig Amtseinführung des Biſchofs und reine führt ſeine Rolle n ſelbſt

orden i da der Vorbeſcheid erteilt a alaſe ſanen treten en an fri Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz verſtändlicher Sicherheit, ſingt ebenſo ſicher und
nahmen a äge auf Zulaſſung von Aus ingsloſfes Zuf allen Sachſen und der Provinzialkirchenrat haben entzückt do s Publikum durch natürliche Eleganzſind wegte an das Reichsarbeitsminiſterium, minalpoligeilichen Gebieten gewährleiſten. Das ſetzt die Einladungen zu der feierlichen Amts Und Jugendfriſche. Das reigende Walzerliedchen

e Ziel ſoll ſein die gemeindliche Kriminalpoligzei einführung von Biſchof Friedrich Peters, Mädel klein, Mädel fein muß, vonWeite 5 uf d leiche Höhe zu bringen wie d ächt Tbei nicht iſt eine Verfügung ergangen, daß ſt gig gleiche H s nungen wie die Fie, wie wir bereits kurz meldeten, am nächſten Herbert Zimmer und Trude Rudorf
der Vorbeſge geitigem Beginn der Arbeiten ſtaatliche. Sonntag in Magdeburg ſtattfinden wird, gen und getanzt, mehrfach wiederholt
zuſchuß eid zurückzuziehen, ein Reichs ergehen laſſen. Das Programm ſieht für nach werden. Großartig wirkt das Trio Rudorf,iſt. Den en Fällen alſo nicht zu zahlen Keine neuen Schulbücher mittas 4 Uhr einen Feſtgottesdienſt im Dom Zimmer, Kunße in Tang und Stimmen
noch nicht pträgſtellern, die mit den Arbeiten vor. Daran nehmen die Vertreter der Kirchen „Liebe, auch du Sonnenſchein
gend nahegee wen haben, wird daher drin Die Neufaſſung der Lehrpläne hat nicht behörden, des Provinzialkirchenrats, Kirchen Das Orcheſter macht ſich trotz reichlich
lage des legt. die Arbeiten gemäß der Auf ſo ſchnell erfolgen können, daß die Herausgabe vorſtände und Pfarrer teil. Im geſchloſſenen dünner Beſetzung recht gut. Georg Haupt
griff nehme e ſcheides umgehend in An guter neuer Schulbücher ſchon zu Beginn des Zuge begeben ſie ſich von der Heiligen beherrſcht die Muſik der Operette einwandfrei,
zu laſen nd ununterbrochen durchführen Schuljahres 1934/35 möglich wäre. Der Geiſtkirche in den Dom. Abends um er verſteht es, Feinheiten hervorzuheben und
den von ſprechende Nachprüfungen wer Preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat daher in 8 Uhr findet eine Kundgebung in der Stadt zu variieren, Lebhaftes zu erfaſſen und

Zum Schluß dankten
e Blumenſpenden und langanhaltender

Beifall für einen genußreichen Abend.o S e 5 a p ITagen d Stellen in den nächſten einem Erlaß die Weiterbenutzung der bisher halle ſtatt, bei der der Reichsbiſchof, der ſchmiſſig darzuſtellen.audem vis geführt. Die Arbeiten müſſen genehmigten Bücher auch im Schuljahr 193435 perſönlich die Einführung vornimmt, und ehe

aum 31. März 1934 beendet ſein. verfügt. Biſchof Peter das Wort ergreifen werden.
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Bedeutung vorſtädtiſcher Giedlung
Nicht nur Vauangelegenheit, ſondern auch Ziel der Volksgeſundung

Es iſt von Belang, bei Unterſuchungen über
vas Siedlungsweſen, einmal denStedler mit ſeiner Familie in den
Mittelpunkt zu ſtellen, und zwar in ſeiner
Agteniſchen und ſozialen Lage ſowohl vor wie
nach der Umſiedlung. Zunächſt iſt ein grund
ſätzlicher Unterſchied zwiſchen der vorſtädti
ſchen Kleinſiedklung und dem ſtädti
ſchen Wohn bau vorauszuſetzen. Derſelbe
Unterſchied beſteht aber auch zwiſchen der vor
ſtädtiſchen Siedlung und der land
wirtſchaftlichen Vollſiedlung.

Jmmer iſt Entproletariſierung der
Arbeiter das Ziel, wobei die wirt-
ſchaftlichen Vorausſetzungen ſorgfäl-
tigſt zu berückſichtigen ſind.

Wo Rückkehr in den Produktionsprozeß un
wahrſcheinlich oder gar unmöglich iſt, iſt Vor
ſtadtſiedlung zwecklos Anders dagegen
bei Kurzarbeitern und ſolchen Arbeitsloſen
deren Rückführung in den Arbeitsprozeß aus
ſichtsreich iſt.

Die Fragen der Siedlung dürfen heute nicht
mehr als innere Angelegenheiten der Baufach-
leute und Jngenieure angeſehen werden, wo ſie
zu Hauptpunkten der Volkserhaltung und
Volksgeſundung geworden ſind. Um ſo mehr
aber muß vorſichtige Kritik immer wach ſein
in wirtſchaftlicher, bevölkerungspolitiſcher und
ſiedlungstechniſcher Hinſicht.

Man kann nicht im Handumdrehen alle
Mietskaſernen in die Luft ſprengen und
gleich hunderttauſende Großſtadtbewohner
aufs Geradewohl dem freien Lande zuführen.
Jn ländlicher Vollſiedlung kann man kaum
mehr Raum als für 200000 tragfähige
Siedlerſtellen erſchließen, was einſchließlich
Familien etwa 1 Million Menſchen bedeutet
Wird dies aus dem Auge gelaſſen, ſo folgt
ein Chaos.

Verſtädterung iſt Volksmord
Soweit man ihr mit Stadtrandſied-ung entgegenarbeiten kann, iſt an Stelle der

zentraliſierten. die lockere Streuſfied-
lung zu ſetzen, die ſich z. B. im Ruhrgebiet
bewährt hat. Es muß dabei vermieden werden,
den gelernten Arbeiter, der im Falle plötzlich
eintretender Hochkonjunktur dringend gebraucht
wird, zu weit vom Arbeitsmittelpunkt zu ent
fernen.

Mit dem Begriff „Siedlung“ iſt etwas
leichtfertig umgegangen worden. Siedler iſt
doch eigentlich nur der ländliche Vollſiedler.
Vorſtädtiſche oder Stadtrandſiedlung iſt allen
falls ein Uebergang zur Erwerbsſiedlung. Sie

ſoll zwar Deckung des Lebensmittelbedarfes
zum großen Teile aus Erzeugniſſen des Gar
tens geſtatten; doch wird ſie für den Jnhaber
immer noch das Vorhandſein anderer
Verdienſtmög lichkeiten erfordern.Jhren vollen Wert wird ſie er in wirtſchaftlich
guten Zeiten bewähren. Die Stäatsleitung
denkt bei ihrer Förderung in Generationen und
ſchafft Aufwuchsmöglichkeiten für eine geſunde
Jugend.

Techniſch müſſen die Siedlungshäuſer un
bedingtes Wohlbefinden der Bewohner gewähr
leiſten, Primitivbauten ſind abzulehnen. Dem
Hygieniker iſt jede Möglichkeit vernünftiger
Einflußnahme einzuräumen. Die Siedlungs-
häuſer müſſen alle Vorzüge geſunden Wohnens
bieten, die Haustypen für Kinderreiche und für
Kinderarme abwechſeln, die Straßenbilder an
ziehend und reigvoll. In Ludwigshafen zufriedenheit und der Klaſſenkampf h
z. B. werden während der erſten drei Jahre e Hiervon lebten die marxriſtiſchen
Monatsmieten zunächſt von 10—42 (dann Fuhrer.
jedes Jahr um 1 monatlich ſteigend) ge
zahlt. Nach dem dritten Jahre, Vertrags-
erfüllung vorausgeſetzt, geht die Stelle in Erb
baurecht auf den Siedler über: Mietezahlung
hört auf. Nun erfolgt Verzinſung des Reichs
darlehns mit 4 v. H. und Amortiſation mit
1 v. H. Einſchließlich Unterhaltungs- und Ver
waltungskoſten ergibt ſich eine jährliche Aus
gabe von 160

Das bedeutet monatlich 15, RM.
für ein in geſunder Umgebung ge
legenes, hygieniſch einwandfreies
neues Haus mit einem der Familien
größe entſprechenden Zimmerraum
und Garten.

Vor dem Umſiedlung.
gab es drei Gruppen von Wöhnungen:

1. Altſtadtwohnungen, manchmal
äußerlich noch romantiſch ausſehend, in Wahr
heit aber troſtloſe Elendsquartiere;

2. die mit Recht berüchtigten
kaſernen;

3. meiſt nach dem Kriege entſtandene
Klein- und Kleinſtwohnungen von
ſolker Mietshöhe, daß ihre Bewohner in Schul
den gerieten. Die beiden erſten Gruppen min
deſtens waren Brutſtätten moraliſcher Halt
loſigkeit und Sittenloſigkeit, Förderer raſſiſchen
Niederganges. Die vorſtädtiſche Siedlung, die
den Menſchen und ſeine Familie in den Mittel
punkt ſtellt, hat ſich in wohnungshygieniſcher,
geſundheitlicher und finanzieller Hinſicht als
ein großer Fortſchritt erwieſen.

Bis zum Beginn des Jahres 1983 minde
ſtens herrſchte in Deutſchland eine verſchleierte
Hungersnot größten Ausmaßes. Das Er
nährungsminimum war in breiteſten Schichten
ſchon um die Hälfte unterſchritten. Hier war
das Winterhilfswerk die rettende Tat.
Bereits umgeſiedelte Volksgenoſſen aber hatten
ihrem Garten und der Tierzucht eine weſent
liche Beſſerung ihrer Ernährung zu danken;
600 bis 1000 Quadratmeter reichten zur Ge
müſe- und teilweiſen Kartoffeldeckung völlig

Miets-

aus; gepachtetes Zuſatzland ſchaffte meiſtens Karnevalszeit,
den vollen Kartoffelbedarf und dazu noch
Grünfutter. Die geſamte Familie hatte durch

Dieſer Schnee

gerade recht, um ein
Narrenfeſt der Menſchenwelt mit
dem Poſſenſpiel der Natur einzu

Noch wichtiger aber iſt die innere Um
ſtellung des Siedlers: er löſte ſich von der
Stadt und wuchs hinein in den völkiſchen
Staat. Arbeit und Ordnung erhielten einen
neuen Sinn, das Troſtloſe der Arbeitsloſig
keit milderte ſich.

Wir kommen zum

Schlußurteil:
ſelbſtverſtändlich iſt die Tänd liche Voll
ſied lung das höchſte Ziel; aber die vor
ſtäd tiſche Siedlung iſt kein Notbehelf,
ſondern ein wünſchenswerter Dauerzuſtand für
den ſtädtiſchen Arbeiter. Erwerbsloſe ältere
Jnduſtriearbeiter müſſen möglichſt wieder dem
Lande zugeführt werden, beſonders wenn per
ſönliche Beziehungen zum Siedlungsort vor
handen ſind. In ſteigendem Maße müſſen
eugeniſche Geſichtspunkte bei der Auswahl der
Siedlerfamilien Bedeutung erlangen; denn ob
nun Vorſtadtſiedlung oder ländliche Vollſied
lung: ſie dienen in gleicher Weiſe der Rettung

Neue NS-Gemeinschaft

Bald fährt der erſte Urlauberzug
Schönheit des Vaterlandes

für jedermann
Von Fritz Schillik, Halle (Saale).

Die marxiſtiſchen Agitatoren haben den
ſchaffenden Menſchen jahrzehntelang gepredigt,
daß ſie die deutſche Erde zu einem Paraädies
umgeſtalten werden, wenn ſie die Macht im
Staate erringen. So ſchrieb z. B. die Han
noverſche Maizeitung“ im Jahre 1904
folgendes:

„Die Arbeiter werden einſt auf eigenen
Wagen fahren, mit eigenen Schiffen die
Meere durchkreuzen, in Alpenregionen klet
tern und wonnetrunken die Schönheiten
des Südens und der Tropen ſchauen. Fragt
ihr aber, wer euch ſolches bringen wird?
Allein der ſozialdemokratiſche Zukunfts-
ſtaat! Er bringt die Erfüllung eurer kühn
ſten Träume und was je euer Herz erſehnt,
was euer Mund erwartungsſchauernd in
ſtammelnde Worte gekleidet hat: er bringt
das leibhafte Evangelium des Menſchen
glücks auf Erden

Der marxiſtiſche Staat wurde durch die
allzugroße Aengſtlichkeit des Bürgertums am
9. November 1918 Wirklichkeit. Die früheren
marxiſtiſchen Agitatoren wurden „Führer“ des
Volkes. Hinter ihnen ſtanden faſt geſchloſſen
die deutſchen Arbeiter. Sie konnten demzufolge
einen weſentlichen Teil ihrer obigen Ver
ſprechungen einlöſen.
Nichts iſt geſchehen!
Die deutſchen Arbeiter verſanken von Jahr zu
Jahr immer tiefer im Elend, während die
„Führer“ immer bequemer, weicher und runder
wurden. Sie konnten ſchließlich auch ihr Ver
ſprechen nicht einlöſen, weil ſie ein

Intereſſe an einer geiſtig, kulturell
und wirtſchaftlich tiefgeſunkenen Ar-
beiterſchaft

hatten. Hieraus mußte immer wieder die Un

Am 30. Januar 1983 erfaßte dieſe Volks
verderber die rächende Fauſt des Volksführers
Adolf Hitler Er befreite das Volk aus
der durch den Marxismus bedingten geiſtigen
Knechtſchaft und ſchuf ſo die Vorausſetzungen
für einen langſamen, aber ſtetigen
Aufſtieg des deutſchen Arbeiters

Der nationalſozialiſtiſche Staat wird
die Verſprechungen der marzxiſtiſchen
Agitatoren langſam aber ſicher in die

„Kraft durch Freude“ ſchreitet zur Tat

unterſchiede innerhalb des Volkes zerſtören.

und Sicherſtellung der Familie und damit des
Volkes.

Keine allgemeine Gebührenfreiheit
für Standesregiſterurkunden

Der Preußiſche Fnnenminiſter
weiſt in einem Erlaß darauf hin, daß alle
Urkunden, die zur Durchführung des Berufs
beamtentums erforderlich werden, ge
bührenfrei auszuſtellen ſind, ebenſo jegliche
Beſcheinigungen von Urkunden, die von Behör
den und Dienſtſtellen zum Zwecke der Erlan
gung von Eheſtandsdarlehen ausgeſtellt
werden. Dies gilt auch für ſtandesamtliche
Urkunden. Gebühren, die bisher für die Aus
ſtellung derartiger Urkunden erhoben worden
ſind, ſollen auf Antrag koſtenfrei zurückerſtattet
werden.

Dagegen ſind in allen übrigen Fällen, in
denen ſtandesamtliche Urkunden zum Nach
weis der ariſchen Abſtammung ver
langt werden, Gebühren zu entrichten. Es iſt

zu beachten, daß bei Unvermögen der
Beteiligten nach den geſetzlichen Beſtimmungen
Gebühren und Auslagen nicht erhoben werden.

Finanzierung durch Arbeitgeber
Dieſem Zweck wird insbeſondere die national
ſozialiſtiſche Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ dienen. Sie wird alle Klaſſen

Mögen ſich einzelne reaktionäre Geiſter
noch ſo ſehr dagegen wehren, der Arbeiter
der Stirn und der Fauſt wird dennoch
gleichberechtigt neben dem Arbeitgeber bzw.
die beſitzenden Schichten des Volkes geſtellt.

Ebenſo werden die Vorausſetzungen für eine
geiſtige und külturelle Gleichſtel-
lung geſchaffen. Auf dieſem Gebiete geht die
Gemeinſchaft zur Tat über. Sie will dem
deutſchen Arbeiter die Schön heiten des
deutſchen Vaterlandes zeigen und ihn
hierdurch nicht nur für einige Tage dem grauen
Alltag entreißen, ſondern beſonders in ihm das
Verſtändnis für die herrliche Natur, Kunſt uſw.
wecken.

Kennt der deutſche Arbeiter die
Schönheiten ſeines Vaterlandes, dann
wird er es ſchätzen, lieben und be
ſchützen lernen.

Ein großer Teil der Arbeitgeber im Gan
Halle- Merſeburg hat den hohen ſittlichen Wert
beſonders dieſer erſten Urlaubsfahrt erkannt
und ſich dankenswerter Weiſe bereit erklärt, die
den Urlaubsteilnehmern entſtehenden täglichen
Verpflegungskoſten in Höhe von 2 Mark zu
übernehmen und außerdem für die Urlaubstage
den Lohn zu zahlen Wir hoffen, daß die
übrigen Arbeitgeber dieſem ſchönen Beiſpiel
folgen werden.

Der Unternehmer iſt im nationalſozialiſti
ſchen Staat der Führer ſeines Betriebes. Das
verpflichtet ihn aber auch ſeiner Gefolgſchaft
gegenüber in ſozialer und wirtſchaftlicher Hin
ſicht. Die Arbeiter werden dem deutſchen
Unternehmer ſtets dann willig und treu fol
gen, wenn ſie wiſſen, daß er ihrer ſozialen Lage
das notwendige Verſtändnis entgegenbringt.
Auch dann wird erſt die nationalſozialiſtiſche

Volksgemeinſchaft
geſchaffen und zwar, wenn Führer und Gefolg
ſchaft ſich zu einer Einheit im Denken und
Handeln und hierdurch zum lebendigen Staats
und Wirtſchaftsaufbau hindurchdringen.

In der politiſchen Führung iſt dieſes
Ziel erreicht. Es wird darauf an
kommen, in der Wirtſchaft die gleichen
Vorausſetzungen zu ſchaffen.

Die Unternehmer können ſchon mit Kleinig
keiten, zu denen auch die Finanzierung
des Urlauberzuges gehört, beweiſen, daßTat umſetzen.

Karneval, Freude,

Leiſe und unaufhaltſam rieſeln weiße
Flocken vom Himmel. Sie hüllen die winter
liche Erde in eine dichte, weiße Decke, ſetzen
Laternen und Pfählen luſtige weiße Hauben
auf und wandeln die nüchterne Winterkahlheit
der Welt in eine vielgeſtaltige Märchenland
ſchaft. Da freuen ſich die Menſchen, die Kinder
tollen und toben in die weiße Herrlichkeit
hinaus, ſchneeballen ſich, rodeln und jubeln
froh über den lange erſehnten Schnee.

Und die Erwachſenen holen die Skibretter
vom Boden, rüſten ſorgfältig alles, was zum
Winterſport nötig iſt und fahren zum
Wochenende in den nahen Harz oder nach
Thüringen, um dort nicht minder vergnügt
als die Kleinen in ausgelaſſener Laune her
umzutollen.

Das gibt ein luſtiges Bild, wenn die alten
Zaunpfähle Narrenkappen tragen, die Bäume
und Sträucher wie mit Zucker beſtreut aus
ſehen, wenn die von Kinderhand geſchaffenen
Schneemänner mit ihren roten Möhrennaſen
keck in die Welt ſchauen und wenn die Menſchen,
gleich ob groß oder klein, in dieſer Herrlichkeit
ſich wie von Sinnen gebärden.

kommt gerade recht zum Beginn der

aus nicht ihre ganze Zeit und Kraft für die
erforderliche Arbeit zu opfern.

leiten. Das leichte Rieſeln der weißen Flocken
erhellt die Herzen der Menſchen und macht ſie

Folgen des heutigen Schneefalles

Die vier Schneepflüge

ſie dieſem großen Ziele entgegenſtreben.

Arbeit und Brot
froh. Aber nicht nur die Herzen der Jungen
und Winterſportler ſchlagen höher, da ſind
noch mehr, die an der Freude Anteil haben.

Schnee ſchafft Arbeit und Arbeit
ſchafft Freude.

unſerer Stadt fahren wieder und wieder durch
die Straßen, um ſie für den Verkehr frei zu
halten, da rollen ſämtliche Wagen der Straßen
reinigung aus ihrer Halle, um an dem Arbeits
dienſt teilzunehmen Und zahlreiche Arbeitsloſe
verdienen als
Schneeſchipper
Geld, um für ſich und ihre Familie Brot zu
beſchaffen, um die Not zu lindern, die noch
immer ſo viele Familien hart und bitter an
faßt.

Die Stadt hat heute in den vier Bezirken
je fünfzig Arbeitsloſe als Schneeſchipper

eingeſtellt.
Bei anhaltendem Schneefall wird ihre Zahl

noch erhöht werden. Viele ſorgenvolle Geſichter
hellen ſich auf, viele lange Zeit ſchuldlos
müßige Hände regen ſich fleißig. Der Karne
val der Menſchenwelt ſchafft Jubel und Drubel,
das „Kappenfeſt“ der Natur bringt Frohſinn
und Lebensmut.

Karneval iſt Freude und Freude

Wehag erleichtert

Das halliſche Publikum und das
haben von den verſchiedenen Arbeits
beſchaffungsprogrammen der We
hag die Bezuſchuſſung von Gas und Elek.
trizitätsJnſtallationsAnlagen beſonders gü
ſtig aufgenommen. Die Wehag hat ſich deshalb
entſchloſſen, den Termin für die Einreichun
der Anträge über den 31. Januar 1934 hing
bis zum 31. März 1934 auszudehnen und die
Friſt für die Fertigſtellung der Anlagen bis
zum 30. Juni 1934 zu verlängern. Zugleie
ſetzt ſie den Mindeſtbetrag für den einzelnen
Anträg von 50 RM. auf 32 RM. herab Die
Anträge ſind von den zugelaſſenen Jnſtallaten-
ren bei der Wehag zu ſtellen.

Es iſt im Jntereſſe der Arbeitsbeſchaffung
außerordentlich erfreulich, daß die Wehag tro
der erheblichen ſchon zur Verfügung geſtellten
Mittel die Bezuſchuſſung noch w eiter
verlängert hat. Sache des halliſchen Hand.
werkes und Sache der Hausbeſitzer iſt es nun
mehr, die Gelegenheit zu ergreifen, um Arbeit
zu ſchaffen und um die Wohnungen in einen
den Errungenſchaften der neuzeitlichen Technik
entſprechenden Zuſtand zu verſetzen.

Haudwerk

Mit dem Zeppelin
nach Rio de Janeiro

Vortrag im Verein für Erdkunde
Jn der geſtrigen, wieder ſehr gut beſuchten

Sitzung des SächſſiſchThüringiſchen
Vereins für Erdkunde ſprach Profeſſor
Tießen (Berlin) über ſeine ZeppelinReiſe
nach Braſilien In einleitenden Worten zeigte
der Redner die Unplanmäßigkeit ſeiner Reiſe,
wofür er mehrere Gründe heranzog. Daraus
erklärt es ſich auch, daß es keine Forſchungs,
ſondern nur eine Studienreiſe wurde, deren
bildmäßige Ausbeute allerdings groß war. Zur
Erlangung eines allgemeinen Eindrucks ſe
Reiſegebietes zeigte der Vortragende den
Werdegang des Hochlandes von
hob die intereſſante Küſtenbild ung an der
Oſtſeite des Kontinents hervor und beleuchtete
Klima, Niederſchläge und die wunder
bar üppige Vegetativn. Beſonders auf
fallend im Volks körper Südamerikas

GStellt Leute ein!
veteiligt Euch am Kampf

Meldung beim Arbeitsamt Halle

iſt der mächtige Einfluß der rſgringun
ſüd amerikaniſchen Sprache, nämlich die der
Gugarani. Bedeutungsvoll iſt die Tatſache
daß Deutſche in Südamerika auf jeden Fall
darauf bedacht ſind, ſich ihr Deutſehkum zu er
halten. Nicht oft genug kann geſagt werden,
welche große Geltung auch die deutſche Sprache
hier beſitzt. Nach der Würdigung der geo
politiſchen Stellung Braſiliens in
Südamerika und nach einer Betrachtung der
Stadt Buenos Aires, die ſich wie keine
zweite Stadt an der Oſtküſte Südamerikas durch
wirklich natürliche Lage als Hauptſtadt mit
gewaltigem Hinterland auszeichnet, konnte der
Redner den Zuhörern an Hand von zahlreichen
Lichtbildern dieſe Ausführungen noch näher
bringen. Bilder von der Flugreiſe entlang der
Oſtküſte Braſiliens zogen vorüber und als
Krönung dann die herrlichen Aufnahmen von
der Rückreiſe mit dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin Hierbei ſind beſonders die
wunderbaren Wolkenaufnahmen zu er
wähnen. Durch einzelne Stimmungsberichte

nicht zu vergeſſen das Zuſammentreffen mi
dem Kreuzer Karlsruhe gelang es dem
Redner, das Weſen und die eigene „Landſchaft
des Meeres kenntlich zu machen.

Mit einer Würdigung des Werkes r
Grafen Zeppelin beendete der Vortragende
ſeine Ausführungen, für die ihm reicher Bei
fall dankte.

Winterverkehrsbericht
Deutſchland.

Jn den mitteldeutſchen Gebirgen
hat ſich die Verkehrslage weiter gebeſſert, die
Talſtraßen ſind durchweg ſchneefrei, ledigli
an einigen Stellen ſind die Straßen no
vereiſt.

Jm Taunus, Erzgebirge, Rieſen
gebirge und in Thüringen ſind die

Arbeitsbeſ chaffung

ſeines

Braſilien im Alterungsprozeß der Erde

gegen die Arbeitsloſgket

Auch

vor ſtark vereiſt.
Ausland.

bar.
Gargnano
verkehr geſperrt.iſt Arbeit und Brot.

Straßen faſt vollkommen ſchneefrei, Verund re noch mit Schnee bedeckte Strecken

laſſen jedoch die Mitnahme
empfehlenswert erſcheinen.
wald geſchloſſene Schneedecke erſt ab

Jm

über 1000 Meter ſind Schneeketten erforderlich

im Bayer. Alpenvorland Mitſich die Verkehrsverhältniſſe gebeſſert, die

von

Vereiſung

von Schneeketten
Schwars?9 Meter

im
Höhe. Alle Schwarzwaldſtraßen, auBe r 83 enFeldberggebiet ſind befahrbar. Jn Höhenlag

en

nahme von Schneeketten iſt empfehl Ladbar
wenngleich ſie nur ſtreckenweiſe an wie
ſind. Jm Gebirge ſind die Straßen na

;FchenDie Verkehrslage hat ſich in der Zwiſchen
zeit im allgemeinen nicht geändert
die Route d'hiver in Frankrei
mehr vollkommen ohne Schneeketter

Die Gardeſana

Ledig
iſt nun

m befahr

RivaR arbeiten
iſt infolge Reparaturar sfür einige Tage für den regulären Auto f

Privatautos
eigene Gefahr durchfahren.

können
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Was bringt der Film?
Ritter-lichtspiele

9ie Finanzen des
Großherzogs

Dr. Hr. Es iſt eine Eigenart des Films, die
ſich zwar nicht ſofort offenbart, jedoch in jedem
Falle früher oder ſpäter in Erſcheinung tritt,
daß die ihm innewohnende Kraft zu begeiſtern,

gen des Großherzogs“, der zurzeit im
Rili läuft. An ſich iſt die ganze Angelegen
heit gegenſtandslos, ſoweit es ſich um die ver
krachten Finanzen eines utopiſchen Großherzogs
handelt. Sie iſt poſfenhaft auf die Leinwand
geworfen und leichtes Rahmenwerk. Jn ihr
aber ſtehen jene abenteuerlichen Geſtalten von
härteſter Komik, die in jeder Beziehung dem
Film zu einem außerordentlichen Lacherfolg

zu übergeugen, zu belehren oder auch nur zu l verhelfen und ihn zu einem erſtklaſſigen Film

Heinz Rühmann als Detektiv Viktor de Kowa als Großherzog.

unterhalten nicht in erſter Linie abhängig iſt
von ſeiner Aufmachung, ſo ſehr der Film in
dieſer Richtung unbegrenzte Möglichkeiten zur
Verfügung hat, ſondern von der Darſtel
lungskunſt einzelner ſchauſpieleriſcher
Kräfte im Rahmen des Filmiſchen. Damit ſoll
nicht geſagt ſein, daß die Anwendung des Star
ſyſtems, das wir gern beiſeitegeſchoben ſehen
möchten, aus dieſer Meinung heraus Berechti
gung findet. Nichts wäre falſcher als ſo zu
denken! Vielmehr rettet in manchen Fällen
der Schauſpieler an ſich oder die Trägerin der
Hauptrolle nicht als „Diva“ alten Stils,
ſondern als Darſtellerin der Jdee des Films
einen in der Form nicht reſtlos gelungenen
Film. Ein Muſterbeiſpiel für dieſes Vor
kommnis bildet dieſer Film „Die Finan-

luſtſpiel von Format machen. Viktor de Kota,
Paul Henkels und Theo Lingen ſind längſt vor
dem Objektiv der Filmkamera keine Unbekann
ten mehr und liefern auch hier ein großartiges
Spiel. Unter ihnen findet Heinz Rühmann,
dieſer urwüchſige und natürliche Komiker von
Fach, ſeine ganz große Rolle als Winkeldetek
tiv, unbeſchreiblich komiſch in vielen Senſati
vnen und Retter nicht nur des Großherzog
tums, ſondern des Films an ſich. Hilde Weiß
ner iſt neben dieſen Geſtalten gut photo
graphiert und nett anzuſehen.

Das Beiprogramm überraſcht u. g.mit einem Farbenfilm über „Fiſche im Aqua
rium“. Ein Film der Hapag und die Fox
Wochenſchau runden den erlebenswerten Abend
glücklich ab.

Hauptverſammlung
des Frauenbildungsvereins

Der Halliſche Frauenbildungs-
verein hielt ſeine 35. Hauptverſamm
lung ab. Die 1. Vorſitzende, Fräulein Dr.
Knaths, gab in ihrem Jahresbericht
einen Ueberblick über die Ereigniſſe in den
übergeordneten und befreundeten Frauen
verbänden, die ſich ſelbſt auflöſten oder, ſoweit
ſie Berufsverbände waren, eine grundlegende
Umgeſtaltung erfuhren. Der Frauenbildungs-
verein konnte auch im verfloſſenen Jahre ſeiner
alten Aufgabe treu bleiben, ſeinen Mitgliedern
wertvolle Vorträge mit nachfolgenden Aus
ſprachen über viele Fragen des Lebens zu
bieten. Wenn im vergangenen Jahre z. B.

Themen wie „Die Miſſion des National
ſozigalismus, wie Moeller van den Bruck ſie
ieht“ „Der nationale Sozialismus in unſerer
Virtſchaft“, „Grundzüge der Raſſenkunde des
deutſchen Volkes „Jſolde Kurtz“ behandelt
wurden, und wenn das gegenwärtige Semeſter
u. a. Vorträge wie „Frauen von heute“,
Mitteldeutſche Brauchtumsfeiern“ bietet, ſo

liegt hierin der Beweis für eine weitere rege
ätigkeit. An den Mitgliedern iſt es, durch

regen Beſuch und Mitarbeit ihr Intereſſe zu
Zzeigen, damit die Arbeit in alter Weiſe fort
geführt werden kann. Nach der Erledigung
gniger organiſatoriſcher Fragen ſchloß die
Vorſitzende die Verſammlung mit dem Hin
weis, daß etwaige Aenderungen im Programm

Halliſche Börſe
vom 1. Februar 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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in den Tageszeitungen unter den Vereins
nachrichten bekanntgemacht werden würden.

E. Z.

Winterſport Wetter
Jn ſämtlichen detſchen Gebirgen iſt ſeit

geſtern Neuſchnee gefallen. Beſonders er
giebig waren die Schneefälle im Harz und
Thüringer Wald, aber auch im
Schwarzwald und in den Alpen. Die
Temperaturen ſind überall weiter geſunken.
Beſonders in den Schleſiſchen Bergen iſt
es ziemlich kalt geworden. Die Sportverhält
niſſe ſind allgemein gut bis ſehr gut.

Volksfeſt in Glaucha
Die Ortsgruppenführung des Winter-Hilfs

werkes der Ortsgruppe Glaucha veranſtaltet am

Funkpädagogik

Freitag, 2. Februar d. J., in allen Räumen
des „Hofjäger“, Lindenſtraße, zum Beſten
des Winter-Hilfswerks der Stadt
Halle ein „Volksfeſt in Glaucha“. Wie
ſchon der Name ſagt, wird die Veranſtaltung
echt halliſchen, volkstümlichen Charakter tragen.
Liebenswürdigerweiſe haben ſich halliſche
Künſtler vom Rundfunk und Stadttheater ſo
wie die geſamte Muſikkapelle der halliſchen
Schutzpolizei zur Verfügung geſtellt. Es ſteht
zu erwarten, daß dieſe Veranſtaltung im
Jntereſſe der guten Sache weitgehendſte Unter
ſtützung findet.

in der Schule
Erſter Vortragsabend des Funkkurſes für Erzieher

Geſtern abend nahm der Funkkurſus
für Lehrer ſeinen Anfang mit einer kurzen
Einleitungsrede des Leiters der Beratungsſtelle

Schul und Fugendfunk,
Lehrer Kern, in der er nach kurzer Be
grüßung der Anweſenden etwa folgendes aus
führte:

Der Schulfunk iſt eins der wichtigſten Er
ziehungsmittel unſeres Volkes.

Dieſe Erkenntnis ſchafft ſich allmählich mehr
und mehr in allen Kreiſen Raum. Der Schul
funk muß und ſoll volkstümlich werden als
nationalſozialiſtiſches Erziehungsmittel. Daher
iſt es ſehr wichtig und unbedingt notwendig
den Rundfunk in den Schulunterricht einzu
fügen. Wie der Rundfunk zur Zeit des natio
nalſozialiſtiſchen Umbruchs eins der wichtigſten

Erziehungsmittel
des Volkes geweſen iſt, ſo muß er es auch in
der Jugenderziehung werden. „Um den Päda
gogen die nötigen Vorbedingungen und tech-
niſchen Kenntniſſe für Einrichtung und Aus
geſtaltung des Schulfunks zu geben, iſt dieſer
Kurſus eingerichtet worden.

Der Schulfunk ſoll den Unterricht beleben.
Er ſoll das Leben und Treiben unſerer
Umwelt in die Unterrichtsſtunde einfügen,
um den Schulkindern die Praxis des
Lebens vor Augen zu führen. Durch dieſen
praktiſchen Anſchauungsunterricht ſtehen
die alle Zeit aufnahmebereiten Kinder
ſeelen mitten im Leben und ſchöpfen poſi

tive Werte aus ihrer Erkenntnis.
Auch Auslandsdeutſche Schüler ſollen den
Atem der Heimat ſpüren Viele ſtehen auf dem
Standpunkt, daß der Rundfunk nicht in die
Schule gehört. Der Schulfunk ſoll nicht die

Arbeit des Lehrers
erſetzen,

ſondern der Lehrer ſoll den Schulfunk
pädagogiſch auswerten, ſoll den Kindern
aus dem eben Gehörten durch Erklärung
und Beſprechung dauernde Werte ins Ge
dächtnis prägen, aus dieſem Grunde muß
der Lehrer die Funkpädagogik und letzten

Endes auch die Funktechnik beherrſchen.
Eine kleine Ausſtellung mit genügender Lite
ratur ſoll die Kurſe unterſtützen. Der Reichs
verband für Rundfunkteilnehmer hat ſeine
weitgehende Mitarbeit für den Kurſus zu
geſagt. Anſchließend ſprach Stadtrat Czar
nowſki im Auftrage des Oberbürgermeiſters
ſeine beſten Wünſche für das Wohlgelingen
des Kurſus aus. Dr. Helmecke als Ver
treter der Oberpoſtdirektion ſchloß ſich dieſem
Wunſche an. Nach einer kurzen Pauſe folgte
ein Vortrag von Studienrat Dr. Maennel,
der eine klare Einführung in die Grundlagen
des Rundfunks gab.

Der Vortrag war von hychintereſſanten,
gutgelungenen Verſuchen begleitet.

Die Meldungen zu dem Kurſus ſind in der
artiger Zahl eingegangen, es haben ſich 85 Teil
nehmer gemeldet, daß man ſich genötigt ſah,
einen Parallelkurſus einzurichten.

Die Arbeit der Dozenten erfolgt ehren
amtlich.

Die Beteiligung an dem Kurſus ſetzt ſich aus
der Lehrerſchaft, dem Werklehrer-
ſemingar, dem Pädagogiſchen Be
zirksſeminar für Studienreferen-
dare und der Hochſchule für Lehrer-
bildung zuſammen. Der praktiſche Kurſus
hat 200 Prozent mehr Meldungen gebracht als
man erwartet hatte.

Das Jntereſſe zeigt erfreulicherweiſe, daß
die Lehrerſchaft die Wichtigkeit des Schulfunks
durchaus erkannt hat.

Jetzt wurde zur Wahrheit

Der Dank des Vaterlandes

Generalverſammlung der Né-Kriegsopferverſorgung
Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſor

gung Halle- Merſeburg hielt im überfüllten
großen Saale des Stadtſchützenhauſes ihre
General Mitgliederverſammlung
für den Süden der Stadt ab. Am heutigen
Abend findet eine gleiche Verſammlung für den
Nordbezirk im großen Saale des Reichshofes
ſtatt. Bezirksobmann Pg. Wagner hieß die
Erſchienenen herzlich willkommen, begrüßte
dann insbeſondere Pg. Kräm er von der Lan
desſtelle für Aufklärung und Propaganda und
gab ihm die Verſicherung, daß die deutſchen
Kriegsopfer willfährige Hörer der Jdeen
Adolf Hitlers ſein würden. Stehend vernahmen
dann die Verſammelten die Verleſung der Liſte
der im vergangenen Jahre verſtorbenen Mit
glieder. Die Muſik es war der Muſikzug
der 26. SS-Standarte, der ſich für den Abend
zur Verfügung geſtellt hatte ſpielte „Jch
hatt' einen Kameraden.“ Dann gab Pg.
Wagner einen kurzen
Rückblick auf das vergangene Fahr,
in dem er ausführte: Ein ereignisreiches Jahr
liegt hinter uns. Diesmal ſieht die Verſamm-
lung der deutſchen Kriegsopfer anders aus als
vor einem Jahr. Die Sehnſucht der deutſchen
Kriegsopfer nach Einigkeit hat ſich erfüllt:
174 Millionen haben ſich zuſammengeſchloſſen
und marſchieren hinter dem Hakenkreuz, das
iſt die Generalverſammlung 1934.

Früher waren in Halle 1598 Kriegs
opfer in ſieben Verbänden zerſtreut,
heute befinden ſich innerhalb der
Stadt 5000 in einem Verbande.

Die große Gewalt des Nationalſoziaga-
lismus hat alle unter ein Banner gebracht.
Der halliſche Bezirk ſelbſt hat dieſelben Ab-
grenzungen wie die Verſorgungsbezirke. Die
Ortsgruppe iſt in 10, den politiſchen Bezirken
angepaßte Bezirke eingeteilt. Dem Süden ge
hören Bezirk 2, 7, 8, 9 und 10 zu, dem Norden
1, 8, 4, 5, 6. Den einzelnen Bezirken ſtehen
Bezirkswarte vor, die ihrerſeits wieder
Kameradſchaftswarte ernennen. So
nur kann die enge Gemeinſchaft gebildet wer
den, die unbedingt notwendig iſt. Jn freudiger
Hoffnung erwarten alle das neue Geſetz, das
Klarheit bringen wid.

Der Kanzler hat den Kriegsopfern ſchon das
Recht auf Sozialverſicherung, das ihnen ge
nommen war, wiedergegeben. Das neue Ge-
ſetz wird ſich beſonders für die Hinterbliebe-
nen einſetzen, ferner ſollen alle, die 80 Proz.
und mehr berufsunfähig ſind, aus dem Ar
beitsprozeß herausgenommen werden, um

leichter Beſchädigten Platz zu machen. Für

iſt Euch gewiß!
die Schwerkriegsbeſchädigten ſoll dann ein
Exiſtenzminimum geſchaffen werden.

Das Jahr 1933 brachte uns die ſoldatiſche
Ehre wieder, das Jahr 1934 wird uns
materielle Rechte bringen.

Die Betreuung der Kriegsopfer wird
lediglich von der NSKOV durch
geführt.
Das „Kriegsopferamt“ iſt ein Ein

richtung der politiſchen Organiſation. Fetzt
endlich können wir auf Einlöſung des Wortes
rechnen, das man uns bei. Rückkehr aus dem
Kriege gegeben und ſo ſchmählich gebrochen hat:
„Der Dank des Vaterlandes iſt Euchgew i ß.“

Dann gab Pg. Hoer einen kurzen Ueber
blick über die Arbeit, die in der Arbeits
beſchaffung“ geleiſtet worden iſt.

Es iſt möglich geweſen, trotz größter
Schwierigkeiten in Halle über 250,
im ganzen Bezirke aber 1600 Kame-
raden unterzubringen und zwar
Leicht und Schwerbeſchädigte.

Die Anzahl der Schwerbeſchädigten hofft man
in Halle bis März reſtlos unterzubringen
und im Laufe des Jahres auch die Leicht
beſchädigten.

Jm Anſchluß hieran hielt Pg. Krämer
einen Vortrag über

diel und Abſichten des National
ſoziglismus.
Der Redner wurde oft durch laute Beifalls

kundgebungen unterbrochen und erntete am
Schluſſe ſeiner feſſelnden Ausführungen ſtür
miſche Zuſtimmung.

Wir müſſen uns, begann Pg. Krämer,
das Erleben zurückrufen, das wir draußen im
Felde Stunde um Stunde, Monat um Monat
gemeinſam durchgemacht haben. Denn die
Wurzeln des Nationagalſozialismus
liegen draußen in den Gräbern, die wir zu
rückgelaſſen haben. Das gemeinſame Erleben
iſt heute Tat geworden und heißt National-
ſozigalismus. Unter dem alten Regime

Der Nationalſozialismus betrachtet
es als ſeine ſelbſtverſtändliche Auf
gabe, im Rahmen des Möglichen ſo
für ſeine Kämpfer zu ſorgen, wie er
eben nur kann.

Aber wir ſind ja mit unſerer Fürſorge noch
lange nicht am Ende, wie auch unſere Be
wegung noch nicht am Ende iſt. Die Soldaten,
die für Deutſchland geblutet haben, müſſen ge
ſinnungsgemäß in Deutſchland einen Platz ein
nehmen, der für andere unerreichbar iſt.
Wir ſind eine auf Not und Tod verbundene
Schickſalsgemeinſchaft, deshalb ſind wir
Frontſoldaten auch eine eiſerne Kame
radſchaft. Nur ein einziger ging daran, die
Form zu ſchaffen, der unbekannte Gefreite des
Weltkrieges. Er fand die Form, in die man
das gemeinſame Erlebnis bergen konnte, er
brachte es in eine beſtimmte programmatiſche
Erklärung und nannte das Werk: National-
ſozigalismus.

Wir ſind Revolutionäre geworden.
Revolutionär ſein heißt: eine Lebensaufgabe
betreiben, daß die Partei Staat wird.

Staat aber darf nur noch ein Begriff
ſein, der Form gewordene National-
ſozialismus muß alles ſein.

Der Nationalſozialismus formt eine neue
Lebensgemeinſchaft, wie wir ſie eigent
lich ſchon im Felde durchlebt haben, nur haben
wir ſie draußen „Kameradſchaft“ genannt.
Wir Nationalſozialiſten haben höchſte Achtung
vor denen, die uns durch Einſatz ihres Lebens
unſere Blutgemeinſchaft erſt ermöglicht haben.

Pg. Wagener dankte dem Redner herz
lich für ſeine Rede und gab der feſten Ueber
zeugung Ausdruck, daß die deutſchen Kriegs
opfer im neuen Staate ihre Pflicht genau ſo
tun würden wie in den vier Kriegsjahren.
Dann gedachte er des Mannes, dem auch der
Zuſammenſchluß der 1248 Millionen Kriegs
opfer zu danken war und brachte ein begeiſtert
aufgenommenes dreifaches Sieg Heil auf den
Kanzler aus. Der Geſang des Horſt-Weſſel
Liedes bildete den Schluß der General
verſammlung der Kriegsopfer im Aufbau-

jahr 1934. n.
Winterhilfskonzert in Paſſendorf
Der Vorſitzende des Winterhilfswerks, Pg. Lauen

roth veranſtaltete zugunſten der Winterhilfe ein großes
Konzert. Der Muſikzug der Schutzpolizei
unter Leitung von Hauptwachtmeiſter Schotte hatte ſich
zur Verfügung geſtellt, unterſtützt von einem Spiel-
mannszug der SS. Faſt war die Menſchenmenge nicht
unterzubringen, ſo daß der Zweck des Abends vollauf
erfüllt wurde. Anſchließend folgte eine Verloſung, die

ſtand für die Kriegsopfer im Vordergrund der

heute an zweite Stelle gerückt.
Kampf um die materielle Gerechtigkeit. Das iſt

aus Spenden ſehr reichhaltig zuſammengeſtellt war.
Selbſt eitt lebender Puter wechſelte auf amerikaniſch
ſeinen Brotherrn. Ein deutſcher Tanz beſchloß den ge
nußreichen Abend.

Ehrt die Notleidenden
durch das Eintopfgericht!

r
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Deutſcher Abend in Schwerz
Schwerz. Jm Häderſchen Gaſthof hielt der

Stützpunkt Schwerz ſeinen erſtenDeutſchen Abend ab. Er wurde ein Er
lebnis für alle Erſchienenen

Die SAMänner des Stadtorcheſters
Radegaſt ſchufen mit ihrer ſchneidigen
Muſik den rechten Unterton. Man kann ſich
kaum erinnern, ſo gute Muſik in Schwerz
ſchon gehört zu haben. Ortsgruppenleiter
Kieſche, Brachſtedt, wies in ſeiner Art auf
die tiefe Bedeutung des Abends hin, der
deutſche Volksgemeinſchaft ſchaffen, Standes
dünkel und Standesüberhebung bveſeitigen ſoll;
der uns alle dem Führer verpflichten ſoll zum
Kampf gegen die Reaktion, die mit feinen, ver
ſteckten Mitteln ihr Gift verſpritzt. Er
mahnte zu treuer Gefolgſchaft und Mitarbeit
für das Vaterland, zur Treue bis in den Tod.
Niemberger Parkeigenoſſen und genoſſinnen
führten dann in friſcher Art ein Bühnenſpiel
„O dieſe Nazis“ auf, das uns die Wahlen
von 1982 in heiterer Art ſchildert und den
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Jugend erken
nen ließ. Die frohen Geſichter und der Beifall
während und am Schluſſe der Aufführung mag
den Spielern gezeigt haben wie dankbar die
Anweſenden waren. Deutſcher Tanz und Ver
loſungen hielten alle noch recht lange bei
ſammen.

Gine aus der Schweiz auf Beſuch hier
weilende Frau, der man in ihrer neuen Hei

Letzte Kachrichten
Engliſche Befriedigung

über die Berliner Gläubigerverhandlungen.
London, 1. Febr. Die ganze Preſſe be

grüßt mit Befriedigung das Ergebnis der
Berliner Verhandlungen zwiſchen den
engliſchen un d amerikaniſchen
Gläubigern auf der einen und den Ver

mat die ſchauerlichſten Greuelmär-
ch en über das neue Deutſchland erzählt hatte,
war begeiſtert über den in unſerem Vater
lande eingezogenen Volksgemeinſchaftsgeiſt
und wird nach ihrer Rückkehr nunmehr allen
Verleumdern enktgegentreten können. Sie
drückte ihre dankbare Freude über die Ord-
nung und den Frieden im neuen Deutſchland
aus, zumal ſie ſich nunmehr wieder mit Stolz
als Deutſche bekennen darf

Kirchliche Feierſtunde
Hohenthurm. Zum Gedenken an den Auf

bruch des deutſchen Volkes zur natio
nalſozialiſtiſchen Revolution und die Ueber
nahme der Führung des Deutſchen Reiches
durch Volkskanzler Adolf Hitler rief
Glockengeläut die Gemeinde zur ſtillen Andacht
nach der Kirche. Zahlreich war dieſem Rufe

h

Steh auf damit, geh damit in's Bett,

lies ſie i m mer die „Mnz
e

von allen Seiten der Bevölkerung Folge ge
leiſtet worden. Vereine mit Fahnen, PO und
HJ nahmen geſchloſſen an dem Kirchgang teil.
Anknüpfend an die ergreifende Rundfunkrede
des Führers, die ſichtlich noch alle Herzen be
bewegte, entrollte Paſtor Schoklmeyer
zunächſt noch einmal das gewaltige Ge
ſchehen des hinter uns liegenden erſten Jahres
der nationgal ſozialiſtiſchen Rebo-
lution, um dann in eindrucksvoller Weiſe
Adolf Hitler, dem Vorbild unerſchütter
lichen Glaubens an Gott und ſein Volk, mit
ſeiner unverbrüchlichen Treue, Beharrlichkeit
und ſeinem Nimmermüdewerden, als dem
alleinigen Retter Deutſchlands zu danken für
alles, was er uns wiedergegeben hat, zugleich
aber Gott zu bitten, uns dieſen Führer nochtretern der Reichsbank und der Reichsregierung

Jm „Daily Telegraph“
s Ergebnis der Beſprechungen

günſtiger für die britiſchen und

auf der anderen Seite.
wird geſagt, da
ſei entſchieden
amerikaniſchen Gläubiger, als Londoner
Finanzkreiſe es erwartet hätten. „Times“
ſpricht in einem Leitgufſatz von einem ſehr
befriedigenden Abſchluß
Beide Seiten verdienten
der gerechten Löſung eine

der

fährlich zu werden drohte.

Eiſenbahnunglück

Die
Halle teilt mit:

hof

ſtark beſchädigt.

Preſſeſtelle
auf Bahnhof Ruhland

Reichsbahndirektion

Am 1. Februar um 2.05 Uhr fuhr auf Bahn
Ruhland in OL. eine aus Gleis 5 kom

mende Rangierabteilung dem aus Richtung
Großenhain einfahrenden Güterzug 7173
in die Flanke. Dabei wurden ſechs Güter-
wagen zertrümmert und die Rangierlokomotive

Der Sachſchaden iſt erheblich.
Zugführer Scholtka aus Senftenberg wurde bei

der

dem Unfall leicht verletzt.

Für Unser

Schriftliche

Druckerei- Kontor
suchen w. einen gut veranlagt,

Lehrling
Gehauer-Schweischke A. G.

Halle, Große Märkherstr, 10

Meldungen an

Glückwünſche wegen
r Frage, die ſehr ge

Suche zu ſofort
anſtändiges intelli
gentes

Fräulein f.
Zapeten

Abteilung,
kann auch Fach-
männin ſein. An
gebote unt. L. 4791
an „MNZ.“, Geiſt-
ſtraße 47.

Aufs Land zuälterem alleinſteh.
Ehepaar älteres

Allein
mädchen

bewandert im Nä
hen, Kochen und
Gartenarbeit, bei
Fam, -Anſchl. zum
1. März 1934 ge
ſucht. Meldungen
bei Frau Kahle,
Merſeburger Str.
Nr. 165, part.

Für den Verkauf
von

Sagt-
kartoffeln

an Landwirte wer
den f. d. dort. Bez.
einige Herren ge
ſucht, welche gut
eingeführt ſind.
Angeb. erb. unter
O. 300 an MHalle, Geiſtſtr. 47.

Suche ſof. ordent
liches

Stuben
mädchen.

Artur Schröter,
Brehna, a. Bahnh.

Suche z. 1. März
od. ſpäter nicht zu
junges

Wirtſchafts
früulein,

gründlich erfahren
in allen Zweigen
eines Gutshaus-
haltes. Angeb. mit
Zeugnis-Abſchr. u.
Geh. -Anſprüch. an
Frau L. Vvohland,
Rittergut. Hohen-
prießnitz, Bz. Halle
(Saale).

SKurſm

mit mittler. Reife
für Kontor u. Be
trieb von Papierwarenfabrik geſucht.
Handſchr. Bewerb.
unter L. 2215 an
„MRNZ“, Geiſtſtr. 47

Suche beſſer., ſolid.
junges

Müdthen,
d. zu Hauſe ſchlaf.
kann. Kochkenntn.
erwünſcht.

Frau Möller,
Univerſitätsring 1.

Verhandlungen.

machen.
vollen Herzen in dieſer

lange, lange Jahre zu erhalten.
als in dem Choral von Leuthen „Nun danket
alle Gott“, konnte dieſe Dankesſchuld die über

Feierſtunde

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Politiſche Leiter des Gaalkreiſes
Am Freitag, 2. Februar 1934, Schulungs

abend in Halle („Brauhof“) und Domm-
nitz. Es haben ſämtliche Politiſchen Leiter
des Saalkreiſes zu erſcheinen. Es ſprechen
Pg. Sennock und Pg. Fritſch. Beginn in
Halle: 20.30 Uhr; in Dommnitz: 20 Uhr.

R. Fritſch,

BDWM.-Mädel,

Kinderpflegerin).
pflegerin“ an die

Suche für meine 19 jährige Tochter,

Stellung im Haushalt
am liebſten zu Kindern (Staatl. geprüfte

Angebote unter „Kinder
M. Geſchäftsſtelle

Weißenfels, Kl. Burgſtraße 1.

Kreisſchulungsleiter.

Ortsgruppe Hohenthurm
Heute, Donnerstag, den 1. Februar, 20 Uhr,

in Gehres Gaſthof Monatsverſammlung. Er
ſcheinen ſämtlicher Parteigenoſſen iſt Pflicht.
Auch die Mitglieder des Opferrings werden er
wartet, die Frauen von Hohenthurm ſind eben
falls eingeladen.

Vf2. Halle 96. Am Sonnabend, dem 3. Feb
d. J. findet im Klubhauſe wieder ein Schlachtefeſt uar
zu dem alle Mitglieder unſeres Vereins eingeladen tat
Unſer Vereinswirt, Herr Kolbe, wird auch die ſind
wöhnteſten Geſchmäcker zufriedenzuſtellen. ver

Halleſcher Sportverein 98 e. V. Das allfällt bis auf weiteres in beiden Durndalen u entrainin
H 5Wacker Halle. Zu dem am kommenden Sonntag um

r auf unſerem Platze ſtattfindenden Spiel gege
Se Bitterfeld haben alle unſere Mitglieder freien enn 2 b 20.15 Uh ſofern die Dezember Quittung und Ausweis rath

Am Freitag dem 2. Februar, 20.15 Ahr, wird. Allen anderen wird der freie Eintritt verwegegt
findet im Bierhaus Engelhardt unſere Die Ordner haben beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen
Pflichtmitgliederverſammlung ver Zum Voren am Freitag wird der Plaßausſchuß un

19 Uhr erwartet. mbunden mit einem Filmabend ſtatt. Unkoſten
beitrag 20 Pf. Erwerbsloſe haben freien Ein Ttritt. Offentliche Veranſtaltungen
Ortsgruppe Glaucha. Philharmonie. Morgen, Freitag, pünktlich g

Die Ortsgruppe Glaucha veranſtaltet
am 2. Februar 1984 ein Volksfeſt inGlaucha ab 8 Uhr in allen Räumen des „Hof
jäger“, Lindenſtraße, zum Beſten des Winter
Hilfswerkes der Stadt Halle. Halliſche Künſt
ler vom Rundfunk und Stadttheater ſowie die
geſamte Muſikkapelle der halliſchen Schutz
polizei haben ſich zur Verfügung geſtellt.

Vereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

4. Philh. Konzert im Stadtſchützenhalts (Edwin Fige
Karten bei Hothan und an der Abendraſſe. e

BennvPlätzOrcheſter. Das 3. Konzert ift
Woche verſchoben, es findet Montag, den 12. Fern a

Elektrolytkupfer 48

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 1. Februar 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
Preiſe gezahlt:

wurden,
folgende

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. Obſt und Gemüſe: Fiſche:

2 äpf 95 3Halleſcher Schwimmverein von 1902 e. V. et 381 3Am Freitag, dem 2. Februar, fällt die Mit Aepfel, Mus Pfd Hechte Pfd. 2
gliederver ſammlung im St. Nicolaus aus. Tann I Friſcher Aal Pfd T
Sonnabend, den 10. Februar 1934: Faſt Sunen, Et Sir 10 Tun Wenig S v
nachts Vergnügen im St. Nicolaus; Mit Kochbirnen Pfd. 8-15Heringe, grüne Pfd.
glieder und Angehörige ſind herzlichſt einge Aprikofen Pid Heringe, Rorw. Pidi 2
kaden Mandarinen Pfd. 20-25 Heringe, Schott. Pfd. 5—10en Wirabellen Pfd. Bücklinge Pfd.SV. Boruſſia. Zur Pflichtübung treffen e Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 9ſich Dienstag 6. Februar, ſämtliche Jugend re Sia elachs, ger. Sid 9c. w. c B n tck. 3—5 Aal, ger. Pfd. 300und Knabenſpieler 16.45 Uhr, Roßplatz (Altes Erdbeeren n Karpfen Plo
Straßenbahndepot.) Heidelbeeren Pfd.Unſere Ligamannſchaft fährt am Sonntag Johannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel

S g h Preißelbeeren Pfd. Ent4. Februar, mit dem Auto nach Neumark. SHimbeeren Pol. Hat Shd s
Intereſſenten haben Gelegenheit zur Mit Kirſchen, ſüße Pfd. Gänſe, ausgeſchl. Pfd. i

fahrt z reis 0,80 Auskunft über Kirſchen, ſaüre Pfd. ihnen lefahrt zum Preis von 0,8 Auskunft über re Sei Hühner Pfd. 60
Abfahrt und Karten bis ſpäteſtens Freitag bei firſiche Pol. in enner Sia
Max Kloppe, Hardenbergſtr. 16. S e Pfd. Hoſen u Fern t a

r 5 Stachelbeeren 3fd. Saft. Pfd. 1HFV. Sportfreunde e. V. Wir erſuchen um Weintranden Bio D en 80—100
Beachtung folgender VereinsTermine: Don Tomaten Pfd. 50 Hirſchfleiſch d. n
nerstag, den 1. Februar. Training für e ha S Fantnchen, Stau Bd.ſämtliche Fuß und Handballer um 20 Uhr im Bohnen gari h Kaninchen wild Pfd 9

c S ohnen, grüne Pfd. Enten, wild Stck. 100-1Saal des „Roſengarten“. Freitag den Zohnen, weiße Pfd. 20--23 Faſanen Stck. wen
2. Februar, Monatsverſammlung im „Mark Gueen r e Jl Puten Pfd. 80 100
grafen“ Sonntag den 4. Februar, Be Gurten, Senf Pol. Wildſchwein Pfd.
zirksklaſſenMeiſterſchaftsſpiel Sportfreunde 1. Gurken, Salat Stck. Sonuftigeg

98 1 14.30 Uhr Sportfreundeplatz SHurken, Pfeffer- Pfd. 30—60 Sonſtigesher um .30 Uhr Sportfreundeplatz See hen d Vutter, Molk. Stch(am Roſengarten). Rhabarber Pfd. 50 Butter, Bauern 85—7
Halliſcher Sportverein 98. Sonnabend, den n e en8. Februar ſteigt unſer großes Februarfeſt. Stent 5 1012 Pflaumenmus Pfd

Keiner darf fehlen. Wirſingkohl Pfd. 10 Kartoffeln,
Hall. Turn Und Sportverein. Handbanl. Spiele Blumenkoht Kopf 35 60 weiße 10 Pfd.

am 4 Februar: 1. HSE. 32 1., 15.30 ühr, HTSV.-Platz; Grünkoht Pf. 10 Aieren 10 Pfd. e2. HSCE. 32 2. 13 45 HTSV.Platz; GTV. g. Roſenkohl Pfd. 25-—30 Neue Pf.2. HSE. 2., .45 Uhr, TSV.-Platz; 3. GTV. 3.14 uhr, G. las Salat Kopf 325-40 Sier St. unZwiſchen dem Spiel der 1. und 2. Mannſchaft findet Spinat Pfd. 20-30 Zitronen Stck.
D u nen e g c WMohrrüben Pfd 68 Weerrettich Stange] 15ein TurnerinnenHandballſpiel ſtatt. i tüb So Vettich Stck.S Handballabteilung. Spiele am Sonntag, dem Foreritegunge d. Peterſilie Pſd hw Kohlrüben Pfd. 6-8 S4. Februar. 1. M. HRE. 1., 15 Uhr, G Platz 2. M. Rote Rüben Pfoll 6—8 Schnittlauch Bd. 3

geg. PSV. 2., 14 Uhr, Roßplatz; 3. M. uhr, Kohlrabi Stcki] 3 Schoten Pfd.GTV.Platz; Jugend Poſt Jugend, 13 Uhr, GTV. platz Zwiebeln Pfd. s 10 Rübenſaft Pfd. 2
Erſter Halliſcher JiuJitſuClub e. V. Am Freitag, Zwiebeln, nene Pfd. S

dem 2. Februar, findet abends 8 Uhr im „St. Nikolaus Rapünzchen Pfd. 40—60 Pilze
unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Anſchließend Schwarzwurzel Pfd. 15-—30 Pfifferlinge Pfd.
ſpricht unſer Trainer über Handkantenſchläge und deren Kürbis Pfd. Steinpilze Pfd.
Wirkung. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Sellerie Stck. 5-—15 Champignons Pfd. 120
Pflicht. Porree Bd. 10-20 Grünlinge Pfd.

ſauber., ſehr ruhig.
Zimmer m. Schreib
tiſch, Nähe Geiſt
ſtraße. Angeb. u.
L. 3065 an „MNZ“,
Geiſtſtr. 47.

Tauſche

l 3063

Garaq e
Nähe Neumarkt-Schule
sofort oder I. März ge-
sucht. Angebote unter

Geiststraße 47

3 Zimm. Wohnung
zegen gleiche oder
große 2- Zimmer
Wohnung. Angeb.
u. L. 2219 an die
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Freundliches, ſaub.
möbliertesan die MNZ.,

Möbel
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

Verlangt überall

die R
Hühner, pinnd
S aglich jrhche z0
Kloblauchwurſt D.
Ia Bierwurſt nur 88

zimmer
ſofort zu vermiet.
Friedrichſtr. 6, II.

2 Zimmer

Wohnung
Bad in Ammendorf für
ſofort oder 1. April 1934 zu
mieten geſucht.
L 3064, MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47

Leeres ſeparates

zimmer
mit Zubehör ver
mietet Schultze,
Jul. -Kühn-Str. 4.

und Küche, mögl.

Angebote u.

Faheeadl Seoatzteile
u Haben sind im Speatalgeschäft

Bedarfsdeckungs
ſcheinen Art.
Möbel Philipp,

Kl. Ulrichſtraße 14
Gr. Klausſtraße 9

Leipaiger Straße 27

Von derReichszeug-
meistereizugel. Ver
triebsstelle für Be-
kleidg. u. Ausrüstg.

aller

98 R.
Wir ſuchen für

unſere beid. Hilfs
dienſtwagen (zwei
Halbtonner)

Abſtellraum
u. bitten um An
gebot mit Preisangabe als Dauer
mieter.
Der Deutſche Auto
mobil-Club e. V.,

Halle (S.),
Univerſitätsring 3.

Zimmer
Wohnung

im Süden geſucht.
Angeb. unt. L. 2222
an „MRNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Gehrock, faſt neuer

Fennert
Nichel-

Hoffmann-Str. 5 eF f e e en

Motor
z Dipl. Schreibtiſch

neu, Eiche 58 R.
Grunclzküch

Gekochter Schinken 100
Alles ohne Knochen68.

Dr. phil., tierenbrWeg. Lager Kierenbraten
Brpok- Überfüllung noch unbekannt, ſ. Kalbsfrikaſſee

verkaufen wir um Tanzpartnetin aus Caßler Kamm
z h beukel hen Sein Geſenſchaft, vis Sriſche Bratwurft

i Ste müsen mit der gen e braun. 50 Küchen, 1,70 groß. Bild J Goulaſchſleiſch s
ter et n h sowies amtliche 30 Schlafzim., angebote u. L. 3086 Pa. Schweinskopf 32
neu Kaufen billiger ist eng 20 Speiſezim. n MN8“, Geiſt Pa. Eisbein 58

m gegenstände K Sie ſofort an F. ter, Wurſte 4. Hoimann e A. Knäuſel gutene Sie Sich, wie ſich. Annahme von 7ällig m
Gebr.

Klavier
m Zahlungserleichterg. zu len AllenAngeb. mit PreisGroße Steinstr. Britcerstt. Bücherſchrant Eiche nd Marke unter nur in dringendſten Fä u
160 breit 118 R. e ne an die gGescciſtsaeit I 9 7 Ubr Schreibſchrank neu i M Geiſtſtr. Anzeigen telefogſch aufz

geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſenWohnung grauer Auszugtiſch, d tungo h modern 27 R. e twor3 Zimmer, Küche atte en Straßen D. H. W, ſteiter dere r en mit Stallung oder Garage, geeignet Wir jede Veran

en a u. führerſcheinfrei, fne r anzug, ahelt, et eicht; Arno vrieari ca ar ablehnen.n e ſahen e Biermiederlag2 m.42 M. ngeb. u. aſt neue Schnür erliner Straße kauf ſucht lung22 ſtiefel Nr. 45 zu verk. billig Banſe, Bedarfsdechungs- zu kaufen geſucht. z AbteiSe ape Jeder derkaufen Geiſt Dachritzſtr. 4. hen in Angebote unter L 3067 an die M. R. Anzeigen
e Kenner wählt ſtraße 26, J. r. Zahlung genommen Halle, Geiſtſtraße 47

Sonnige 2. bis Zur cmSonnige 2 bis 216 SSinne aaſerbsem S SWohnung NIöBEl Orioinaſ Friedeburger Vivtorſg Aukleide- n Weg

n r er le anerkannt, ſthrank Gvumneastike jezum 1. April 1934 at abzugeben n rgeſucht. Pünktliche Sehönbrodt Homäne Friedeburg (S. erlauft ſpottbillig gesundheitl. rhythmisch, orthopädisch Klappsches Kachh hrener
Miet Die Friecleburger Erbsen ztanden bei Weidenplan 8, Hof Kriechen, Behandlung sämtlicher Haſtungsfehler, erteilt erfa Ane r den Verszuchen in 1auchstäckt Moterräder und Enlten, Annnensten. Atademiletse Stein n ne n e er An St Dipl. Gymnastſte Lehreris, fragen insan „MNZ“, Geiſt weg 17 1o31 unter 12 Sorten an 4. Stelle Schulz, Mühlberg Sr. Wallstraße 21, Eingang vom Botanischen Garten. Geiſtſtraße 47.
ſtraße 47, 1930 unter 14 Sorten an 1. Stelle Nr. Sprechstunde Dienstag u. Freitag 9-- 11; 14 16 Uhr. t



de

gonnerstkag, I. Februar 1934
e

Am 28. Januar 1934 ſtarb unerwartet

der langſährige Vorſitzende unſeres Vor
ſtandes, Herr Landwirt

Richard 6clegel
Groß Gräfendorf

im Alter von 66 Jahren.
Seit 1907 gehörte der Verſtorbene

unſerer Genoſſenſchaft an und iſt ſeit dieſer
Zeit in den Verwaltungsorganen mit tätig
geweſen. Wir verlieren in ihm einen Be
rater, der in ſahrzehntelanger treuer Mit
arbeit in uneigennütziger Weiſe nur zum
Wohle unſeres Anternehmens gewirkt hat.

Sein Andenken werden wir ſtets hoch
in Ehren halten.

Molkereigenoſſenſchaft

Schafſtädt
e. G. m. b. H.

Am 29. Januar verſtarb im Alter
von 67 Jahren unerwartet der Bauer

Herr Richard 6chlegel

in Gr. Gräfendorf
Seit Gründung der Genoſſenſchaft

gehörte er als Mitglied zu uns und
hat viele Jahre als Aufſichtsrat die
Geſchicke der Kaſſe mit leiten helfen.

Dankbarkeit und Verehrung werden

wir ihm über das Grab hinaus be
wahren.

Ländl. 6par u. Darlehnskaſfe

Schafſtädt

über die vielen Beweiſe der Liebe und An
hänglichkeit, die unſerem lieben Heimgegangenen
und uns dargebracht wurden, ſage ich herzlichſten

Dank.

Hans Ulrich Thfcher
Referendar

Denusg Sie
Garän, daß Sie

Für die wohltuenden Beweiſe
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Uhrn

Gold u.
Rudi

des Sonnenſcheines unſeres wen
Hauſes, ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank.

bei der Firma

Amand
Rieda, im Januar 1934, Weiss

Halle (Saale)Familie Otto Voigt W e neten
am besten und
billigsten Raufen
Rep. Werkstelle

Für die vielen Beweiſe herzlicher e
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer o
e Entſchlafenen ſagen wir hier

urch unſeren tiefempfundenen Dank.Beſonderen Dant Herrn Pfarrer Kasse-Kaufer.
Linnert für ſeine troſtreichen Worte,
Schweſter Roſe für ihre liebevolle

Pflege, allen die uns in den ſchweren

tunden zur Seite ſtanden und dem
Vaterländiſchen Frauenverein vom
Roten Kreuz für das letzte Geleit.

Holleben, Januar 1934.

Georg Heinrich

Herren- Zimmer
Speise- Zimmer
Schlaf- Zimmer

moderne Küchen
umständehalber
äußerst günstig

FRITZ HARsE,
Merseburgerstr. 31

Dem dem heutigen Tage
übernehme ich die von
meinem Vater seit 26 Jahren
geführte

Fleischerei
Mein Bestreben ist, das
Geschäft in altbekannter
Weise weiter zu führen
und meine werte Kund-
schaft zufrieden zu stellen.
Ich bitte das meinem Vater
entgegen gebrachte Ver-
trauen auf mich übertragen

Die von mir seit 26 Jahren
betriebene

Fleischerei
geht mit dem heutigen
Tage in den Besit; meines
Sohnes über.

Ich danRe meiner werten
Kundschaft für das Wohl-
wollen und bitte dasselbe
auf meinen Sohn über
tragen zu wollen.

Hochachtungsvoll zu wollen.

Gkko Milius sen. Okto Hilius un
Fleischermeister Halle Trothaj Magdeburger Str. 59.

Mitteldeutſche National Zeitung
e

Nr. 27

Geschäftsübernahme,

Die von mir seit dem Jahre 1901
betriebene Fleischerei, Magdeburger
Straße 11, habe ich mit dem heutigen
Tage an Herrn

Ernst Engester
abgegeben. Für das uns während
dieser Zeit in so reichem Maße er-
wiesene Wohlwollen sagen wir hier
mit unseren herelichsten Dank und
bitten, dasselbe auch auf unseren
Nachfolger u übertragen.

Emil ſtarke und Frau.

Ein Dackel hat, abſonderlich
ſtets einen dicken Kopf für ſich.

Ganz ſelbſtverſtändlich nur in der
mit ber großen Auflage.

Berehrte Hausjran!
Beachten Sie bitte die Auslagen
meiner prima Qualität vom

erſten Halliſchen Viehmarkt.
Hermann BVecker, Fleiſchermſtr.
Hauptgeſchäft: Rudolf Haymſtr. 11,

2. Geſchäft: am Reileck.
Fernruf 248 97. Gegr. 1910.

Meine säamt lichen Leger
bieten für den diesjährigen

Im enVerkauf
besoncders guns tig e
Elnkaufs gelegenheiten

F. C. S S SRannis cher Platze

Das Hovus der Quaſiföts- Schunwarer
nd fachmänniſchen Bedienung

h
Schmeerstr27 Iel. 21582.

Unser
inventur-Verkeauaf

bietet ihnen grob e Vorteile

und Kinder. m
uppen-

hühnner
dere ar
Rotwild
Hasen

nach wie vor in
unübertrefflich.

Qualität und die
billigen Preise
jedenfalls eben-
so billig als Rin-

derbraten l
Alles andere

Wild und Ge-flügel wie bisher

3billige Fischtage
in der

O St e eSchmeerstr. 14, Fernruf 344 37

Blutfr. Kabſſen o. Koph e

e Sohnes o 52.

c Honig u.äbaricheriter/ ar 55 Rpfebinen
Feinste Karbonaden e a

Pfel. nur 42 es ter ualität

n eheochen Einbratenhoch wird kostenlos Zeichert's
nd bratfertig gemacht. Geisiotraße 37

Aintliche Bekanntmachungen

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

9.30 Uhr,

11 Uhr,

13 Uhr,

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe des

Prov. Straßen
gehörigen Wieſen- und Ackerparzelle
ſollen wie folgt öffentlich meiſtbieten
auf 6 Jahre verpachtet werden

Eilenburg, die im Kreiſe Delitzſch lie
genden Strecken, und

Wäſch, Prov.-Straßenmeiſter, Eilenburg

Zwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

Montag, den 5. Februar 1934:
in Büſchdorf, Aeußere De

litzſcher Straße 13 (fr. Fabrikgrund
ſtück Gebr. Jänicke):

16 Schwellenbohrmaſchinen,
Schienenbohrmaſchinen,
Drehbank,
Bohrapparate;
in Diemitz, OttoStompsStr.

Nr. 79/80 Grundſtück Beige):
elektr. Tiſchlampe,
Geldſchrank,
Abfüllapparat,

200 leere Selterwaſſerflaſchen,
Pumpe zur Selterwaſſerfabri-
lation;

u

Ware in bekannter Güte
2 Waggons kreffen ein.

Grüne Heringe 19
beliebter Größe pfd.

ſeelachs ohne Kopf
Rokbarzch d. 27
eeſachoſiſet Pfd. 459
Golckbarschfiler Pfel. 55
Karbonaden brakfertig

vom Seelachs Pf. 43
vom Kabeljau Pfel. 50
Fischgehachtes Pfcl. 50

Hochfeine, fette, zarte

Rauchaale

die jede Hausfrau
eu schätzen weiß!

feikha

grau- wolRBig
Braun braun
Braun grau
Rot Gelbmarmoriert

S Stellen
von d. Württembg.
Metallwar. Fabrih

Ienoer feuerfestes Glas
Feuerfestes Porzellan

Feuerfester Ton

ſhaber burt leonbardt

Helie o. d. Socle
Ammendorf Leuna

Ale Raucherwaren täglich frische

Jetzt Sprottenzeit

in Halle, Margaretenſtraße 6:
1 Aſtra-Kühlmaſchine,
1 Jagdgewehr (Waffen- oder

Jagdſchein iſt vorzulegen).
Der Vollziehungsbeamte

Saalkreiſes.

Wangemann.
Grasverpachtung.

Die Grasnutzung in den Gräben de
und die zu letztere

Sonnabend, den 3. Febr. d. J.
15 Uhr,

im Gaſthofe „Zum Rantenkranz“ i

Dienstag, den 6. Febr. d. J.,
10 Uhr,

im Gaſthofe „Preuß. Hof“ in Düber
die im Kreiſe Bitterfeld liegendenStrecken.

Mit Wirkung ab 1. Februar 1934 iſt für das Rollfuhrgeſchäft in Halle (S.) der bereits ſeit dem 1. März
1932 von der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft im Bahn
ſpeditionsvertrag feſtgelegte Einheitsgebührenſatz für die
An und Abfuhr von Stückgütern und Wagenladungen
als allgemein verbindlicher Mindeſtſatz in Anrechnung zu
bringen.Aue bisherigen Sonderabmachungen mit der Kund-
ſchatf werden infolgedeſſen mit dem heutigen Tage auf
gehoben

Halle (S.), den 1. Februar 1934.
Reichsfachſtand des Deutſchen Speditionsgewerbes.

Ortsfachgruppe „Spedition“, Halle (S.).

Werbung Kostet Geld
Wenden Sie deshalb ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden Reklamen und
alle inseraten, friedhöfe“. Werben Sle
dureh das ecprobte Werbemittel:

Die Mitteldeutsche National-Zeitung

llgeimeine Bekanntmachunse

eiſernen Türen für die Schweineſchlacht

Viehhof.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
Verdingung über Ausführung von

halle auf dem ſtädtiſchen Schlacht und

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 12. Februar 1934, 10 Uhr, in
der Bauverwaltung, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 31. 1. 34. Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert werden am 13. Februar
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung die in Zſcherben (Saalkreis)
belegenen Grundfſtücke: Teutſchenthaler
Straße 13 d, Wohnhaus mit Hof und
Hausgarten, Stall, Waſchhaus, 6 Ar
03 Quadratmeter, Geb. St. Nutzungs
wert 550 Teutſchenthaler Straße 17,
Wohnhaus mit Tanzſaal, Hof und
Hausgarten, 19 Ar 74 Quadratmeter,
Geb. St. Nützungswert 1610 A.

Kisichen 20 uncl 25

Brennholzverküufe.
Oeffentlich meiſtbietend gegen Bar

zahlung:
Montag, 5. Febr. 1934, 9 Uhr, im

Dorn, Mittel und Grönger Fähr-
buſch: ca. 500 rm Eſche u. Rüſter
Kloben und Knüppel.
Dienstag, 6. Febr. 1934, 9 Uhr, bei
Teuke in Cuſtrena: Pfuhlſcher Buſch
Jag. 49, 51, 654: ca. 270 rm Laub
brennholz.

Anhaltiſche Staatsvberförſterei
Aderſtedt.

S Ihres Heimes unsere schönen

wo

5 Wohnzimmer
Sie finden diese bei uns in allen

s Preislagen. Wir bitten, sich diese

Norddeutſchen Hof in Plötzkan: aus 9

Viele Wünsche
erfüllen

Ihnen bei der Gestaltung D
und doch so preiswerten

Ideal-Möbel unserer Zeit in un
seren großen Ausstellungsräumen

aneusehen

S

f Monogramm-
u. Buchstaben- j

tekeroln
aller Art

sauber u, preiswert

Gusk. Lerche
M. UIrichstr. 33

Viele mochten

sich ſchöne

Möbel
anschaffen.

sehen Sie sich die
wundervolle Aus
wahl mein. Speise-,
Schlafeimmer sowie
Küchen an u. über-
zeugen Sie sich von
den günst. Preisen.

Bedarfs dechungs-

und

scheine werden in
Zahlung genommen

G. Gchalble
Gr. Märkerstr. 26

am Markt.

Wehsenpiinger

10 Monatsraten
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Barfüßerſtraße 7 III

Burfter
hervorragender Güte

Wohlgeschmack
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vetkiehsdrganiſche Keugliederung der Deutſchen Arbeitsfront
Anordnungen des Gtabsleiters der PO, der NGSDAP und des Führers der Deutſchen

Der Stabsleiter der PO der NSDAP und
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr.
Robert Ley, hat am 26. Januar 1934 fol

ende Anordnungen über organiſatoriſche Ver
änderungen in der Deutſchen Arbeitsfront er
laſſen:

Jn Vollzug der Umorganiſation der Deut
ſchen Arbeitsfront wird im folgenden an
organiſatoriſchen Veränderungen verfügt:

1. Dieſeitherige Gliederung derVerbände wird aufgehoben und in
eine betriebsorganiſatoriſche Gliederung um
gewandelt. Dazu iſt notwendig, daß als
unterſte Einheit der Betrieb angeſehen wird
Jeder Betrieb beſteht aus der NS-Betriebszelle und der NSe- Gemein ſchaft. NS-Betriebszelle und NS-
Betriebsgemeinſchaft bilden alſo ein Gan
z es.

Jn den Betriebszellen ſind Partei-
genoſſen Sie gehören der NSBO an. Die
übrigen Belegſchaftsmitglieder des Betriebes
und der Unternehmer ſind Mitglieder der
Deutſchen Arbeitsfront und bilden ohne Unter
ſchied des Berufes die Betriebsgemeinſchaft.

Die Deutſche Arbeitsfront ſtellt die nach
dem Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
benötigten Vertrauensmänner und Sachver
ſtändigenbeiräte.

Alle Betriebsgemeinſchaften desſelben Wirt
ſchaftszweiges bilden zuſammen eine Reichs
betriebsgruppe.

Die Betriebsgruppen des Deutſchen Reiches
ſind gegliedert in:

1. die Reichsbetriebsgruppe,
2. die Bezirksbetriebsgruppe,
8. wo nötig, Gau, Kreis

betriebsgruppen.
Das ganze Reich wird in 19 Reichs

betriebsgruppen eingeteilt:
1. Nahrung und Genuß, 2. Textil, 8. Be

kleidung, 4. Bau, 5. Holz, 6. Eiſen und Metall,
7. Chemie, 8. Druck, 9. Papier, 10. Verkehr und
öffentliche Betriebe, 11. Bergbau, 12. Bank und
Verſicherungen, 13. Freie Berufè, 14. Landwirt
ſchaft, 15. Leder, 16. Kunſtgewerbe, 17. Stein
und Erde, 18. Handel, 19. Handwerk und Ge
werbe.

Die Umorganiſation hat ſo vor ſich
zu gehen, daß die in den Monaten November
und Dezember geworbenen Einzelmitglieder
der Deutſchen Arbeitsfront zu Betriebsgemein
ſchaften, Orts, Kreis, Gau und ReichsBe
triebsgruppen zuſammengefaßt werden.

Die in der Deutſchen Arbeitsfront durch
ihre Verbände organiſierten Mitglie
der im:

1. Geſamtverband der Deutſchen Arbeiter,
2. Geſamtverband der Angeſtellten,

bzw. Orts

3. Geſamtverband des Handels und Ge
werbes

werden in die Betriebsgemein-
ſchaften und in Zuſammenfaſſung
in Betriebsgruppen übergeführt.

Für den Handel und das Handwerk iſt je
eine Reichsbetriebsgruppe zu errichten, bei
welcher die Organiſation. des Mittelſtandes
vewendet wird, und zwar die des GHG.

Träger der Umorganiſation iſt die NSBO.
Um Härten zu vermeiden, wird aufgegeben,

die jetzigen Amtswalter der Ver
bämde mit dem Aufbau und der Verwaltung
der Betriebsgruppen zu beaufträgen.

Die bisher von den Mitgliedern der einzel
nen Verbände erworbenen rechtmäßigen An

Arbeitsfront Dr. Robert Le
rechte auf Leiſtungen an Verſicherungen und
Wohlfahrtseinrichtüngen werden auf die
Betriebsgruppen übertragen.

Da die Dienſtſtellen der NSBO gleichzeitig
die Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront
ſind, liegt die politiſche Führung der geſamten
Deutſchen Arbeitsfront in der Hand der NS
BO. Die berufliche Fortbildung und ſoziale
Betreuung der Mitglieder der Deutſchen Ar
beitsfront liegt bei den Betriebsgruppen.

1. Amtswalter der Betriebsgruppen müſſen
Parteigenoſſen ſein.

2. Die Betriebsgruppen können ſich zweckent
ſprechend in Sparten und Fachſchaften
organiſieren. Die Gründung von Fach
ſchaften und Sparten unterliegt der Ge
nehmigungspflicht des Organiſations
amtes der Deutſchen Arbeitsfront.

Außer dieſer betriebsmäßigen Organiſation
der Deutſchen Arbeitsfront gibt es beſtimmte
Gruppen von ſchaffenden Menſchen, wie Chemi
ker und Techniker u. a., die über die Betriebs
gruppen hinaus eine berufliche und ſachliche
Ausbildung haben wollen und müſſen.

Um dieſen berechtigten Anſprüchen Rechnung
zu tragen, überträgt die Deutſche Arbeitsfront
einigen Angeſtellten Verbänden
dieſe Aufgaben und. beläßt ſie in
der bisherigen organiſatoriſchen
Form.

Damit ſchafft die Deutſche Arbeitsfront be
reits heute den Rahmen für eine Organiſation,
die dermaleinſt die geiſtige Fortbildung all
ihrer Mitglieder über die Betriebsgruppen
hinaus durchführen kann.

Die Mitglieder dieſer Verbände
gehören als Mitglieder der Deutſchen
Arbeitsfront ſelbſtverſtändlich in die für
ſie entſprechende Betriebsgruppe, damit ihre
Rechte im Betrieb gewahrt ſind und damit ſie
ihre Pflichten für die Gemeinſchaft erfüllen
können.

Die Deutſche Arbeitsfront gliedert
ſich in derſelben Weiſe wie die Par-ke i in Ortsgruppen, Kreiſe, Gaue und Be
zirke

So gliedert ſich dann die mir unterſtellte
Organiſation wie folgt:
Stabsleiter der PO Führer der Deutſchen

Arbeitsfront.
Stellvertreter gleichzeitig Leiter des Führer

amtes.
NSBO. (Amtsleiter der NSBO, Stellver

treter, Stab.)
Deutſche Arbeitsfront.

Schatzamt, Amt für Selbſthilfe,
Preſſe und Propaganda, Jugendamt,
ſtättenamt.)

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
(Organiſationsamt, Schatzamt, Propaganda,
Kulturamt, Sportamt, Reiſen, Wandern und

(Organiſationsamt,
Sozialamt,

Heim

Urlaub, Würde und Schönheit der Arbeit,
Jugendamt, Ausbildung, Volkstum, Selbſt
hilfe.)

Die Leiter der Aemter in der Deutſchen
Arbeitsfront ſowie in der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ gehören dem Stab der
NSBO an; ſoweit ihnen nicht durch andere
Dienſtſtellen der Partei ein höherer Rang ver
liehen worden iſt, ſind ſie im Rang eines Ab
teilungsleiters der Oberſten Leitung
der PO.

Die Aemter Organiſation, Schatzamt,
Jugendamt und Selbſthilfe in der Deutſchen
Arbeitsfront ſowie in der NS- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“ ſind durch Perſonal-
union vereinigt.
Außer den Betriebsgruppen und den Ver
bänden zur geiſtigen Schulung eines Teiles
ihrer Mitglieder hat die Deutſche Arbeitsfront
noch einen Verband für ihre weib
lichen Mitglieder, in dem ſowohl die
Unternehmerinnen, Angeſtellten wie Arbeite
rinnen in einem Verband vereinigt ſind. Dar
über hinaus gehören ſelbſtverſtändlich auch
dieſe Mitglieder in die entſprechende Betriebs
gruppe.

Die Deutſche Arbeitsfront iſt korporatives
Mitglied der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“.

Die NS- Gemeinſchaft KdF kennt nur
korporative Mitglieder wie den
Reichsbund der Beamten, den Deutſchen Ge
meindetag u. a. So kann natürlich auch jeder
geſetzlich anerkannte Stand als korporatives
Mitglied beitreten, wie das bereits durch die
Reichskulturkammer geſchehen iſt.

Außer dieſen Organiſationen können dieſer
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ auch
die Vereine geſelliger und ſportlicher Art kor
porativ beitreten. Ein neuer Beitrag wird
für dieſe Mitgliedſchaft nicht erhoben,
ſondern die Korporationen zahlen pro Mitglied
und pro Monat 20 Pfg.

Ebenſo können Unternehmen, Firmen und
wirtſchaftliche Geſellſchaften, Einzelbetriebe
uſw. als Mitglieder aufgenommen werden, für
die kein Höchſtbetrag feſtgeſetzt iſt.

Alle Organiſationen, die aus den gleich
geſchalteten Verbänden des früheren Syſtems
entſtanden ſind, wie die Deutſche Arbeitsfront,
Reichsbund für Beamte, Reichsbund für
Kriegsopfer, Frauenwerk uſw. ſind durch einen
revolutionären Akt der Partei geboren. Jn-
folgedeſſen gehören ſie dem Wirkungskreis der
Partei und werden allein von ihr geführt, ver
waltet und betreut.

Durch das Werk „Kraft durch Freude“ ſind
dieſe Organiſationen weltanſchaulich zuſam
mengefaßt.

Partei und NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude verhalten ſich zueinander
wie Prediger und Gemeinde.

Alle Organiſationen unterſtehen dem
Gauleiter.

Da nun der Gauleiter der NSDAP nach
Willen und Wunſch des Führers der oberſte
politiſche Leiter in ſeinem Gebiete iſt, unter
ſtehen ihm alle dieſe Organiſatio-
nen in politiſcher und damit auch
perſoneller Hinſicht.

Hiermit iſt die organiſatoriſche Verbindung
gegeben, die wir die Organiſation des
Volkes nennen und durch die wir glauben
und wiſſen, am beſten und am ſtärkſten unſere
Weltanſchauung ins Volk hineintragen zu
können.

So gliedert ſich denn die NSBO als Teil
der Partei in Gaue, Kreiſe, Ortsgruppen
und Zellen.

Ganz entſprechend gliedern ſich die
Deutſche Arbeitsfront und die NS-Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude“. Durch eine
frühere Verordnung ſind die Dienſtſtellen der
NSVBO gleichzeitig Dienſtſtellen der Deutſchen
Arbeitsfront und der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“.

Die Landesobmänner der NSBO ſind Be
auftragte in ihrem Bezirk für das Amt der
NSBO in der Oberſten Leitung der PO und
tragen den Rang eines Abteilungsleiters der
Oberſten Leitung der PO.

Die Landesobmannsbezirke der
NSBO werden mit ſofortiger Wirkung den
Bezirksführerbereichen der Deutſchen Arbeits
front und damit den Bereichen der Treuhänder
angepaßt:.

Jn Zukunft gibt es 13 Landesobmanngs-
bezirke, und zwar folgende

1. Bayern Pg. Kurt Frey, 2. Berlin-Brandenburg: Pg. Johannes Engel
Heſſen: Pg. Becker, 4. Mitkel-

deutſchland: Pg. Triebel, 5. Nieder
ſachſen: Pg. Karwahne, 6. Nord

Pg. Bruno Stamer, 7. Oſtpreußen: Pg. Kurt Duſchön, 8. Pom-
mern: Pg. Max Tietböhl, 9. Rhein
land: Pg. Willi Börger, 10. Sachſen:
Pg. Ernſt Stiehler, 11. Schleſien
Pg. Kuliſch, 12. Südweſtdeutſchland:
Pg. Plattner, 18. Weſtfalen PNagel.

Die Parteigenoſſen Spangenberg und
Wolkersdörfer ſind dem Stabe der NS-
BO zugeteilt unter Belaſſung der Uniform der
Landesobmänner der NSBO und Verwendung
in ihren bisherigen Dienſtſtellen.

Zu Reichsbetriebsgruppenleitern werden er
nannt:

Reichsbetriebsgruppe Nahrung und Genuß:
Pg. Wolkersdörfer, Reichsbetriebsgruppe
Textil: Pg. Belding, Reichsbetriebsgruppe
Bekleidung: Pg. Neumann, Reichsbetriebs
gruppe Bau: Pg. Ullmann, Reichsbetriebs
gruppe Holz: Pg. Harpe, Reichsbetriebs
gruppe Metall: Pg. Jäzoſch, Reichsbetriebs
gruppe Chemie: Pg. Karwahne, Reichs
betriebsgruppe Druck: Pg. Coler, Reichsbe
triebsgrupep Papier: Pg. Dieckelmann,
Reichsbetriebsgruppe Verkehr und öffentliche
Betriebe: Pg. Körner, Reichsbetriebsgruppe
Bergbau: Pg. Stein, Reichsbetriebsgruppe
Verſicherungen und Banken: Pg. Lenzer,
Reichsbetriebsgruppe Freie Berufe: Pg. Dr.Strauß, Reichsbetriebsgruppe gard wir
ſchaft: Pg. Gutsmiedl, Reichsbetriebs
gruppe Stein und Erde: Pg. Piontek,
Reichsbetriebsgruppe Kunſt und Gewerbe: Pg
Speer, Reichsbetriebsgruppe Handel: P.
von Renteln, Reichsbetriebsgruppe Hand
werk: Pg. Schmitt.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Beiträge für Cigzzel mitglieder

der DAS
Jch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam,

daß die Beitragspflicht grundſätzlich
mit dem 1. Jannar beginnt.

Jch fordere alle Einzelmitglieder der DAß
auf, für pünktliche Zahlung der Bei-
träge an die zuſtändige OrtsgruppeSorge zu tragen, weil ſonſt die rückſtändigen
Beiträge bei Aushändigung der Mitgliedskarte
nacherhoben werden.

Krause,
Kaſſenobmann der Gaubetriebszellenabteilung.

Achtung! RGBO
Da vielfach Unklarheit über die Beitrags

frage herrſcht, gebe ich bekannt, daß It. An
ordnung der Reichs-Betriebszellen Abteilung die

Beiträge noch bis 28. Februar z
zahlen ſind, alſo für die Monate Jannar
und Februar d. J.

Krause,
Kaſſenobmann der Gaubetriebszellenabteilung,

V—rTJm

Eine grosszügige Preisermässigung
urfreude der treuen alte

Erhältlich in mehr als 250006eſchäften
die

n und zur Bewi

flaſche
P erhältlich in mehr als 250006eſchäften

nnung neuer freunde!
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rchiütrung des Geſetzes zuräwr auch Hrdunng der nattongien Arbeit

neber die Bildung der in S 23 des Geſetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit vor

Sachverſtändigenbeiräte
un Sachverſtändigengusſchüſfe
ind in den Durchführungsverordnungen zum

Geſetz, die das Reichsarbeitsminiſterium vor
hereitet und in nächſter Zeit veröffentlichen
wird, nähere Beſtimmungen getroffen
worden.

Es wird dabei insbeſondere geregelt werden,
nach welchen Geſichtspunkten die der Deutſchen
Arbeitsfront übertragene Aufſtellung der Vor
ſchlag s liſten der Sachverſtändigen und die
den Treuhändern obliegende Prüfung der
Sachverſtändigen zu erfolgen hat. Das Reichs
arbeitsminiſterium hat mit Rückſicht hierauf
die Treuhänder angewieſen, ſelbſt von vor
zeitigen Maßnahmen abzuſehen
und auch in ihren Bezirken darauf hinzu
wirken, daß etwaige Vorarbeiten für die Vor
ſchlagsliſten bis z u m Erlaß der Durch
führungsbeſtimmungen zurück
geſt ellt werden.

r

Italien zum Geſetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit

„Eine wunderbare Leiſtung.“
Wie der „Deutſche“, die Tageszeitung der

Deutſchen Arbeitsfront, meldet, beſpricht
„Lavoro Fasciſt a ausführlich das
Deutſche Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit und veröffentlicht den Hauptteil des
ſelben. Das Blatt ſchreibt u. a.

„Der Nativnalſozialismus hat mit dieſem
Geſetz einen Meilenſtein in der
Sozialge ſetzgebung der Welt zu
rückgelegt. Die letzte Betriebszelle iſt nun
mehr vom nationalſozialiſtiſchen Geiſt erfaßt

worden. Eine wunderbare Leiſtung.
In acht Monaten Regierungsarbeit iſt in
Deutſchland nicht nur der letzte marxiſtiſche
Begriff verſchwunden, ſondern zugleich die
Solidarität zum Arbeitgeber
und Arbeitnehmer hergeſtellt
worden. Dieſe ungeheure Leiſtung iſt vor
allem dem kämpferiſchen Elan des Führers
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Le y, zu
verdanken.“

Jn den weiteren Ausführungen nennt
das italieniſche Blatt die deutſche Sozialgeſetz
gebung in jeder Weiſe vorbildlich und rühmt
das Vertrauen, das das deutſche Volk nicht
nur zu ſeiner Regierung hat, ſondern das nun
mehr in jedem Betriebe zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern hergeſtellt worden iſt.

Auch das Belgrader Blatt „Poli-
tika“ würdigt in einem Aufſatz in voller
Anerkennung den neuen deutſchen Sozia
lismus.

Der vollendete

Der nachſtehende Aufruf des

Neue Verbandsbeiträge
ab 1. Februar 1934

Der Führer des Geſamtverbandes der Deut
ſchen Angeſtellten Pg. Staatsrat Forſter,
hat, wie der „Jnformationsdienſt“ meldet, an

Mikkeldeutſche Nakional Zeitung

geordnet daß die Angeſtellten Verbände ab
1. Februar 19834 nach Einkommenſtufen ge
ſtaffelte Verbandsbeiträge erheben. Mitglieder

Beitragsſtaffel

Nr. 27

mit drei und mehr Kindern erhalten auf An
trag gegen Vorlage der Steuerkarte eine Er
mäßigung des Beitrages von je 10 v. H. für
das dritte und folgende Kind. Der Beitrag
iſt dabei auf volle 5 Pf. nach oben aufzu
runden; der Mindeſtbeitrag beträgt 60 Pf.

Monats Auf Antrag ermäßigter Beitrag bei
Einkommenſtufe beitrag 3 Kindern 4 Kindern 5 Kindern 6 Kindern

Ausgeſteuerte Erwerbsloſe 0,20 S
Lehrlinge 050 0,20 0,20 0,20 0,20A bis 50 M. 0,60 0,60 0,60 0,60 0,60B. 51--100 M. 1,20 1,10 1,00 0,85 0,75C 101--150 M. 2,00 1,80 1,60 1,40 1,20C2 151-—200 M. 2,70 2,45 2,20 1,90 1,65D 201-—300 M. 3,80 3,45 3,05 2,70 2,30E. 301-400 M. 5,30 4,80 4,25 3,75 3,20F. über 400 M. 700 6,30 5/60 490 4,20

Endlich iſt die von den Mitgliedern der An ſauberſte Verwaltung eingeführt worden. Auch
geſtelltenverbände langerſehnte Rege nicht mehr die geringſten Korruptions h
kung der Verbandsbeiträge da. Jn
langer Vorarbeit und in ſorgſamer Erwägung
aller finanztechniſchen Erforderniſſe hat nun
der Führer der Deutſchen Angeſtellten, Gau
leiter und Staatsrat Albert Forſter, mit ſeinen
Mitarbeitern eine Beitragsſtaffel aufgeſtellt, die
für 70 Prozent aller Mitglieder die Bei
tragsſenkung bringt. Denn bisher waren
die Beiträge und das war auch die Klage
der treueſten Verbandsmitglieder im Ver
hältnis zu den Gehältern viel zu hoch.

Beiſpielsweiſe mußte ein kaufmänni-
ſcher Angeſtellter, der im Monat 130
Mark verdiente, monatlich 4,60 M. Grund
beitrag bezahlen, zu dem noch vielfach ein Orts
gruppenzuſchlag hinzukam. Ab 1. Februar
braucht dieſer Angeſtellte nur noch 2 Mark
bezahlen. Hat er drei oder mehr Kinder, dann
ermäßigt ſich der Beitrag um je 10 Prozent
für das dritte und folgende Kind. Es iſt ſehr
zu begrüßen, daß die Bemühungen um Ent
lkaſtung der kinderreichen Familie
von Beiträgen uſw. auch hier ihren Nieder
ſchlag gefunden haben.

Man hat erfreulicherweiſe auch von einer
rein ſchematiſchen Staffelung abgeſehen, ſon
dern legt den Angeſtellten mit niedrigen Ge
hältern einen auch prozentual viel niedrigeren
Beitrag auf als den beſſer bezahlten.

Die Beitragshöhe ſelbſt iſt ſo geſtaltet,
daß ſie für jeden Angeſtellten er
träglich iſt. Die Herabſetzung war aber
überhaupt nur möglich durch eine großzügige
Vereinfachung und Vereinheitlichung des ge
ſamten Verbandslebens, wie ſie durch die Er
richtung der Deutſchen Arbeitsfront unter ihrem
Führer Dre Ley erzielt wurde. Es gibt heute
keinen gegenſeitgen Kampf mehr zwiſchen den
Verbänden wie früher, der auf dem Rücken der
Mitglieder und mit ihren Beiträgen aus
getragen wurden. Uebexall iſt ſparſamſte und

Durchbruch
der NGBO

NSBO Leiters Walter Schuhmann kom
mentiert am beſten die Umorganiſation der Deutſchen Arbeits
front. Aus ihm geht hervor, daß es ſich nicht um eine belangloſe Aenderung
irgendwelcher Organiſationsformen, ſondern um einen weiteren bedeutungsvollen
Schritt auf dem Wege zur Durchdringung des ganzen Volkes mit nationalſozia
liſtiſchem Gedankengut handelt. Aus der Vielheit von Gewerkſchaften und Jnter-
eſſentengruppen aller Art wuchs die Deutſche Arbeitsfront, die jetzt als eine
große Säule daſteht. Der reſtloſe Durchbruch der Führung der NSBO in den
Betrieben bürgt für die Durchführung des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit im echten nationalſozialiſtiſchen Geiſte.

Der Aufruf hat folgenden Wortlaut:
„Als wir vor Jahren in den einzelnen Be
ieben die BetriebszellenOrganiſation grün

deten, war uns von vornherein klar, daß wir
mit dieſer Organiſation einen vollſtän
g. neuen Weg beſchritten. Wirkonnten deshalb die Nationalſozialiſtiſche Be

triebszellenorganiſation auch niemals zu einer
Gewerkſchaft ausbauen, da wir ſonſt in den
Aben Fehler der liberaliſtiſchen und marxiſti
chen Gründer der deutſchen Arbeiterbewegung

verfallen wären. Wir hätten der Unzahl von
Berbänden nur noch einen nationalſozialiſti

ſchen Verband hinzugefügt.
An Stelle der Auffaſſung von Organiſa
tionen der Arbeiter, Angeſtellten, Arbeit
geber uſw., ſetzten wir den neuen Begriff
der Verbundenheit aller in einem Betriebe

ſchaffenden Menſchen.
Unſer Ziel war damit: aus der Betriebs
gemeinſchaft eine Schickſals gemein
h en zu formen Aus dieſem Grunde waren
ſerr in un NSVBO nicht nur Axbeiter organi

t ſondern auch Angeſtellte, Privatbeamte
n päterhin Unternehmer.

Uebernahme der Gewerk
ften am 2. Mai 1988 und der ſpäteren

Se menfaſſung in den bisher beſtehenden
en der Deutſchen Arbeitsfront ſahen

mals n zinen Uebergang. Es war daben Cent Unmöglich, aus den Hunderten
einheitie, aften aller Richtungen ein
gann iches Ganze zu ſchaffen und ſo be

en wir zunächſt damit, die Unzahl der
wenige zuſammenzufaſſen.erbände in

de Erfahrungen der letzten Monate haben
geſa e Richtigkeit des von uns ein
e agenen Weges bewieſen und ſo

nte der Führer der Deutſchen Arbeits
ront, Dr. Ley, jetzt daran iont, Ley, in gehen, die Arbeitsfront ſo zu geſtalten, wie es der

nationatſozialiſtiſoe n granvauffaſans ent
ſpricht.

Ueberall im öffentlichen Leben Deutſchlands
iſt heute die Partei beſtimmend. Als
Svezialtruppe im Kampf um die Betriebe hat
heute die NSBO ihr großes Ziel erreicht, d. h.
ſie hat heute die unumſtrittene weltanſchauliche
Führung der im Betriebe vereinigten Betriebs
führung und Betriebsgefolgſchaft.

Das Recht der Führung hat ſich die
SBO durch Blut und Opfer, durch

zäheſten aufopferungsvollen Kampf er
worben, und ſie beſitzt auf Grund dieſes
ihres Kampfes auch das Vertrauen der

ſchaffenden deutſchen Menſchen.
Geſtützt auf dieſes Vertrauen iſt es ihr auch
möglich, die ihr vom Stabsleiter der PO der
NSDAP, Dr. Ley, geſtellten Aufgaben reſt-
los zu erfüllen.

Die Führung durch die NSBO garantiert
auch für alle Zukunft, daß in den deutſchen
Betrieben nicht mehr Klaſſenkampf und
Kaſtengeiſt die Arbeit hemmen, ſondern
durch innigſtes Zuſammenarbeiten der Ge
danke der Volksgemeinſchaft in Deutſchland
und der ganzen Welt zum Vuorbild erſt

malig in die Tat umgeſetzt wird.
Die hohe Anerkennung der Leiſtungen
unſerer Betriebspioniere durch den
Stabsleiter der PO, Dr. Ley, wird uns An
ſporn ſein für die großen Aufgaben, die wir
im Intereſſe des ſchaffenden deutſchen Volkes
zu löſen haben. Mit dieſer Anerkennung ver
binde ich als Leiter der NSBO den Dank an
den Stabsleiter und an alle am Aufbau
der NSBO kätig geweſenen Mitarbeiter
und erwarte, daß bis zum letzten alle Hraft
eingeſetzt wird, um das Ziel unſeres Führers
Adolf Hitler in kürzeſter Zeit zu erreichen.

Walter Schuhmann,
NSBO-Leiter.“

erſcheinungen ſind vorhanden. Mit gutem
Recht kann jetzt der Führer der Deutſchen An
geſtellten vor ſeine Gefolgſchaft und vor die
Oeffentlichkeit hintreten und erklären: Wir
haben unſer Verſprechen gehalten!

DAAbzeichenertrieb nur
Durch die S

Lt. Anweiſung der Bezirksleitung der Deut
ſchen Arbeitsfront ſind nur die Dienſt-
ſtellen der NSBO berechtigt, die
Abzeichen für die DAF. zu vertreiben. Der
Preis ſtellt ſich je Abzeichen auf 30 Pf. Es
gibt Firmen, welche die Abzeichen
verkaufen und unter Preis abgeben. Solche
Firmen ſind mir ſofort ſchriftlich zumel.den, damit ich gegen dieſe einſchreiten
kann.

Hanke,
ſtellv. Gaubetriebszellenobmann.

Mißbräuche bei der Anfertigung des
Feſtanzuges

Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium gibt
bekannt, daß die Einführung einesein-
heitlichen Feſtanzuges für die Deut-
ſche Arbeitsfront von unſauberen nichtariſchen
Elementen dadurch zu ihrem eigenen Vorteil
ausgenutzt wurde, daß ſie Feſtanzüge aus
Stoffen herſtellen, die nicht zugelaſſen und minderwertig ſind.
Alle Mitglieder der Arbeitsfront und die Ein
zelhändler werden vor dieſen Elemen-
ten gewarnt.

Nicht Ueberſtunden
Neueinſtellungen!

Der Wirtſchaftsberater des Gaues Halle
Merſeburg erläßt folgenden Aufruf:

Zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes, ins
beſondere zur

Unterſtützung des Handwerks
hat die Reichsregierung ein großzügiges Ar
beitsbeſchaffungsprogramm (Reichszuſchüſſe für
Jnſtandſetzungsarbeiten und dergl.) in Angriff
genomenm. Es hat ſich hierbei gezeigt, daß die

Anforderungen von neuen Arbeitskräften
nicht in dem Maße erfolgt ſind, wie es die Be
willigung der Mittel erwarten ließ.

Wir ſind uns der Lage des Handwerks, das
durch die langen Kriſenjahre ſchwer gelitten
hat, durchaus bewußt; wir erkennen auch durch
aus an,

daß gerade die Kreiſe des Handwerks es
geweſen ſind, die im nationalſozialiſtiſchen
Kampf ſtets in erſter Front geſtanden haben.
Auch nach der Machtübernahme hat. das

Handwerk durch ſeine Haltung ſtets den natio
nal ſozialiſtiſchen Staat in vorbildlicher Weiſe
unterſtützt. Wir wiſſen auch, daß viele Hand
werker trotz eigner Notlage aus nationalſozia
liſtiſchem Gefühl heraus davon abgeſehen

aben, Arbeitskräfte zu entlaſſen, obwohl ihre
Geſchäftslage dies vielleicht gerechtfertigt hätte.

Umſomehr muß ſowohl das Handwerk, wie
der nationalſozialiſtiſche Staat es verhindern,
daß einige Wenige, die nicht den Sinn der Zeit
erfaßt haben, durch ihr Verhalten das Anſehen
ihres Standes in Mißkredit bringen und die
Ziele der nativonalſozigliſtiſchen Regierung
eigennützig gefährden. Vor allen Dingen muß
verhindert werden, daß dieſe Wenigen, die
neuen Aufträge durch

Ueberſtunden
ſei es des Meiſters, der Geſellen oder des Lehr
lings erledigen. Der Staat muß dafür ſorgen,
daß die vorhandene Arbeit auf alle Volks
genoſſen gerecht verteilt wird.

Jch appelliere deshalb an das Verant-
wortungsbewußtſein des Handwerks und aller
anderen Teile der Bevölkerung, uns bei Durch
führung dieſer Ziele zu unterſtützen.

Dipl. Kaufm. Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater Halle Merſeburg.

Der neue Organiſationsplan
der DAF. auch für Danzig gültig.
Der Landesobmann der NSBO und

Landesleiter der Deutſchen Arbeitsfront für
Danzig, Pg. Schories, hat folgende An
ordnung erlaſſen:

„Der von dem Führer der Deutſchen Ar
beitsfront, Pg. Dr. Ley, für das Deutſche Reich
her ausgegebene Organiſationsplan der Deut
ſchen Arbeitsfront und der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“, veröffentlicht im „Deut
ſchen“ Nr. 22 vom 27. Januar 1934, gilt voll
inhaltlich auch für das Gebiet der Landes
leitung Danzig.“

Neues Gogialverſicherungsrecht

Der Ausſchuß für Sozialver-ſicherung in der Akademie für deutſches
Recht trat heute unter dem Vorſitz des Stell
vertretenden Führers des Geſamtverbandes der
deutſchen Arbeiter, Pg. Ludwig Brucker, zu
ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Der Ge
ſchäftsführer der Akademie für deutſches Recht,
Dr. Laſch, überbrachte die Grüße des Führers
der Akademie für deutſches Recht, Reichsjuſtiz-
kommiſſar Dr. Frank, und ſprach deſſen
Wünſche für ein gutes Gelingen der Ausſchuß-
arbeit aus.

Pg. Brucker gab einleitend ein überſicht-
liches Bild über die Aufgaben des Akademie
Ausſchuſſes. Die Sozialverſicherung iſt ein
wichtiges Jnſtrument zur Erhaltung der
Volksgeſundheit und Wiederherſtellung
der Arbeitskraft und ein für das geſamte
Volksleben wichtiger erbbiologiſcher Faktor.
Aus der Erkenntnis der großen Bedeutung
unſerer Sozialverſicherung als Sicherungs-
und Schutzquelle für jeden Volksgenoſſen ergibt
ſich die große Verantwortung, die auf den ge
ſtellten Aufgaben ruht.

Die deutſche Sozialverſicherung war bis zur
Machtübernahme durch den nationalſozialiſti
ſchen Staat dem Abgrund nahe. Die jahrzehnte
lang eingezahlten Beiträge der deutſchen Ar
beiter wären nutzloſe Opfer geweſen,
wenn nicht die Kraft des Nationalſozialismus
einen Strich durch die Mißwirtſchaft des ver
gangenen Syſtems gezogen hätte. Allſeitige
Verantwortungsloſigkeit iſt national
ſozialiſtiſchem Gemeinſchaftsgei ſt
gewichen. Die Arbeiten des Akademie- Aus
ſchuſſes für Sozialverſicherung ſollen dazu bei
tragen, die deutſche Sozialverſicherung zu einem
Volks und Gemeinſchaftsgut zu machen, zu
dem jeder Volksgenoſſe Vertrauen haben kann.

Der Ausſchuß befaßte ſich weiter u. a. mit
einem Geſetzentwurf der NSBO über die
Sozialverſicherung, der in den folgenden
Sitzungen im einzelnen duürchberaten werden
ſoll. Die Probleme über Weſen organiſchen
Aufbaus, Umfang, Leiſtung der Sozialverſiche-
rung uſw. werden Gegenſtand der nächſten Be
ratungen ſein. Der Ausſchuß für Sozialver
ſicherung in der Akademie für deutſches Recht,
der aus hervorragenden Wiſſenſchaftlern und
Praktikern zuſammengeſetzt iſt, bietet alle Ge
währ für die Vorbereitung eines deutſchen Sozialverſicherungs rechts.

Der vom Führer der Akademie für Deut
ſches Recht, Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank,
eingeſetzte Ausſchuß für Arbeitsrecht
trat unter dem Vorſitz des Univerſitätsprofeſſors
Dr. Berſch Berlin zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen. Der Verlauf der Sitzung, an der die
Vertreter des Reichsjuſtiz- und Reichsarbeits
miniſteriums ſowie die Vertreter der Deutſchen
Arbeitsfront teilnahmen, bewies die Notwendig
keit, die Reform des Rechtslebens, insbeſondere

in Vorbereitung
auch auf arbeitsrechtlichem Gebiet
mit Energie zu fördern.

Das Arbeitsrecht greift beſonders tief in
das ſoziale und wirtſchaftliche Leben des Volkes
ein. Der neue Staat hat es ſich zur Aufgabe
gemacht, den Frieden und die Einheit im Volke
zu fördern und die bedauerlichen Gegenſätze,
die bisher das Volk zerriſſen haben, zu be
ſeitigen und durch ein einträchtiges Zuſammen
arbeiten aller Klaſſen des Volkes zu erſetzen.
Mit der Energie, die alle ſeine Arbeit kenn
zeichnet, hat der nationalſozialiſtiſche Staat
ſogleich die Löſung dieſes Kernproblems der
Ueberbrückung der Gegenſätze zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern in Angriff genom
men und vor kurzer Zeit die Grundlagen für
eine befriedigende und dem deutſchen Volke
zum Segen gereichende Regelung geſchaffen.

Das Geſetz vom 15. Dezember 1933, das den
Deutſchen Gemeindetag als eine Körperſchaft
des öffentlichen Rechts erklärt, wird im Wort-
laut veröffentlicht. Die inſtruktive Grläuterung
dieſes Geſetzes gibt der juriſtiſche Mitarbeiter
der „NS-Gemeinde“, Dr. Hugo Schwarz,
Gelſenkirchen.

Miniſterialdirektor Dr. Mansfeld vom
Reichsarbeitsminiſterium ergriff zu einem aus
führlichen Referat über das Geſetz der
Nationalen Arbeit das Wort. Nach
kurzem Hinweis auf die Entſtehungsgeſchichte
des Geſetzes, das in engſter Gemeinſchafts
arbeit der Bearbeiter im Reichswirtſchafts
und Reichsarbeitsminiſterium nrit dem Führer
der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, ent
worfen wurde, knüpfte er an die Auflöſung der
ſogenannten wirtſchaftlichen Vereinigungen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer an. Die
Funktionen dieſer Vereinigungen wurden mit
dem Geſetz vom 19. Mai 1933 den Treu-
händern der Arbeit übertragen, die nun
mehr auch die Arbeitsbedingungen feſtzuſetzen
haben. Die Tätigkeit der Treuhänder der Arbeit
hat ſich in der Praxis als ſehr ſegensreich er
wieſen. Die Grundlage für das Zuſammen
leben der Arbeitgeber und nehmer, der Begriff
der ſozialen Ehre, iſt durch die geſetzgeberiſche
Tat des Geſetzes der Nationglen Arbeit ver
wirklicht worden. Das Geſetz hält ſich von einer
kaſuiſtiſchen Regelung fern. Es deutet in ganz
großen Zügen an, wie künftig das Zuſammen
leben im Betrieb geſtaltet werden ſoll und ſieht
davon ab, jedes einzelne Gebiet dieſes Zu
ſammenlebens durch ſtrenge Rechtsnormen zu
erfaſſen.

Der Erweiterung und dem Aus
bau dieſes Rahmengeſetzes gilt die
Arbeit des Akademieausſchuſſes, der in ſteter
Zuſammenarbeit mit allen hierfür maßgeben-
den Stellen ſteht. Nach einem weiteren Referat
des Herrn Profeſſor Dr. Hueck- Jena wurde
der Arbeitsplan und die Arbeitsweiſe des Aus
ſchuſſes feſtgelegt. Die nächſte Sitzung findet
am 10. März ſtatt.
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Das

kreiheſts-
Drama

eines

Hergestellt unter dem Protektorat des
deutschen Freiheitsdichters Hanns Johst

Das Heisterwerk
deutsch. Filmschaffens

C. T. Gr EFIiGEhS r. S
Heute große Erstaufführung

des spannunggeladen. Kriminal-Tonfilms

„Der Poleſbericht meldet

Nach dem vielgelesenen Roman
von Hedda Lindner

l fian u t. gchyarren her

Am Sonnabend, dem S. Februar

in ſämmtlichen RAumen

Das große Ereig-
nis im Karneval
Die besten 5chlagerkapellen
10 Preise
für die ſchönſten und originellſten
Masken

Vorverkauf 75 Pfennig. Hothan, Roter Turm, Saalſchloß.
Abendkaſſe 1,20 Mark.

Ab morgen Freitag

Ein Filmwerk
voll herziicher

aufge
nommen in der prächtigen Bergland-
schaft der Salzburger Alpen an den S
Ufern des weltbekannten Wolfgang-
sees dem Schauplatz des welt-

berühmten Theaterstückes S
im weißen Rön' e
durchwoben von schönsten deutschen S
Volksliedern, von den Klängen jauch- S

Gesang und Tanz.

Regie Hans BehreMusik: Robert St o
Hauptdarsteller:

ose Ftradner Hugo Schrader

Eise Elster Hans Niese
DSskar Sima Gustl stark-Gstettenbauer Max Güls-
torff Hans Junkermann

Ed. von WVinterstein.
Dort, wo im Herzen des Salz-
kammergutes im Anblick dermwajestä tischen Bergwelt die
biauen Fluten des Wolfgang-
sees leuchten, dort, wo goi-
denes Alpenglühen Liebe,
Glück und. Lebenslust um-
rahmt, dort vollzieht sich die S
schönste Hochzeit, die sfe je

erlebt haben SDie Hochreft an Wolſgangree II

Dazu das ge. Vorprogramm
Auch die Jugend hat Zuiritt.

Die bekannten kleinen Preise!

Heute letzter Tagl
Eim Unsichtbarer

geht äurch die Stadt

Ein echtes Volksstilek von strahlen-
der Urwüchsigkeit u. von kernigem
à deutschem Humor erfüllt;

zender Jodler, von köstlichem Spiel, 4 S

IIIIIIIIIh

Mlashen-

Kopfbedeckungen

Dekorationen und Scherzartikel

empfiehlt

Albin Hentze, Halle a. Schmesr-
ſtraße 29

Sonntoqg, 4. Februar
vorm. 11.20 Uhr

Einmalige

Frühvorstellung
des Kulfur-TonfilmsAue Her

v

dem

e e
Regie: Dr. Arnold Fanch.

Darsteller:

Lemi Riefenstahl
Lepp ist Ernst VUdet
Bilder aus der Hochgebirgswelt
des höchsten Berges Europas,
wie man sie überwältigender
sich Raum auszudenken vermag
Mit atemloser Spannung Sieht
man die Rühnen Bergsteſg er sich
den Weg bahnen über Schnee
und Eis sieht den Weiter-
wart des höchst, Observatoriums
Europas in verzweifeltem Kampf
um sein Leben. Begisseur und
Photographen haben gleichsam
den Moniblanc neu beewungen;
niemand werd sich dem Eindruch
der donnernden Lawinen, der
jagenden Wolken und der wir-
belnden Schneewinde, der vor
dem Unwetiter flüchten den
Menschen, der einzigartigen
sRiaufnahmen und der hals
brecherischen Kunstflüge Udets
um den MNontblanc enteiehen

können.

Jugendliche haben
Zutritt

Preise der Plätze: R. o. 50 bis
1.50. Kartenvorverkauf an der

Theaterkasse.

le h
Ufa-Meater, Alle Promenade

Udlwwelllecllll Nu

Ein solcher Rjiesenlacherfolg
war noch nie da!

Auch Sie lachen Tränen über

Renate Tier
Herm Thüre
in der Ufaton- Film- Operette

Werktags 4.00 6.20 8.15 Uhr
Sonntags 3.10 5.40 8.15 Uhr

c

S

Stadttheater
22. UhrHeute Donnerstag, 20 bis

Jn Abänderung des Spielplanes
„Wenn der Hahn kräht“

Komödie von A. H'inrichs.
Freitag, 19 bis gegen 24 U

„Die Walküre“
von Richard Wagner

Zahlung d. 4. Stamnmkart.Rate erbeten

Walhaliatheatep
Lehars schönste Operette

Der Graf
von Luxernburg

Musik von Fran Lehar
Abends s Uhr. Preise ab 40 Pfennige,

kurdaus bad Wenn
Heute nachmittag 4 Uhr

Grober Tanztee
Voranseige: Diensta,15. Februar (Fastnacht) S

Gr. Haskenfes
ne 5

Sonderzug!
60 Sahrpreisermäßigung?

nach Schfüerke zu den Winterkampfſpielen am
4. Februar. Halle (Saale) ab 5.28 Uhr, Halle (Saale)
an 23.19 Uhr. Fahrpreis hin und zurück 5,90 RM.
Weitere Auskunft bei den Ausgabeſtellen und Reiſe
büros. Gport ſehr gut

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

III III

Sonderzug nach OberhofſTh.)
40 Fahrpreisermäßfgung.

Am 4. Februar fährt ein Sonderzug 3. Klaſſe von
Halle (Saale) nach Oberhof (Thür.) und zurück.
Halle ab 6.25 Uhr, Halle an 22.01 Uhr. Fahrpreis

hin und zurück 5,20 RM.
Zug hält in Ammendorf, Merſeburg, Leung Werke

und Corbetha.
Kartenverkauf ab 2. Februar bei den genannten
Fahrkartenausgaben u. Reiſebüros. Sport ſehr gut.

Reichsbahnverkehrsamt Halle (Saale).

Verlangt im allen Gaststätten

die M

M
Heute Eröffnung

Wintergarten-
Festsaal
Kostümfest Lachpa-
rade, Bühnenschauorch.,
Gala-Kabarett der be
rühmt. Glaeeroff-Truppe
Ende 4 Uhr. Vorverk.
im Kaffee, im Boten Turm
und bei Hothan.

EEE

I

Burglhedtor
är. Rosenstr. 12 Freſtag-Sonnleg

Grobiürstin Aleuanch
mit der international bekannten Sängets

Karia Jeritza

Täglich

WVickor de Rowa
Heinz Rühmann

Die Finanzen

des Großherzogs
mit

Paul Henkels Theo Lingen
Heinz Rühmann

und WVietor de Kowa
beide von unübertreffl. Komih

ln Heim
III machl Ihnen Freude W

wenn es nach ihren Wünschen
ausgesfaitet ist. Billige gute Möbel

enau nach hrem Geschmack be-
ommen Sie auf Teilzahlung im

Mobelheus
klehmann ä 60.

Gr. Ulrichstr. 51, Gr. Ulrichstr. 36

m

Bedarfsdeckungsscheine
werden in Zahlung

Je

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.
Deutſcher Werkmeiſterverband, Ortsgruppe Halle a. S.

Sonnabend, 3. Februar, 20 Uhr, Verſammlung im „St.
Nikolaus“. Vorträge über die Saar mit Lichtbildern.

Deutſcher Techniker-Verband, Ortsgruppe Halle (S.).
Freitag, den 2. Februar 1934, pünktlich 20 Uhr, im
„Hotel Rotes Roß“, Leipgiger Straße, Monatsmitglieder
verſammlung. Vortrag: „Geſetz zur Ordnung der natio
nalen Arbeit“, Bezirksvorſteher Pg. Schillik. Pflicht aller
Mitglieder iſt, zu erſcheinen

Allgemeine Bekanntmachung
Volkshochſchule Halle. Morgen, Freitag, hält Se.

Magnifizenz Univ. Prof. Dr. Dr. Hahn e in Hörſaal 18
der Univerſität einen Lichtbildervortrag „Die Raſſe und
der einzelne“. Mit dem Vortrag verbunden iſt eine kleine
Sonderausſtellung. Am Sonnabend, dem 3. Februar,
16 Uhr (nicht, wie auf dem Plakat angegeben iſt, 20 Uhr),
findet der erſte Vortrag in der Reihe „Sehen lernen im
Moritzburg-Muſeum ſtatt. Herr Dr. Goern ſpricht
über „Lukas Cranach, Luthers Freund, und die Vor
läufer der Reformation im Spiegel der bildenden Kunſt“.
Jm Anſchluß an den Vortrag Betrachtungen von Kunſt
werken des Mufeums.

Wertvoll
ist Ihre Anzeige

C

nur, wenn Sie rechtzeitig
ersocheint. Wir bitten des
halb, hre Manuskripte
schon am Abend vorher
einzusenden.

III
III

Amk. Schweineſchmalz 1Pfd 73

Kokosfett 1Pfd. Tfl. 58 5
Ger. Rot u. Leberwurſt! Pfd. 56
Ig. Schnittbohnen 2 Pfd. Dſ. 39
prachtv. Sauerkraut 1 Pfd. 10

Salz 1 Pfd.Vollreis 1 Pfd. 13
Graupen 1Pfd.Grieß 1 Pfd 20Eierſchnittnudeln 1 Pfd. 33
Bruchmakkaroni 1 Pfd. 35
Gebr. Gerſte 1Pfd.
Gutk. Linſen 1 Pfd. 14
Gutk. Bohnen 1Pfd.
Gutk. Erbſen 1Pfd. 28
Süße Apfelſfinen 5 Stück 12
JaffaApfelſinen kernl. Stück T
Zlumenkohl 329Schmierſeife 1Pfd. 17
Hellgelbe Kernfeife ca. 250

Gramm Friſchgew. Stck. 10

Soda 1 Pfd. 5Aſchkuchen m. Sultaninen

etwa 1 Pfd. ſchwer 35
pflaumenmus aus getr.

Früchten 1Pfd. 32
Syrup 20Viedermeier

H. m. b. 6, Halle

L

Hier amüstert sich der Hallenser

Kaffee Heunich
Ab heute die unübertroffene

Stimmungskapelle mit dem fidelen
Fridolin. Gesellschaftstanz.

Hotel

Gtadt Hamburg

Freitag, den 2. Februar

2. Gpeſial5hchtag

Ssonnabend, den 35. Februar nachm.

Tanztee s UhrRheinischer-karnev. Abend
u. d. Pretrt. Sr. Durchlaucht, Sere-
nissimus XXXIV u. s. Adjudanten.
Mitw. Mia Hofmann, Hans
Schenkendort, Edm. Ferry, Leip-
zig
Es wird gelacht, geſungen, geſchun-
Relt und getanet. Alle machen mit.
Stimmungsvolle Dekoration.
Unkoſtenbeitrag 0, 30 MR.

Sonntags der bekannte Großbetrieb
nachm. Monzert, abends Tanz.
Voranzeige l Sonnabend, 10. Febr.

Faschingsrummel 1934
unter dem Motto

Eine Nacht unter uns

Weinberg Terrassen vom I. bis 20. MArz
ab Hamburg über Liſſabon Cintra),

Ceuta (Tetuan: Araberviertel),
Malaga (Granada), Algier, Bi
zerte (Tunis, Karthago), Palermo,
Neapel (Capri, Sorrent, Pompeji),
Civitavecchia (Rom, Littoria) nach

Genua.

Fahrpreise ab RM 225.
eineeklieklieh Verpflegung

Rriſen

Schöne weibe Bänsetedern

zu verkaufen.

geſchloſſen s Mark
ungeſchloſſen 3,50 Mark

Hugo Boeck, gen

an d LITTORIA, die jüngste unter den Städten

des uns gesinnungsverwandten Italien rufen Sie

Zwei Freundſchaftsfahrten
nach Italien

mit dem Vergnügungsreisendampfer „Oceana
vom I12. April bis 4. Mail

ab Venedig über Spalato (Dio
kletian

Cattaro nach Tripolis, Malta,
Negpel, Civitavecchia (Rom, Lit
toria), Algier, Malaga (Granada),
durch die Straße von Gibraltar nach

Liſſabon und Hamburg.

Fahrpreise ab RM 265.
einscebließlich Verpflegung

nuf deutſchen Schiffen ſind Reiſen auf deutſchem Boden?

HAMBURG-AMEFRIKA LINIE
Halle Saale, Im Roten Turm, Marktplate

Auskänfte, bebilderte Drudkſachen und Buchungen durch

e e

Palaſt) durch die Bucht von

e e e
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